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aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 4 


Für den Fall von Unruhen 


ering 


stellt 


Hilfspolizei bereit 


„Ehrenhafte nationale Männer — Unter Führung von Poſizeioffizieren 


einsatz durch den 


Regierungspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Februar. Der Amtliche Preußiſche 


Preſſedlenſt teilt mit: 


Ueber die Einberufung und Verwendung von 


Hilfspolizei ift unter dem 22. Februar 1933 vom 
Kommiſſar des Reiches für das Preußiſche Mi⸗ 


niſterium des Innern folgender Erlaß er- 
gangen: i ; Pat 
„Die zunehmenden Ausſchreätungen 


von linksradikaler, insbeſondere kommuniſtiſcher 
Seite haben zu einer unerträglichen ſtändigen 
Bedrohung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit ſowie des Lebens und Eigentums der 
ſtaatsbewußten Bevölkerung geführt. Die bor- 
handenen Polizeikräfte, deren ausreichende 
Vermehrung zurzeit nicht angängig iſt, werden 
icit langem über ihr Leiſtungsver⸗ 
mögen beanſprucht und durch die häufige 
Notwendigkeit des Einſatzes außerhalb des 
Dienſtortes ihrem eigentlichen Tätigkeitsgebiet 
oft zur Unzeit entzogen. 


Auf die freiwillige Unter: 
ſtützung geeigneter als Hilfs- 
polizeibeamte zu verwenden⸗ 
den Helfer kann daher im Not- 
falle nicht mehr verzichtet werden. 


Aufgabe der nur unter Führung der ordent⸗ 
lichen Polizei einzuſetzenden Hilfspolizei wird 
insbeſondere ſein: i 
1. die Entlaſtung der ordentlichen Polizei: 

a) durch Unterſtützung bei dem Schutz Po- 
litiſcher Verſammlungen und 

Aufzüge ſowie 

h) bei der Sicherung von Lokalen und an⸗ 
deren Einrichtungen pplitiſcher Organi⸗ 
ſationen, y 

e) bei Abſperrungen und Unterſtützung 
der Landjägereiſtreifen: 

im Falle von Unruhen oder eines anderen 
polizeilichen Notſtandes: 

a] die allgemeine Unterſtützung 
der ordentlichen Polizei, 

b) die Uebernahme des Schutzes lebens⸗ 
wichtiger Betriebe ſowie wichtiger, 
im öffentlichen Eigentum ſtehender oder 
dem öffentlichen Nutzen dienender Ge⸗ 

bäude, Einrichtungen und An⸗ 

Jagen. 

Ergänzend ſei noch bemerkt, 
polizeibeamten nur ehrenhafte, wahlberechtigte, 
auf nationalem Boden ſtehende Deutſche ver- 
pflichtet werden dürfen. Die Hilfspolizeibeamten 
führen einen polizeilichen Ausweis und tragen an 
ihrer eigenen Kleidung, die auch die Uniform von 

Verbänden lein kann, als Abzeichen eine 

weiße, amtlich geſtempelte Armbinde mit dem 

Auédruck: „Hilfspolizei“. Sie ſtehen unter 

Führung von Polizeioffizieren und haben 

während der Dauer ihres Dienſtes die Befugniſſe 
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daß zu Hilfs⸗ 


und Pflichten von planmäßigen Polizei⸗ und‘ 


Landjägereibeamten. $ 
Die Beſtelkung von Hilfspolizeibeamten bedarf 
— mit Ausnahme yon Berlin. wo der Miniſter 
des Innern entſcheidet — der Beſtätigung 
des Regierungspräſäidendten, 
x 8 

Der Erlaß des Reichskommiſſars Goering 
wurde in eingeweihten Kreiſen ſchon früher er⸗ 
wartet; nur hielt man offenbar den An laß 
noch nicht für ausreichend, um eine ſo einſchnei⸗ 
dende und ſchwerwiegende Verordnung zu treffen, 
die einen der größten Staatseingriffe darſtellt, 
die die preußiſche Geſchichte erlebt hat. Es be⸗ 
ſteht wohl kaum ein Zweifel, daß die Verzögerung 
der Herausgabe des Erlaſſes durch ernſte Er⸗ 
wägungen des Für und Wider zu erklären iſt, 
wobei ſich dann wohl auch ſtarke Bedenken gegen 
den in ſeinen Auswirkungen noch nicht 
überſehbaren Erlaß innerhalb des Kabinetts er⸗ 
geben haben dürften. Die Verordnung iſt ein 


Zeichen dafür, daß ſich die Nationale Regierung 


unter allen Umſtänden durchzuſetzen beab⸗ 
ſichtigt, wie dies Hitler ja auch in ſeinen Wahl⸗ 
reden wiederholt klar genug formuliert hat. Ent⸗ 


ſcheidend für die Praxis werden erſt die näheren 


Ausführungsbeſtimmungen zu dem Erlaß fein, 
insbeſondere in welcher Form die SS. und 
offenbar auch der Stahlhelm in die Staatliche 
Polizei einbezogen und wo die Hilfspolizeikräfte 
untergebracht werden. 

Zweifellos kann die Vereinigung der Schutz⸗ 
polizei mit der Hilfspolizei in kritiſchen Zeiten 


ſich zwieſpältig auswirken. Deshalb iſt vor allem 


unfivendig, daß die Organ iſatton genau 
feſtgelegt und die Befehlsgewalt 


der ordentlichen Polizei gegenüber der 


Hilfspolizei eindentig von Staats wegen ſicher⸗ 
geſtellt wird. Aus dem Erlaß läßt ſich ſchließen, 
daß in kurzem noch eine ganze Reihe von Wb- 
berufungen in der Schutz⸗ und Politiſchen Polizei 
zu erwarten ſein wird, und daß auch die ordent⸗ 
liche Polizei einer inneren Umorganiſierung 
ihrer Tätigkeitsgebiete unterworfen werden wird. 
da eine etatsmäßige Erhöhung der Kopfzahl der 
Schutzpolizei durch den Verſailler Vers 
trag unmöglich iſt. 

Wir glauben nicht, daß die Goering⸗Verordnung 
durch den Stand der kommuniſtiſchen Bewegung 
und ſonſtige oppoſitionelle Umtriebe bedingt 
iſt, ſondern lediglich im Zuge des jetzigen Regie⸗ 
rungsſyſtems liegt, das die höchſtmögliche Kon⸗ 
zentration aller ſtaatlichen Macht⸗ 
mittel im Dienſte der Nationalen Regierung 
bezweckt. 


* 


Zonderbereitſchaften der Politischen 


Poli 


mo. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 24. Februar. Die Berufung des Ober⸗ 
regierungsrates Dr Diels vom Preußiſchen 
Innenminiſterium zum Leiter der Politiſchen 
Polizei in Berlin geht weit über den Rahmen 
einer einfachen Perſonalveränderung hinaus. 
Oberregierungsrat Diels, der ſein Referat in 
der Politiſchen Abteilung des Innenminiſteriums 
beibehält und den Auftrag erhalten hat, eine 
völlige Umorganiſierung der Abteilung I (Poli⸗ 
tiſche Polizei) durchzuführen, und zwar in der 
Form einer allmählichen Angliederung an 
das Innen miniſteri um, ſoll darüber Hin- 
aus auch die geſamten politiſchen Abteilungen der 
preußiſchen Polizeiverwaltungen in die Neuorga⸗ 
niſierung hinein beziehen. Dieſer Umbau liegt in 
der gleichen Linie wie die in Ausſicht ſtehende 
Neuordnung der uniformierten Polizei, die bereits 
in der Berufung eines höheren Polizeiführers 
„Weſt“ zum Teil ihren Ausdruck gefunden hat. 


Im Hinblick auf die geſpannte politiſche Lage 
iſt für die Politiſche Polizei eine zentrale 
und ſtraffere Zuſammenfaſſung unbe- 
dingt notwendig. Darüber hinaus können über⸗ 
haupt die Aufgaben der Politiſchen Polizei beſſer 
und ſchlagkräftiger nach einheitlichen Geſichts⸗ 
punkten bearbeitet werden, als die bei der aus⸗ 
ſchließlichen Angliederung an die örtlichen Ver⸗ 
waltungen möglich iſt. 5 

Was den Neuaufbau der Politiſchen Polizei 
ſelbſt betrifft, der zunächſt in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt durchgeführt werden foll, fp ift por allem an 
eine Ausgeſtaltung dieſes Polizeizweiges mit den 


modernſten techniſchen Mitteln gedacht. Die 
weſentlichſte Neuerung beſteht daneben in der 


Bildung beſonderer Schutzpolizeibereit⸗ 
ſchaften, die den Exekutivdienſt leiſten 
ſollen. RN 


Auch darin liegt eine Vereinfachung der 
Verwaltung, denn das bedeutet, daß die umfang⸗ 
reichen, in das politiſche Gebiet hineinſpielenden 
Aufgaben, vor allem der Sicherungs⸗ und 
Ueberwaächungsdienſt, die jetzt zu einem 
erheblichen Teil von der allgemeinen Schug polizei 
mitgeleiſtet werden, einheitlich einer für dieſe 
Zwecke beſonders zur Verfügung ſtehenden Polt- 
zeiabteilung überwieſen werden. 

In Berlin dürften insgeſamt 


drei ſolcher Bereitſchaften 


aufgeſtellt werden. Führer der Bereitſchaften 
wird Polizeimajor Wede, der Vorſitzender der 
nationalſozialiſtiſchen Schutzpolizeibeamten iſt 
und von Miniſter Goering ins Innenminiſterium 
berufen wurde. Sein Adjutant wird Polizeiober⸗ 
leutnant Zölling von der Polizeiinſpektion 
Berlin⸗Schöneberg. Die Polizeibeamten für die 
Bereitſchaften zur beſonderen Verwendung wer⸗ 
den von den Bereitſchaftsführern aus den ver⸗ 
ſchiedenen Formationen der Schutzpolizei aus⸗ 
gewählt. Sie müſſen ganz beſtimmten Ane 
forderungen entſprechen. 


ſten. 


Ein Beitrag zur Steuer 
der Wahrheit 


Von 


Diviſionspfarrer Meier, Gleiwitz. 
Namens des Oberſchleſiſchen Kampfbundes 
gegen die Kriegsſchuldlüge 


Der Württembergiſche Staatspräſident Bol 
leiſtete ſich neulich in einer Wahlrede folgendes: 
„Wir haben das Gefühl, daß in dieſer neuen 
Regierung der Geiſt von Potsdam, der pres 
ßiſche militäriſche Geiſt wieder lebendig geworden 
ift .. . das ift der Geiſt, der im Kriege nich t 
rechtzeitig den Frieden geſucht hat 
das ift der Geift, der die ganze Welt erobern 
wollte .. das iſt der Geiſt, der in Wirklichkeit die 
Urſache des heutigen Elends ift.. „ 
das iſt der preußiſch⸗proteſtantiſch⸗oſtelbiſche Geiſt.“ 
Boltz ijt Zentrumsmann, und wir überlaſſen 
es daher dem Zentrum zu beurteilen, ob er mit 
dieſem Angriff nicht feiner Partei einen höchſt 
zweifelhaften Dienſt erwieſen hat: Boltz hat ſich 
die Kriegsſchuldlüge zu eigen gemacht und 
ſich damit in den Dienſt unſerer haßerfüllten 
Gegner geſtellt, die uns den Schand- und Fluch⸗ 
vertrag von Verſailles aufgezwungen haben. Für 
das deutſche Volk und alle in dieſem Volke, welche 
die Gefährlichkeit der Kriegsſchuldlüge erkannt 
haben und fie mit allen Kräften ihrer Seele bekämp⸗ 
fen, legen wir Verwahrung ein, daß fih der Chef einer 
deutſchen Landesregierung ſoweit verirrt, unſeren 
gefährlichſten Feinden Handlangerdienſte zu feis 
Die Wahlkampfpſychoſe erklärt und ent⸗ 
ſchuldigt manche Torheit, genau wie die Kriegs⸗ 
pſychoſe vieles verſchuldet hat, was man heut als 
unhaltbar und lächerlich verwirft. Aber einen 
ſolchen Tiefſtand des politiſchen Denkens haben 
wir jetzt, faſt 14 Jahre nach der erzwungenen 
Unterſchrift von Verſailles, für unmöglich ge- 
halten! 

Für alle, welche die Reden ihrer Partei nicht 
mit Bibelgläubigkeit hinnehmen, ſondern ſich 
eigenes politiſches Denken und nationales 
Ehrgefühl bewahrt haben, fei folgendes ge» 
ſagt: In einer Vollſitzung der Vorfriedenskon⸗ 
ferenz wurde am 25. Januar 1919 beſchloſſen, eine 
aus 15 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion für 
„die Feſtſtellung der Verantwortlichkeit der 
Urheber des Krieges und die aufzuerlegende 
Sühne“ einzuſetzen. Mit dieſem Titel für die 
Kommiſſion war das Urteil eigentlich ſchon 
ausgeſprochen. Trotzdem wurde dieſe wiſſenſchaft⸗ 
liche Komödie aufgeführt. In wenigen. Tagen 


beantworteten dieſe 15 eine der ſchwierigſten 
Fragen der Geſchichte, die nunmehr 14 Jahre 


ſchon die wiſſenſchaftliche Welt, Politiker und Fors 
ſcher, beſchäftigt und noch auf viele Jahre beſchäf⸗ 
tigen wird, ohne zu einem einheitlichen Ergebnis 
zu führen. Am 29. März 1919 erſtattete dieſe 
Kommiſſion ihren Bericht, „Rapport“. Die deut⸗ 
ſchen Sachverſtändigen in der deutſchen Friedens- 
delegation zerpflückten in ihrem „Memorandum“ 
zum Rapport der Kommiſſion der Alliierten diefe 
Schuldanklage Jo gründlich, daß die Konferenz in 
der ärgſten Verlegenheit war. Der engliſche Ge. 
neralſtabschef Wilſon ſchreibt: „Der Eindruck 
war, daß die Deutſchen ihre Sache ſehr gut ver⸗ 
treten haben und ihnen in manchen Einzelheiten 
überhaupt nicht beizukommen ijt. Die Fräcke (jo 
nennt er als Soldat mit Vorliebe die alliierten 
„Großen Vier“ als Ziviliſten) ſitzen in einer 
argen Klemme .“ Es ſetzt eine heftige Kritik 
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an dem „Friedenswerke“ ein, und viele prontinente 
Mitarbeiter am Vertrage bekamen ſtarfe Zweifel, 
als der Premierminiſter von Südafrika, General 
Smuts, warnte: Die Entente würde ſich mit 
ſchwerſter Schande überſchütten, denn es würde 
ſo ſcheinen, als wollte ſie mit ihren Anklagen nur 
ihren Wortbruch beſchönigen. ; 

i Eine neue Kommiſſion für die Kriegsſchuld⸗“ 
Trage wurde gebildet, die im Ultimatum ſpwie in 
der Mantelnote Eigenſchaften des deutſchen Vol⸗ 
kes und Einrichtungen feiner Regierung als die 
Urſachen hinzuſtellen verſuchte, die den Weltkrieg 
verſchuldet hätten. Von dieſen beiden Dokumen⸗ 
ten“) jagt die Kritik, daß fie von unerbittlicher 
Härte und herausfordernd in ihrem hochfahren⸗ 
den und höhniſchen Tone ſind: Moraliſch atmen 
ſie Phariſäertum, politiſch ſind ſie ein reines 
Tendenzfabrikat, literariſch ein Pamphlet. Die 
vier Herren maßten ſich die Befugniſſe des Wel⸗ 
tenrichters an, der die Schafe von den Böcken 


ſcheidet. t h 
jl En EN q| die auch von den Sendern des Bayeriihen 
Es wird der preußiſche Geiſt als Geift| Rundfunks übertragen wurde. Das . 
der Herrſchſucht, des Angriffs und des Krieges bild der imposanten Kundgebung ſprach der 
hingeſtellt. Von der Tradition Friedrichs des bayeriſche Landtagsabgeordnete Hermann Eſſe r. 
Großen macht das Pamphlet einen gewaltigen Der Reichskanzler, der beim Betreten der 
Sprung bis Bismarck. Die Zwiſchenzeit war Rednertribüne von minutenlangem Beifall be⸗ 
auch wenig geeignet, den „preußiſchen Geiſt“ an⸗ grüßt wurde, führte in feiner Rede u. a. aus: 
zuklagen, denn es war die Zeit der franzöſiſchen 


; es Ein 14jähriges Regiment des Unheils und des 
Revolution und ihrer Eroberungsfeldzüge, es war Unſegens für Deutſchland foll und wird nunmebr 
die Zeit des Imperialismus eines Napoleons. 


ſein Ende finden. Am 5. März wird nicht dar⸗ 
Der Geiſt von Potsdam war wohl nicht ſchulb über entſchieden, was wir wollen, ſondern darüber, 
an dem Blutbad in Europa zu Ehren Napoleons, was die anderen getan haben. 0 
aber er darf in Anſpruch nehmen, die Fackel der. Der Reichskanzler wiederholte dann die von 
Freiheit entzündet zu haben. Zuzugeben iſt, ihm ſchon in früheren Reden geübte Kritik an dem 
daß ohne Entwickelung eines kriegeriſchen Geiſtes, ib bee ul 75 Pog 14 And 1 1 
der durch Diſziplin geordnet und durch Tradition 10 Dien 14 Fahren nichts 1 ipi 5 1 AE 
gepflegt wurde, Preußen ſeine Aufgabe nicht er⸗ wenigſtens hie fir die en ali- 
füllen konnte. Ohne die Kämpfe der erſten Marif n: i 1 an! 
grafen von Brandenburg gegen die aufſtändiſche 
Rittérſchaft im 15. Jahrhundert, ohne die ſieg⸗ 


tie Bewegung. 
reichen Schlachten des Großen Kurfürſten, ohne 


„Als ich in die Reichskanzlei einzog, fand 

ich eine Notverordnung gegen die Preſſe vor. Ich 
die Kriege Friedrichs des Großen, ohne die Frei⸗ 
heitskämpfe gegen Napoleon J. und nicht zuletzt 


habe die Verordnung bedeutend gemildert. 

Die Herren mögen ſich jetzt nicht beklagen, wenn 
ohne den ſiegreichen Krieg 1870/71 hätte weder|ic ihre eigene Verordnung genen ſie an- 
ein jtarfes Preußen noch ein Deutſches Reich ent-| wende. Sollten fie aber der Meinung fein, daß 
ſtehen können! Der engliſche Geſchichtsſchreiber +; 3 ER 17 an ; ; 
5 dies unerträglich iſt, dann könnte ich mich 
Seeley wird der Lage Preußens gerecht, wenn er]. leicht entſchli ; 8 j 
jagt: „Sie beſtand darin, Nachbarn und Neben- vielleicht entſch ießen, ihnen das Original ou 
buhler zu haben, die ihm ungeheuer überlegen] fühlen zu geben, fo wie wir das jahrelang gefühlt 
waren, und daß es von dieſen durch keine anderen | haben. 
Grenzen getrennt war, als die es ſich ſelbſt zu. Dieſe Männer haben die einſt blühende Deut- 
geben vermochte... Für England war Selbſt⸗ ſche Wixtſchaft vollkommen zugrunde gerichtet. Sie 
erhaltung eine leichte Aufgabe, eine noch leichtere] reden fidh jetzt damit aus, daß Deutſchland doch 
für Amerika. Preußen aber war beſtändig von den Krieg verloren habe. Sie wollten ja 
Inpaſionen bedroht.“ 


nicht, daß Deutſchland den Krieg gewinnt. Sie 

Nun faſeln die Franzoſen beſtändig lund die Jagten, bag SRY 1 Br 1 a Deu WHEN 

1 ò dig verliert, Deutſchland frei fei. Sie waren es 
Ententeſtaaten beten es nach) von drei (vier) ia N 

deutſchen Invaſionen in Frankreich. 


ja, die unſer Volk damals belogen und geſagt 
etja 5 haben, daß niemals die Deutſchen ſiegreich zurück⸗ 
Die erſten beiden Male waren wir in Paris im i 
März 1814 und im Juli 1815. Damals galt es, 


sr werden dürften, damit nach 
den Frieden gegen Napoleon zu erkämpfen, und 


München, 24. Februar. Auf einer großen 
Kundgebung der DAP. in den züberfüllten 
Meſſehallen hielt Reichskanzler Adolf Hitler 
eine mit begeiſtertem Beifall aufgenommene Rede, 


Freiheit 
deutſchland komme und ſoziale Wo fahrt Gegen 
dieſes Syſtem ſind wir aufgeſtanden. 


die franzöſiſche Regierung begrüßte die verbün⸗ Entſcheidend iſt nicht das Programm. Eut⸗ 
deten Sieger als Bundesgenoſſen! Haben die ſcheidend ift nur der menſchliche Wille. Wie 


a ic Anſtrengungen auch auf innen 
un 
dahinter muß die klar 


Engländer die Schlacht von Waterlob vergeſſen; 
vergeſſen, daß ſie bei dieſer „Invaſion“ dabei 
waren. Im Jahre 1870 erklärte uns Frankreich 
den Krieg. Gern ſtellen wir feſt, daß ſeine In⸗ 
vaſion über Saarbrücken nicht hinaus kam und 
daß aus dem Marſch nach Berlin ein Marſch 
nach Paris wurde. Im Jahre 1914 erfolgte der 
franzöſiſche Einfall in das Elſaß und nach Loth⸗ 
ringen. Das beweiſen die Schlachten von Mühl⸗ 
hauſen und in Lothringen. Die ruſſiſche Invaſion 
in Oſtpreußen iſt uns hier im Oſten noch in leb⸗ 
hafter Erinnerung. Die Geſchichte von den drei 
dentſchen Invaſionen in Frankreich iſt alſo ein 
Schwindel. Wahr dagegen iſt, daß die Franzoſen 
in vier Jahren drei Invaſionen nach Deutſch⸗ 
land machten: 1920 nach Frankfurt und einige 
Städte Badens, 1921 in die drei Ruhrſtädte, 
1923 in das Ruhrgebiet. men zwiſchen der Entente und Amerika, das nur 

Wenn ſich das deutſche Volk nach 1871 dem acht führenden Staatsmännern von Amerika, 
Einfluß Preußens untergeordnet hat, ſo geſchah [England und Frankreich bekannt war. Danach 
dies nicht, wie das Ultimatum behauptet, „hypno⸗ſollte Amerika auf jeden Fall (aljo ganz unab⸗ 
tiſiert“ durch den Erfolg der Bismarckſchen Poli⸗ hängig von der U-Boot⸗Frage] in den Krieg ein⸗ 
tik, ſondern in der klaren Erkenntnis, daß Preu⸗ treten und die Entente zum Siege führen, wenn 
ßen wegen feiner natürlichen Kraftquellen zur] dieſe nicht allein imſtande fein ſollte, ihre Ziele 
Führung berufen ward. Als daher 1870, zum au erreichen. An dieſen Zielen hielten fie un⸗ 
zweiten Male in demſelben Jahrhundert, das erbittlich feſt. Wir hätten alfo den Frieden eines 
deutſche Volk von den Franzoſen angegriffen 9 de 0 1 0 
wurde, empfanden die ſüddeutſchen Staaten die e E 3 10 11 


! die haben, einſchließlich der Sozialdemokraten! 
Notwendigkeit eines dauernden Zuſammenſchluſſes e ee - ER 
der deuiſchen Stämtte, da air ein geeint Unſere Gegner in Verſailles haben bei ihre 


5 38 $ * 85 „Anklagen gegen Deutſchland keinen Unterſchied 
Deutſches Reich in der Lage ſein de die gemacht zwiſchen den Konfeſſionen. Sie haben das 
notwendige Sicherheit gegen Frankreichs Angriffe gefamte Deuiſchland verurteilt, Es entipricht 
a Rachegelüſte zu geben. Die ſelbſtbewußten nicht der Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe, jetzt 
Sa weder „unterjochen“ noch aus parteipolitiſchen Gründen mit der Verleum⸗ 
s Unter den Ein iin des preußischen Geiſtes dung und Ehrloserklärung den ee; 

F 15 à tiſch⸗oſtelbiſchen“ Bevölkerungsteil allein be⸗ 
war Deutſchland von 1871 bis 1914, in einer Zeit bee rtero ae X 4 650 


E 95 À A “tasten zu wollen. Man wird zu leicht erinnert an 
1 0 1 ein De 10 das Wort vom Splitter 5 vom Balken. 
Friedens, was uns der angeſehene amerikaniſche & : n : 19 5 r 
Geſchichtsſchreiber Sidney B. Fay beſtätigt. d I e e e 
Aber das Ultimatum und Herr Boltz behaupten, ; k 


daß der preukifche Mein “Ar 5 man einfach mit Humor oder mit Spott quit- 
pee ee 1 e e tiert. Wenn aber führende Perſönlichkeiten ſich 


andere Völker ſtrebter s in der Wahl der Mitter io vergreifen, daß fie 
unjeres Handels and le a A N bie vergifteten Waffen lerer Kriegsgegner 
Nationen unſere Intereſſen vertreten. Nach gegen, das eigene Volk gebrauchen und veligiöien 
höchſter und autokratiſcher Macht“ hat Deutſch⸗ Unfrieden ſäen, dann haben wir anderen die 
land nie geſtrebt. Die deutſche Politik ſetzte ſich heilige Verpflichtung, gegen eine ſolche Kampfes⸗ 
lediglich dafür ein, die Erzeugniſſe feiner der weiſe zu proteſtieren. Tun wir es nicht, dann 
ſchickten und fleißigen Bevölkerung auf dem Welt- machen wir uns mitſchuldig und fordern gerade⸗ 
markt abzuſetzen. Die Beweiſe Hierfür kann man] zu den Vorwurf und die Anklage heraus wir 
in dem Werke „Die große Politik der euro⸗ eien national nicht zuverläſſig. Wir empfehlen 
päiſchen Kabinette“ nachleſen. Wenn man vor] Männern wie Herrn Staatspräſidenten Boltz, 
Staatsgeſchäften keine Zeit dazu findet, darf man Unterricht beim Reichskanzler a. D. Marx zu 
auch keine Behauptungen aufſtellen, die den ges | nehmen, der ſchon am 29. Auguſt 1924 den Proteſt 
ſchichtlichen Tatſachen widerſprechen. gegen die Kriegsſchuldlüge ankündigte, weil ſie 

den Tatſachen der Geſchichte widerſpricht und die 
Verſtändigung und Verſöhnung der Völker ver⸗ 
hindert. Maxx iſt nicht ſchuld, wenn Verſtändnis⸗ 
loſigkeit, mangelnder Mut und eine Geiſtesrich⸗ 
tung in unſerem Volk verhindert hat, feine Ab⸗ 
ſicht auszuführen, und dieſer Geiſtesrichtung gilt 
auch mein heutiger Widerspruch. 


e- Erkenntnis einer Nae 


wird, außer ſie hilft ſich ſelbſt. ; 

In feinen weiteren Ausführungen ſpielte der 
Reichskanzler auf die jüngſten Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit der Bayeriſchen Volkspartei an und er- 
lärte dazu: ; 


rechtzeitig den Frieden geſucht haben. Wir haben 
ihn geſucht, zu wiederholten Malen. Wenn jeder 
Verſuch ſcheitern mußte, ſo geben uns jetzt die 
„Denkwürdigkeiten des Oberſt 
Houſe“ Aufſchluß, des intimſten Beraters von 


*) Wer ſich für den Wortlaut dieſer einzelnen Dotu- 
mente von der Schuld Deutſchlands am Kriege inter⸗ 
effiert, dem empfehle ich „Die Widerlegung der Bers 
ſailler Kriegsſchuldtheſe“ von Alfred von Wegerer 
(Verlag Hobbing, Berlin). Darin findet er u. a. die 
glänzende Widerlegung von -Ultimatum und Mantels 
note, die ich hier teilweife benutze. 5 ; 3 


anßenpolitiſchem Gebiet maden müſſen, aber 


tion treten, die weiß, daß ihr niemand helfen 


Der Geiſt von Potsdam ſoll im Kriege nicht 


Präſident Wilſon. Es beſtand ein Geheimabkom⸗ 


Hitlers Abrechnung er 
mit den „Maulwürfen“ 
„Es gibt leine Mainlinie“ 


‚ Stürmischer Beifall der Münchener NSDAP. Versammlung 
([Telegraphiſche Meldung) 


„Wenn die deutſchen Länder leben wollen, 
wenn fie ihre Schickſalskämpfe durchführen 
wollen, ſo können ſie das nur, indem ſie ſich ein⸗ 
fügen als Rute in das Rutenbündel, um 
gemeinjam die Kraft der geeinten 
Nation auch für ſich einzuſetzen, wenn nicht 
Alldeutſchland für ſie eintritt. In dieſer 
Stadt München haben wir unſere Bewegung 
ins Leben gerufen, die jetzt ganz Deutſchland er⸗ 
faßt hat. Wir haben damit für Ruhm und 
Ehre Bayerns mehr getan als diejenigen, die 
nur dauernd in Haß und in der Feindſchaft gegen 
951 APERE Deutſchland ihre einzige Lebensaufgabe 
erblicken. 


Ich hänge an München 


mit grenzenloſer Liebe. Ich will dieſe Stadt da⸗ 
her auch nie verlaſſen. Es iſt mein Wille, daß, 
wenn dieſe Bewegung einmal das ganze deutſche 
Volk wieder frei gemacht haben wird, ihr Sitz 
immer in dieſer Stadt bleiben wird. Das ſoll ein 
Zeichen dafür fein, daß wir im Süden deutſch 
fühlen und an dem Deutſchen Reich hängen und 
an It.. Herrlichkeit. Ich bin nach meiner Her- 
kunft Bajuvare, aber ich fühle mich unzer⸗ 
trennlich verbunden mit dem Glückdes gan⸗ 
zen Vaterlandes. Ich meine, daß nur ein 
Wahnſinniger es unternehmen kann, uns in die 
Rolle eines Oeſterreich etwa hinzubringen. 


Angeſichts der Millionen, die dieſe 
Rede hören, ſage ich, wenn auch einer und der 
andere heute meint, eine Main linie an- 
drohen zu können (laute Rufe: „Pfui!“ „Auf⸗ 
hängen“), fie können überzeugt fein, Bay- 
ern und Süddeutſchland haben damit 
nichts zu tun. Im Gegenteil, wenn je dieſe 


Frage auftauchen ſollte, daun wird aus 


Bayern ſelbſt ein folder Berjudi zer⸗ 


brochen und zerſchlagen werden. 


Seit Bismarck iſt jetzt zum erſten Male die 
Reichskanzlerwürde einem Bayern übertragen 
worden. Ich fühle mich um fp mehr dafür verə 


antwortlich, daß nicht unter der Kanzlerſchaft 


„der deutſchen Zwietracht mitten 


eines Bayern die Einheit Deutſchlands jemals 
zerfällt. Es iſt gerade unſere Ehrenpflicht 
als Bayern, daß wir nunmehr die Einheit des 
Reiches wahren. y 

Wir wollen niemand den Kampf anſagen außer 
dem Marxismus. Ich werde den Kampf gegen 
dieſen Marxismus fortführen, aber wenn jemand 
es für notwendig erachtet, ſich mit dem Marxis⸗ 
mus zu verbünden, dann möge er überzeugt 
ſein, retten wird er den Marxismus nicht, nur 
mit ihm zugrunde gehen. 1 


Ich will keinen Krieg mit den Ländern. 


Aber wenn man mir den Krieg anſagt, daun 
antworte ich den Herren: Ich habe jahrelang in 
der Oppoſition gezeigt, daß ich mich nicht 
unterkriegen laſſe. y 


Die Herren mögen überzeugt fein, daß ich 


als Träger der ſtaatlichen Gewalt auch 

die Energie beſitzen werde, die 

Einheit des Reiches in Schutz 
zu nehmen. ö 


An das Volk haben wir noch einmal appels 
liert, weil jedes Regiment ſich dauernd verbunden 
fühlen muß mit dem Begriff Maſſe Menſch. Es 
gäbe heute in Deutſchland ſonſt nur die Möglich⸗ 
keit einer Mehrheitsbildung im negativen 
Sinne. ; 

Wenn andere fh anſchließen wollen, jo 
würde ich meine Zuſtimmung nicht verjagen. 
Allerdings etwas müſſen ſie unterzeichnen: Wer 
mir in einem Atemzuge ſagt, ich möchte mit 
Ihnen gehen, aber ich nehme mir heraus, auch 
mit dem Marxismus gehen zu können, dem 
muß ich antworten: Nein! ; 

Ich laſſe mich nicht durch Parteien tole» 
rieren, ich wünſche, daß das deutſche Volk mich 
toleriert und nicht die Parteien. Dem deutſchen 
Volk will ich nach vier Jahren mich wieder ſtellen, 
und dann jol es mich kreuzigen, wenn es glaubt, 
daß ich verſagt hätte. 8 meine Pflicht tun 
und den Kampf für das Volk fortſetzen, aber au 
das Volk richte ich die Mahnung: Stützen Sie 
das, was für Sie kämpft, damit einmal wieder 
das große Deutſchland kommt, das wir 
von den Vätern übernommen haben und das unter 
uns geſtürzt worden iſt.“ è { i 

Stürmiſche, nicht endenwollende Beifalls⸗ 
kundgebungen und Huldigungen des Reichs⸗ 
kanzlers folgten ſeiner Rede. GE RN TAEA 


ins Herz!“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Dortmund, 24. Februar. Die Kampffront 
Schwarz Weiß ⸗Rot veranſtaltete in ber 
Weſtfalenhalle eine Wahlkundgebung, in 
der Vizebanzler pon Papen ſeine erſte große 
Wahlkampf-Rede vor einer rieſigen Zuhörer. 
menge hielt. von Papen führte u. a. aus: 
Wir müſſen aus der Unfruchtharkeit der letzten 
Jahre herauskommen, wenn wir nicht in einer 
Staatskriſe ſteckenbleiben wollen. Die 
Staatskrise ift die hiſtoriſche Schuld der Dent» 
ſchen Linken. Die Weimarer Demokratie ift 
niemals lebensfähig geweſen. Wenn wir heute 
in einer Stontatrite leben, ift es geradezu heuch⸗ 
leriſch, von einer Gefährdung der Ver⸗ 
faſſung zu reden. Die nationale Konzen⸗ 


d tration it eine Vorbedingung für die Durg: 


kämpfung unſerer außenpolitiſchen Ziele. 


Das an Oeſterreich gerichtete Ulti⸗ 
matum zeigt mit brutalſter Deutlichkeit 
die Kräfte, die den Mechanismus von 
Verſailles gegen das geſamte 
Europa aufrechtzuerhalten verſuchen. 


Man jagt, die Volksxechte feien in Gefahr. Was 
bedroht iſt, ſind die Pfründe einer Nutz⸗ 
nießerſchicht, die ſich anmaßt, die Rechte des Vol⸗ 
kes mit ihren Intereſſen zu verwechſeln. Wer 
glaubte noch, daß es ein Recht des Volkes iſt, alle 
paar Monate zu wählen, daß man mit dem 
Stimmzettel des Liſtenwahlrechtes 
das politiſche Wollen feſtſtellen könne? Wir 
müſſen zu neuen Formen unſeres Staatslebens, 
zu einer Umgeſtaltung unſeres ganzen 


öffentlichen Lebens kommen. Ich ſehe nicht ein. 


daß nicht auch gute Kräfte des Republikanertums R 


offen die Mängel des öffentlichen Lebens zugeben 
as großzügige Vorſchläge zur Beſſerung machen 
ollen. i i 


Unſer Kampf gilt nicht der Linken, weil 
fie links ſteht, ſondern, weil fie das bent- 
ſche Volk in dem Zuſtande erhalten will, 
dem es ſich in der Stunde des Zu⸗ 
ſammenbruches angepaßt hat. 


Es gilt, die Perſönlichkeitskräfte der 
Nation wieder zur Entfaltung zu bringen und 
den berechtigten Drang des deutſchen Arbeiter⸗ 
tums nach eigener Exiſtenz zu verſtärken und zu 
fördern.“ (Erneuter Beifall.) Das Berufs 
beamtentum fei ſtets die ſtärkſte Stütze 
der ſtaatlichen Ordnung geweſen. Leider habe 


man im Jahre 1919 in Preußen den Begriff des 
politiſchen Beamten, des Parteibuchbeam ⸗ 
ten geſchaffen. Es ſei die b te die⸗ 
ſer Entwickelung, daß mit der nationalen Regie⸗ 
rung auch jene Parteibuchbeamten fallen, die 
fih in erſter Linie der Partei und nicht dem 
Staat verantwortlich gezeigt haben. 

Der Vizekanzler ſetzte ſich dann mit 
Zentrum auseinander: 

„Ich kämpfe in der vorderſten Reihe der gei- 
ſtigen Revolution für eine religiöfe und 
ſoziale Erneuerung unſeres Volkes. Wes⸗ 
halb kämpft ein Teil der Zentrumspreſſe mit den 
vergifteten Waffen der Verleumdung gegen 
uns? [(Grneute Pfuirufel) Weshalb will man 
glauben machen, daß die Kirche in Gefahr ſei? 
Wer weiß, wie ſtark infolge der jahrzehntelangen 
Zuſam menarbeit des Zentrums mit der 
Sozialdemokratie das Gift des Marxis⸗ 
mus ſich in Schule und Univerſität, Theater, 
Kunſt und Preſſe eingefreſſen hat, der hat die 
heilige Verpflichtung, ihm ein endgültiges 
Halt zu gebieten. Weil ich weiß, daß die ſitt⸗ 
liche Erneuerung nur zu erreichen iſt, 
wenn der katholiſche Volksteil mağ- 
gebenden Anteil daran hat, deshalb werhe 
ich dafür, daß der deutſche Katholizis⸗ 
mus ſich in dieſer entſcheidenden Stunde in die 
Front der nationalen Erhebung ein⸗ 
gliedert.“ ar 
Wenn nicht am Ende dieſer Entwicklung die 
ertrümmerung des Parteienſtaates 
teht, werden wir auch die geiſtigen Kräfte nicht 
aufbringen, um die Feſſeln von Verſailles 
abzuſtreifen. Die nationale Erhebung ſoll der 
Auftakt einer neuen Epoche ſein, und 
unſer letztes Ziel iſt der wahre Friede. Aber 
der Weg dahin iſt Kampf! Wer glaubt, daß nach 
dem 5. März die nationale Front zuſammen⸗ 
brechen werde, gibt fih einer grauſamen Enttäu⸗ 
ſchung hin. Am 5. März werden wir uns zum 
Angriff gruppieren, und die Angriffstruppen 
werden auf ihr Banner das Wort ſchreiben: „Der 
deutſchen Zwietracht mitten ins Herz!“ : 


dent 


„Die Kommiſſaxe des Reiches in Preußen haben 
beſchloſſen, den Landrat von Mon bart in 
Züllichau zum Regierungspräſidenten in Kaſſel 
au ernennen. g 1 


| 
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„SA.⸗Trupp mit Fahnen 


den. Die SA.⸗Mannſchaft und der übrige Vor- 


 Swilchenfall bei 


einer Beuthener 


Beerdigung 


Beuthen, 24. Februar. 

Am Freitag vormittag wurde der Spreng⸗ 
techniker Auguſt Klapper zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Der Kameradenverein ehem. 62er mit 
Fahne, eine Abordnung des Turnvereins 
„Frieſen“ und ein ungefähr 200 Mann ſtarker 
erwieſen ihm die letzte 
Ehre. Dabei kam es zu einem Zwiſchenfall 
vor dem Trauerhauſe an der Kaſernenſtraße. 
Als der Geiſtliche nach erfolgter Einſegnung 
der Leiche aus dem Trauerhauſe heraustrat und 
die angetretenen SA. Leute erblickte, begab er ſich 
nicht vor den Leichenwagen, ſondern ging allein 
in entgegengeſetzter Richtung des Weges, den der 
Trauerzug zur kirchlichen Trauerfeier in der 
St.⸗Marien⸗Kirche nehmen ſollte. 
ten des Herrn Kaplans empörte die Trauer⸗ 
gäſte, vorwiegend Frauen, derart, daß leider 
auch Pfui⸗Rufe dem Geiſtlichen nachgerufen wur- 


tritt verhielten ſich abſolut ruhig. Am Kirchen⸗ 
portale wurde der Sarg mit der Leiche vom 
Geistlichen erwartet. Es war ein überaus langer 
Trauerzug. Die SA.⸗Mannſchaft bildete am 
Friedhof Spalier, woraufhin der Geiſtliche 
zum Unwillen der zahlreichen Trauergemeinde 

ie Leiche auch zum Friedhofe nicht begleitete. 
Am offenen Grabe erfolgten Kranzniederlegung 
und eine kurze Anſprache durch einen Führer der 
Nationalſozialiſten. 


Zu dieſem Zwiſchenfall wird uns berichtet, 
daß nach biſchöflicher Anordnung die 
Geiſtlichen an politiſchen Demonſtrationen, 
die in eine kirchliche Feier eingereiht ſind, amt⸗ 
lich nicht teilnehmen dürfen. Im vor⸗ 
liegenden Falle wurden die Angehörigen auf dieſe 
kirchliche Vorſchrift aufmerkſam gemacht und 
ihnen anheim gegeben, bei der biſchöflichen Be⸗ 
hörde die Genehmigung zur Begleitung des 
Trauerzuges durch einen Geiſtlichen, bei Teil- 


nahme der S A.⸗Leute in Uniform, nachzuſuchen. 
Die Angehörigen haben ſich damit einverſtan⸗ 
den erklärt, daß der Geiſtliche zur Beerdigung 
nur in die Wohnung kommt und die Leiche dann 
nicht begleitet, ſondern ſie erſt wieder an der 
Kirche empfängt. Die Nichtbegleitung durch den 
Geiſtlichen entſpricht der biſchöflichen Ver- 
ordnung und den Archipresbyteriatsbeſtimmun⸗ 
gen — in einem ähnlichen Falle bei „St. Barbara“ 
wurde kürzlich auch nur die Einſegnung durch den 
Geiſtlichen vorgenommen. » 

* 


Wenn ſich nach dieſer auf Angaben von zu⸗ 
ſtändiger geiſtlicher Seite beruhenden 
Darſtellung der Herr Kaplan formell rich⸗ 


Kunſt und Wiſſeonſchaft 
13500 Meter größte Ozeantiefe 


Die Meeresforſchungsexpedition von Dr Paul 
Bartſch, der auf der Jacht „Caroline“ den 
Atlantik durchforſcht, hat nördlich von Potorico 
einen Rekord ozeaniſcher Tiefenmeſſungen feſt⸗ 


geſtellt. Sie hat dort eine Tiefe von 13 500 
Metern feſtgeſtellt. Die größte bisher bekannte 
Tiefe wurde von dem Kreuzer „Emden“ im 


Stillen Ozean, im „Philippinen⸗Graben“, öſtlich 
von Mindanao, mit 10 800 Meter ermittelt. Im 
Atlantiſchen Ozean ſind an zwei Stellen mehr 
als 8000 Meter gelotet worden. 


Stadttheater Ratibor: 
i „Hoheit tanzt Walzer“ 


Das Textbuch ijt etwas verſtaubt und banal, 
wertvoller ilt Leo Aſchers melodiöſe, walzer⸗ 
ſelige Mujit, die Kapellmeiſter Kaufmann 
ſchwungvoll zu Gehör brachte. Den gemütvollen 

iener Ton traf auch die Spielleitung von Herrn 
Seh, der den unglücklich verliebten Muſiker 
Peperl recht warmherzig zu geben wußte. Neben 
ihm war Frl. Ehrlich eine reizvolle Prinzeſſin, 
die ſich unters Volk miſcht und unglücklich ver⸗ 
liebt. Flott und ale Frl. Fleiſcher als 
Wiener Bürgermädel und liebevolle Tochter des 
eingeſtaubten (Bibliothekars mit dem goldenen 
Herzen, den Herr Siege als wirkſame Type zu 
gehalten wußte. Gelungene Charakterfiguren 
pten auch Herr Wagner als der komiſche, 
ſelbſtbewußte, reiche Ochſenwirt, Herr Hofer 
als ſtockſteifer, hochnäſiger Kammerdiener. Fr. 
Benedikt als kranhaft eingebildete Hofdame 
and Herr Lederer als verliebter Strampfl. 
Einen Sondererfolg holten ſich die kleine 
Hanke mit ihrem allerliebſten Gavottetanz. 


Von der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft. 
Bei der Vorſtandswahl der Berliner Medizini⸗ 
ſchen Geſellſchaft iſt der Ordinarius für innere 
Medizin an der Univerſität Berlin, Geheimrat 
Alfred Goldſcheider zum erſten Vorſitzenden 
wiedergewählt worden. Zu ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden wurden die Profeſſoren Röß le, Lenn- 
hoff und Borchardt gewählt, während als 
ſtellvertretender Geihäftsführer Prof. Adam 
wiedergewählt wurde. ; 
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tig verhalten hat, ſo bleibt doch die Frage offen, 
ob ſich in einem ähnlichen Falle, wo z. B. die 
Kreuzſchar oder das Reichsbanner in 
Uniform in Erſcheinung treten, auch der Begriff 
der „politiſchen Demonſtration“ gilt, oder ob der 
Geiſtliche alsdann einen Unterſchied in 
ſeiner Haltung gegenüber der SA., der Kreuzſchar 
oder dem Reichsbanner machen würde. Auf alle 


Das Befinden 


den tatſächlichen Verhältniſſen in 
Weiſe entſpricht. 
Die „Oberſchleſiſche Zeitung“ hat ſich um das 
Befinden der beiden „ſchwerverletzten Kreuzſchar⸗ 
Leute“ anſcheinend wenig gekümmert. Sie wäre 
ſonſt beſſer unterrichtet und hätte nicht den auf 
die Nervenauſpeitſchung ihrer Leſer berechneten 
Senſationsbericht vom geſtrigen Freitag über das 
Befinden der beiden verletzten Männer veröffent⸗ 
licht. Wir haben uns im Krankenhaus nach dem 
Befinden der beiden erkundigt und können der 
oberſchleſiſchen Oeffentlichkeit zur Beruhigung 
und Freude mitteilen, daß der Kreuzſcharmann 
Hanke mit dem Naſenbeinbruch am heutigen 
Sonnabend als nicht mehr krankenhausbehand⸗ 
lungsnötig aus dem Städtiſchen Krankenhaus 
entlaſſen werden wird. Was den Kreuzſchar⸗ 
mann Schnurawa anlangt, ſo können wir 
ebenfalls die freudige Mitteilung machen, daß 
bei ihm innere Verletzungen über ⸗ 
haupt nicht vorliegen. Von einer Verſchlim⸗ 
merung iſt keine Rede. Er hat lediglich leichte 
Verletzungen in der Lendengegend davongetragen, 
iſt bei gutem Wohlbefinden und wird in einigen 
Tagen als geheilt aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen werden. Der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ 
kann jomit der Vorwurf nicht erſpart wer⸗ 
den, daß jie die beiden verletzten Krenzſchar⸗ 
Mitglieder zu Parteizwecken und zur Wahl⸗ 


keiner 


jedes chriſtlichen und katholiſchen Ober⸗ 
ſchleſiers ein unwürdiges und verwerf⸗ 
liches Vorgehen, weil es mit der Wahr⸗ 
he it nicht in Einklang ſteht. 


Operation ohne Meſſer 


Schon im Jahre 1909 ſchlug der deutſche Arzt 
pof Dr Cohn die Verwendung eines von 
eslaftrömen geſpeiſten Drahtes zu Opera: 
tionszwecken vor, weil diefe unblutige Methode bei 
beſtimmten Fällen erhebliche Vorteile bietet. Lange 
Zeit geriet dann dieſe Operationsmethode in Ver⸗ 
geſſenheit, bis fie ſchließlich von deutſchen Aerzten 
weſentlich verfeinert wurde. Dabei handelt es ſich 
um folgendes: eine dünne Drahtſchlinge oder eine 
Nadel wird durch einen elektriſchen Strom 
glühend gemacht, ſo daß es möglich iſt, mit ihr 
genau ſo zu ſchneiden wie mit dem ſchärfſten Meſ⸗ 
ſer. Eine Blutung tritt bei dieſer Operations⸗ 
methode überhaupt nicht ein: die angeſchnittenen 
Blutgefäße werden durch die Einwirkung des elek⸗ 
triſchen Stromes ſofort wieder verſchorft, d. h. 
verſchloſſen. Das ift bei einer ganzen Reihe von 
Operationen — z. B. Eingriffen im Gehirn — 
außerordentlich wichtig; die gleiche Methode wird 
jetzt auch 11 e der (noch vor kurzem 
für unheilbar geltenden) Netzhautablöſung 
angewendet. Man verfährt dabei ſo, daß durch 
eine von Diathermieſtrömen geſpeiſte Nadel die 
abgelöſte Netzhaut mit ihrer Unterlage zuſammen 
verſchorft und dadurch wieder angeheftet wird. In 
London ijt kürzlich eine äußerſt ſchwierige, zwölf 
ſtündige Gehirnoperation durchgeführt 
worden, die der Verblutungsgefahr wegen auf 
feine ſonſtige Weiſe möglich geweſen wäre. Die 
unblutige Opexationsmethode wird ſich mit zuneh⸗ 
mender Verbeſſerung der dabei verwandten Appa⸗ 
rate immer größere Gebiete der Chirurgie er⸗ 
obern und dem Meſſer Konkurrenz machen. 


Der Breslauer Nationalökonom Georg Obſt 
60 Jahre. Am Sonnabend wird der Ordina⸗ 


rius für Volks⸗ und Betriebswirtſchaftslehre an 
der Univerſität Breslau, Prof. Dr. Georg D D ft, 
60, Jahre alt. Der Jubilar, ein gebürtiger Bres- 
lauer, hat ſich 1906 an der Handelsſchule Per- 
lin habilitiert, um dann bis 1913 im Vorſtand 
der Mitteldeutſchen Privatbank Leipzig tätig zu 
ſein. Nach vorübergehender Lehrtätigkeit an der 
Handelshochſchule Leipzig habilitierte er fich an 
der Univerfität Breslau, war dann bis 1919 
als Regierungsrat Vorſitzender des Sächſiſchen 
Kriegswucheramtes. 1919 wurde er zum 
a. o Profeſſor an der Univerſität Breslau 
ernannt, bis ihm 1928 der ordentliche Rehrituhl 
übertragen wurde. Prof. Obſt hat eine Reihe 
betriebswiſſenſchaftlicher und die Gebiete des 
Geld⸗, Bank⸗ und Börſenweſens betreffender 
viel beachteter Arbeiten veröffentlicht. ; 


Kreuzſchar⸗Leute 


. N 
öffentlicht in ihrer Nr. 55 vom 24. Februar e 8725 £ x $ 
einen Artikel unter obiger Ueberſchrift, der] die Veröffentlichung der Zuſchrift eines Augen⸗ 


propaganda mißbraucht: Das iſt in den Augen 


— — 


ſchleſten und Schieiien 


Fälle hat die Oeffentlichkeit, insbeſondere die 
nationalgeſinnte katholiſche Defe 
fentlichkeit, kein Verſtändnis dafür, daß ein 
katholiſcher Nationalſozialiſt auf ſeinem letzten 
Gang nicht dieſelben vollen Ehren ge⸗ 
nießen ſoll wie ein Zentrumskatholik; hat auch 
kein Verſtändnis dafür, daß der katholiſchen SA. 
eine andere Behandlung zuteil wird als einer 
katholiſchen Reichsbanner- oder Kreuzſchar⸗-Männ⸗ 
ſchaft: Als kirchentreue Katholiken möchten wir 
doch von unferer Kirche gleichmäßig und 
gleichwertig behandelt werden, gleichgültig, 
ob wir dem Zentrum oder einer anderen chriſt⸗ 
lichen Partei angehören! D 


der verletzten 


Wenn die „Oberſchleſiſche Zeitung“ 


zeugen des Zwiſchenfalls in der Donnerstag⸗Aus⸗ 
gabe der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ mit unfreund- 
lichen Bemerkungen gegen unſer Blatt verſieht, ſo 
gehen wir darüber zur Tagesordnung über. Nicht 
ſchweigen können wir aber zu dem in Wahlzeiten 
immer wieder von der Zentrumspreſſe breit⸗ 
getretenen Verſuch, die Gleichung Katholiſch 
= Zentrum aufzumachen und die „Oſtdeut⸗ 
ſche Morgenpoſt“ ſchlankweg mit den nicht⸗ 
katholiſchen Zeitungen zu identifizieren: 
Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ iſt kein 
Zentrumsblatt und wird nie ein Zentrums⸗ 
blatt ſein, aber ſie tritt bewußt für alle 
chriſtlichen, insbeſondere auch katho⸗ 
liſchen Intereſſen ein, deren Vermen⸗ 
gung mit der Parteipolitik fie aber grundſätzlich 
ablehnt. Wir ſind der Zuſtimmung der Leſer⸗ 
ſchaft der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, die ſich zu 
80 Prozent aus den katholiſchen Kreiſen 
aller Lager zuſammenſetzt, zu der Zurückwei⸗ 
fung fider, die die parteipolitiſche 
Br unnenpvergiftung des Beuthener Bens 
trumsblattes verdient. D. Red. 
Reichskanzler ſpricht am 1. März 
in Breslau 

: Breslau, 24. Februar. 
In dem Plan über die Wahlreden des 
Reichskanzlers iſt inſofern eine Aenderung ein⸗ 
getreten, als Reichskanzler Hitler am 
1. März in Breslau ſprechen wird. Dieſe 
Ausſprache wird über den örtlichen Sene: 
der verbreitet werden. 


4i 

„Hormon“ gegen Baſedow 
Die Baſedowkrankheit beruht darauf, daß 
die Schilddrüſe erhöht arbeitet und ihr Hor⸗ 
mon in verſtärktem Maße produziert. Dadurch 
werden alle Stoffwechſelvorgänge beſchleu⸗ 
nigt; das Schilddrüſenhormon führt in über⸗ 
mäßigen Mengen zu Krankheitserſcheinungen, wie 
nervöſer Uebererregtheit, Abmagerung und ande⸗ 
ren Symptomen, wie ſie beim Baſedow auftreten 
können. Zwei Gelehrten, Anſelmino und 


Hoffmann (Düſſeldorf), ift es jetzt gelungen, 


T! .. 


einen Stoff zu entdecken, der eine entgegengeſetzte 
Wirkung wie das Schilddrüſenhormon entfaltet. 
Dieſe Subſtanz kommt im Blut und in den Kör⸗ 
pergeweben in ſehr geringer Menge vor, ſie hat die 
Eigenſchaft, den Körper vor der ſchädlichen Wir- 
kung übermäßig vorhandener Hormone zu ſchützen 
und dieſen Stoff, wenn er im Ueberſchuß produ- 
ziert wird, zu entgiften. Beſonders reichlich kommt 
die neuentdeckte Subſtanz im embryonalen Gewebe 
vor; dies ſtimmt mit der ſchon länger bekannten 
Tatſache überein, daß der embryonale Körper 
gegen Zufuhr überſchüſſiger Hormone außerordent⸗ 
lich unempfindlich iſt — er verfügt über erhöhte 
Schutzkräfte. Der von Anſelmino und Hoffmann 
entdeckte Stoff wird bei der Bekämpfung des Baſe⸗ 
dow außerordentliche Bedeutung gewinnen; in den 
Fällen, bei denen er bisher praktiſch angewendet 
konnten ausgezeichnete Heilerfolge erzielt 
werden. 


Proteſt gegen „Silberſee“. Wie aus Magde⸗ 
burg gemeldet wird, haben die in der Natio⸗ 
nalen Front zuſammengeſchloſſenen Verbände 
die Abſetzung von Georg Kaiſers „Silber: 
fee” vom Spielplan des Stadttheaters verlangt, 
weil das Stück den Klaſſenhaß und Klaſſen⸗ 
kampf fördere. Da diefer Forderung nicht ent⸗ 
ſprochen wurde, ruft die Nationale Front d 
Oeffentlichkeit zum Boykott des Theaters auf. 


die 


7 0 Theater. Opernhaus: Sonntag (15) 
„Tos cal, i 
nacht“; Montag 


(1930) „Tango um Mitter⸗ 
ö j (20) „Der Zigeuner⸗ 
baron“; Dienstag (19,30) „Die Blume 
von Hawai“; Mittwoch (19,30) „Carmen“: 
Donnerstag (20) „Die Bohème”; Freitag 
(19,30) „Die Hochzeit des Figaro“; Sonn- 
abend (18) „Triſtan und Iſolde“: Sonntag, 
5. März (14,30) „Hoffmanns Erzählun⸗ 
gen“, (1930) „Gräfin Mariza 


25. Februar 1933 


gie lutholiſchen Frauenverbünde 
für nationale Einigkeit 


In einem Aufruf der katholiſchen 


Frauen verbände Deutſchlands heißt 
es u. a.: 


„Wir katholiſchen Frauen wiſſen uns in 
dieſer Stunde verantwortlich für die Ehr e 
und Größe des deutſchen Volkes. Aus der 
Not der Stunde ſoll das deutſche Volk erſtarkt 
hervorgehen. Sein Aufſtieg iſt nur mig- 
lich in Einigkeit. Sie wächſt aus dem 
organiſchen Zuſammenwirken aller ſchaffenden 
Kräfte im Volk. Dieſen ſchaffenden Kräften muß 
ihre Freiheit und ihr ſoziales Recht geſichert ſein. 
Wir verlangen, daß der Staat da, wo die Wirt- 
ſchaft keine Lebensmöglichkeit mehr gewähren 
kann, in planvoller Entproletariſierung durch 
Siedlung Lebensraum gibt. Raum genug hat 
unſer Volk, aber vorübergehende Arbeitsbeſchaf⸗ 
jung genügt auf die Dauer nicht. Die katholiſchen 
Frauen fordern die Freiheit chriſtlicher 
Bildungs und Erziehungsarbeit um 
der vollen Entfaltung des deutſchen Weſens 
willen, da die Freiheit und Selbſtverantwortlich⸗ 
keit des Chriſten den Adel des deutſchen Menſchen 
und die Größe der Nation in aller Zukunft 
ſichern. Jede einzelne von uns gelobt, deut⸗ 
ſcher Einigkeit neu zu dienen, deutſches 
Recht heilig zu halten und dentſcher Frei⸗ 
heit chriſtlichen Boden zu bereiten.“ 


Sprengſtoffdiebſtahl bei Neiße 
Neiße, 24. Februar, 

In der Nacht wurde in das Pulverhaus 
der Firma Samer in Naasdorf eingebrochen. Die 
Diebe durchſägten Schloß und Bänder der Außen⸗ 
tür, ſtießen dann auf eine Eiſentür, die ſie nicht 
öffnen konnten. Sie drangen daher nach Mif- 
brechen des Daches und der Deckenwölbung in das 
Innere des Lagexs ein und ſtahlen 15. Klg. 
Donarit und 45 Klg. Schwarzpulver. 
Täter dürften im Lager der Kommuniſten zu 
ſuchen ſein. Die Landjägerei verfolgt eine be⸗ 
ſtimmte Spur. 


Die 


Zum Großreinemachen 


Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, Stahl- 
späne, Silberputz-Tücher und Möbelpolier-Tücher , 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 


Gieiwitz, Wilhelmstraße 8 


Geheimrat Schütte 
Der Luftſchiffkonſtrukteur Geheimrat Dr.⸗Ing. 
e. h. Profeſſor Johann Schütte, Vorſitzen⸗ 
der der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für 
Luftfahrt, vollendet am 26. Februar fein 
60. Lebensjahr. 


lee Landestheater. Heute abend in Bet 
then (20,15) die Wiener Operette ᷑ „Hoheit tanzt 
Walzer“; in Gleiwitz „Hamlet“; am Sonntag til 
das Enſemble in Beuthen und in Kattowißh. 
In Beuthen han (16) eine Volksvorſtellung 
(0,20 bis 2,00 Mark) „Morgen gehts uns gut“ zum 
letzten Male; abends (20) zum erſten Male Winsloes 
„Mädchen in Uniform“ Es ijt der General- 
intendanz gelungen, den größten Operettenerfolg Ber- 
Ins „Ball im Savoy“ auch für Beuthen zu ge- 
winnen. Das Oberſchleſiſche Landestheater wird die 
ebſte Provinzbühne fein, die nach Berkin die 
Operette herausbringt. 


Freie Volksbühne Beuthen e. B. Morgen, Sonn: 
tag, einmalige Aufführung „Mädchen in Uni- 
form“ (für die Gruppe © als Pflichtaufführung). 

„Hals⸗ und Beinbruch“ in der Literariſchen Vereini⸗ 
ung Königshütte. Heute, 20,15 Ahr, in der Aula des 
Mödchen gym afium s Königshütte findet 
ein luſtiger Abend mit Dr. Ritter „Hals: und Bein- 
bruch“ ſtatt. Dr. Ritter lüftet in dieſer kunterbunten 
Szenenfolge aus dem Theaterleben den Schleier von 
allen Kuliſſengeheimniſſen. (Einlaßtarten zu 1 und 1,50 
Zloty und 50 Gr. für Schüler an der Abendkaſſe.) 


Wie ſieht der oberſchleſiche 
Stimmzettel für den Landtag aus? 


' Oppeln, 24. Jebruar. 7. Deutſche Volkspartei: 
Zur nochmaligen Prüfung und Feſtſetzung der 8. Chriſtl. Sozialer Volksdienſt (Ev. Bew.); 


„Jer oberſchleſiſche Bauer 
ö und fein Feld 
Zwiegeſpräch vor dem Mikrophon 
; Gleiwitz, 24. Februar. 
Am Donnerstag, 9 März, in der Zeit 
von 10,10 bis 10,40 Uhr ſendet Gleiwitz als 
Schulfunk für die Oberſtufe ein Zwiegeſpräch 
des Akademiedozenten A. Perlick mit dem Stu⸗ 
denten J. Urbanczyk von der Pädagogiſchen 
Akademie über den „Oberſchleſiſchen 
Bauern und ſein Feld“. Unter Benutzung 
des geſammelten volkskundlichen Materials wer⸗ 
den die verſchiedenen Gebräuche bei der Ausſaat, 
für den Schutz der Felder und bei der Getreide⸗ 
ernte geſchildert werden. j 
Am folgenden Tage, Freitag, 10. März, ſpricht 
zur gleichen Stunde ebenfalls im Schulfunk, 
diesmal für die Mittelſtufen. Provinzial⸗Konſer⸗ 
bator, Pfarrer Hadelt, über die „Blütezeit der 
ſchleſiſchen Goldſchmiedekunſt“. Anſchließend wird 


Straßenbahn bat Vorfahrtrecht 


Oppeln, 24. Februar. 

Im Einvernehmen mit der Reichshahndirek⸗ 
tion Oppeln — Preuß. Kleinbahnaufſicht hat der 
Regierungspräſident feſtgeſtellt, daß den Ver⸗ 
kehrsbetrieben Oberſchleſien AG. nach wie vor 
das uneingeſchränkte Vorfahrtsrecht 
zuſteht, da die von der Geſellſchaft betriebenen 
Bahnen als nebenbahnähnliche Kleinbahnen ge⸗ 
nehmigt ſind. 


Bauten 
Grenzlandfahrt der Führer 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


Den Abſchluß von 7 Führerſchulungs⸗ 
lagern des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes, die das Landesarbeitsamt Schleſien 


Kreiswahlvorſchläge für die Wahlen zum 5 
Preußiſchen Landtag war für Freitag. 9. Deutſche Staatspartei » | 
nachmittag eine erneute Sitzung des Wahlaus-| 16. Polen. 8 
ſchuſſes anberaumt worden, in der bis auf einen 

ſämtliche zwölf dem Kreiswahlleiter, Regierungs» 


rat Dr Kaufmann, eingereichten ahluore 
[läge enerntut musten, fe uch Acht Wahlliſten für die 
er orſchlag der Kampfgemein a 
der Arbeiter und Bauern. Oberſchleſiens 
Stimmzettel für die Landtagswahlen lautet daher Provinziallandtaaswahl 
wie folgt: { Ratibor, 24. Februar. 
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Bis zu der feſtgeſetzten Friſt find bei dem 
Partei: / Wahlausſchuß in Ratibor folgende Wahl- 
13) Mit Hindenburg für ein nationales Preu⸗ liſten eingereicht worden: ) 
ben (Vereinigte baterlänbdbijhe Verbände Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- Kartei, 


verauſtaltete, bildete eine gemeinſame Grenze f 3 2 R 
landfahrt, die den 260 Teilnehmern Gelegen- und Vereine: f Deutſchuationale Volkspartei, eine Novelle von Emil Maris „Vom Gold- 
heit gab, die Grenzverhältniſſe von Nieder: und] 2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands;; Deutſche Volkspartei und Chriſtl. Volksdienſt, ſchmidt Markus Tauſendſchön“ verleſen. 

Oberſchleſien kennen zu lernen. Die Fahrt nan 3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands; Zentrum, ECC ͤ c 
ihren Anfang in Breslau und führte über Gro 4. Preußiſche Zentrumspartei; Sozialbdemokratiſche Partei Deutſchlands, l E j A 
rapiner Koai po 5 5 ; 805 17 75 4a) Preußiſche Mittelſtandspartei; Sozialiſtiſche Kampfgemeinſchaft, avi (0) Sessel, i 1 1 555 
ziel war Beuthen auserjehen, ahrtteil 5. Kampffrout Schwarz⸗Weiß⸗Rot; ifti i 3 Berein der ere Fotografen. So. (20) Ber 
nehmer Freitag mittag eintrafen. Der Präſident 52) Radikaler Mittelſtand ; B- Rot; ee Partei Deutſchlands, sufsfäule, Siötbilbervartrag ne jhr, von Pehe 
des Landesarbeitsamtes Schleſien, Gärtner, f i A 2 og 8 


Oberſchleſiſ⸗ tlingsvereinigung. So. (19) 
Schützenhaus Wo) ale tsfeſt. 5 ? 

Kirch t St. Hyazinth. 2 des 40ſtüün⸗ 
digen Gebetes wird Sonntag zum deutſchen Hoch ⸗ 
amt die Miſſa ſolemnis in honorem St. Joſephi vom 
Wiener Domkapellmeiſter Aug. Weirich für Soli, 
Chor und großes Orcheſter gefungen. 


RNRokittnitz 


> Frauengruppe der DNVP. Die Frauen ⸗ 
8 hatte ihre Mitglieder zu einem 


und Landesrat Paduch von der Propinzialver⸗ 
waltung Oberſchleſien nahmen teil. Mit Geſang 
ging es in geſchloſſenen Marſchkolonnen durch die 
Stadt nach dem Schützenhaus, wo Stadtrat 
Kudera die Gäſte im Namen der Stadtverwal⸗ 
tung willkommen hieß. Nach einem überaus 
aufſchlußreichen Vortrag über die Folgen der 
Grenzziehung an der Beuthener Ecke und die von 
der Stadt Beuthen geleiſtete Aufbauarbeit mar⸗ 
ſchierten die Teilnehmer zu einer ſchlichten Ge⸗ 
fallenenehrung nach dem Selbſtſchutzdenk⸗ 
mal, deſſen flammenlodernde Opferſchale dem 
Gedenken einen würdigen Rahmen gab. Wäh⸗ 
rend des Liedes vom tapferen Kameraden wurde 
ein mit den ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Bar: 
ben geſchmückter Lorbeerkranz am Denkmal 
niedergelegt. Den Abſchluß der Gedenkfeier bilde⸗ 
ten ein markig vorgetragener Sprechchor und 
eine kurze Gedenkrede des Kurſusführers. 

Von Beuthen aus traten die Fahrtteilnehmer 


die „tote“ Ehefran lebend 
im Zuhörerraum 


Durch intellektuelle Urkundenfälſchung 600 Mark Sterbegeld ergaunert 
\ [Eigener Bericht) f 


N Beuthen, 24. Februar. Angeklagte einen mächtigen Schwindel verübt 

Das Schöffengericht hatte heute einen nicht al- | hatte. Er wurde feſtgenommen und dem Gericht 
täglichen Fall abzuurteilen, in beffen Mittel- zugeführt. Während er vor Gericht erzählte, daß 
punkte der Fördermann Johann Matyſſekſer mit dem Betrage Möbel kaufen wollte, 
aus Stollarzowitz ſtand. Er hatte es am 23. De⸗ platzte mit einem Male in Tränen gebadet feine 
zember v. J. fertiggebracht, einen Beuthener Arzt Frau, die im Zuhörerraum ſaß, heraus und ere 
durch Jammern und Weinen zu bewegen, Härte, daß fie nicht einen Pfennig von dem Gelbe 


aſchingsvergnügen eingeladen. "rau 

irektor Wieczorek begrüßte in launiger 
Weiſe. Helioſch trug ein dramatiſches Gedicht: 
„Der letzte Mann“ mit großer 1 vor. 
Darauf richtete Frau Gemeindeinſpektor $ Hros 
bof einen warmen Appell an alle ſchen 
Frauen bei den kommenden Wahlen dafür zit 
ſorgen, daß alle die Männer, die einſt der ſchwarz 
weiß⸗roten Fahne geſchworen haben, jetzt nicht 
fahnenflüchtig werden und auch ſelbſt ihre ganze 
Kraft dafür einzuſetzen, daß die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Fahne bald wieder über ganz Deutſchland 


die Heimreiſe an. 8 { 7 ; weh P heiter geit und Star 
ihm für feine angeblich geſtorbene Frau geſehen habe. Nicht einmal den Kindern habe er | ne zum deaden dentier Cintgiett ur. 
* Meisterprüfungen, Zu der Meisterprüfung einen Totenſchein auszuftellen. zun Weihnachten ein Geſchent gemacht, ihnen nur ihren raaa erreicht hatt nie Gimni 


5 ihren Höhepunkt erreicht hatte, aing ein luſtiger 
im Friſeurgewerbe, die unter Vorſitz von i id Bretter: 
Stadtrat C z 5 Oppeln, und Mitwirkung der H kärſchwank über 3 r 
Friſeurobermeiſter Jaworek, Beuthen, Mücke, 
Neiße, und Langer, Oppeln, abgehalten wurde, 
hatten ſich drei Prüflinge gemeldet. Von dieſen 
beſtand Walter Pazik. Ein Prüfling mußte 
wegen ungenügender Leiſtungen zurückgeſtellt wer⸗ 
den. Der dritte hatte es vorgezogen, überhaupt 
nicht zu erſcheinen. — Vor der zuständigen Prü⸗ 
fungskommiſſion hat der Schneider Walter 
Glagla, Sohn des Obermelſters der pies 
ligen Schneider⸗Zwangs⸗Innung, die Meiſter⸗ 
prüfung im Herxenſchneiderhandwerk mit „Gut“ 
bejtanden. 

* Sountagsrückfahrkarten mit berlängerter 
Geltungsdauer zur Ausübung des Winterſports. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit: Aus Anlaß des günſtigen Winter⸗ 
[portwetters werden die im Bezirk der 
Reichsbahndirektion Oppeln aufliegenden Sonn⸗ 
tagsrückfahr karten nach den Winter ⸗ 
ſportplätzen Bad Reinerz, Ebersdorf, Kreis 
Habelſchwerdt, Landeck, Neuſtadt (Oberichlefien), 

Seitenberg und Ziegenhals am Sonnabend, 
25. Februar verſuchsweiſe wieder ab 0,00 Uhr aus⸗ 
gegeben. . i 

Große nationale Tonfilmporführung. Die 
„KFampffront Schwarz Weib. Koi” vers 
anftaltet morgen, Sonntag, 11 Uhr, in den 
Kammerlichtſpielen eine große nation ale 
Tonfilmvor führung. Es werden gezeigt 
der Ufa⸗Film „Die letzte Kompanie! mit 
Conrad Veidt, ferner ein inhaltsreicher Wahl⸗ 
tonfilm [Bilder und Vorträge aus Induſtrie und 
Landwirtſchaft — die Kundgebung der Kampf⸗ 
front im Berliner Sportpalaſt mit den 
Reden Hugenbergs, von Papens und Seldtes 


Mit dieſem Schein ging Matyſſek zum Standes⸗ für 2 Pf. Süßigkeiten gekauft. Den gröb- 
amt, wo er auf Grund ber ärztlichen Beſcheini⸗ ten Teil des Betrages habe er mit einem Mäd⸗ 


gung eine Sterbeurkunde erhielt. Dieſe wies er chen durchgebvacht. Das Gericht verur⸗ 
noch am gleichen Tage in der Sterbekaſſe teilte den wenig pflichtbewußten Vater und 


der Johanna ⸗Grube in Karf vor und er- Gatten wegen intellektueller Urkundenfäl⸗ 


hielt den ansehnlichen Beträg von 600 Markſſchung in Tateinheit mit Betrug zu insge⸗ 
Sterbegeld ſogleich ausgezahlt. Am 28. De⸗ ſamt 4 Monaten Gefängnis und rechnete 
zember aber ſchon ſtellte es fih heraus, daß der n 1 Monat J 1 > 


geſchloſſen haben, veranſtältet am Sonnabend um gt gelernt Hatten. 1 ein „Kanon“ zu drei 
17 Uhr in Enlanonig bei Wuttke eine öffent- | Stimmen konnte eingeübt werden. Wenn vorher 
liche Wahlverſammlung. Es ſpricht Stahlhelm⸗ nur der Beifall für uns galt, jo konnten wir jetzt 
führer Hauptmann a. B. But h. Am Sonntag auch Beifall geben. Auf dieje Weiſe entſtand gar 
finden er 1550 in: Schömberg um ſſchnell eine Verbindung zwiſchen beiden Parteien. 
18 Uhr bei Grysko, Redner Redakteur Mor- Viele junge Menſchen fab man in den Reihen der 
ella, Berlin; Karf um 19 Uhr im Tivoli, „Zuhörer“ ſitzen. Dieſe Beobachtung beſchäftigte 
edner Arbeiterſekretär Straube, Md, unſere Jungen am allermeiſten. Aber umſo leb⸗ 
Broslawitz um 16. Uhr Gaſthaus „Zur Finde“, hafter wurde der Geſang. Dber- und niederſchle⸗ 
Redner Schloſſer Plawki Hindenburg; Lariſch⸗ ſiſche Gedichte, luſtige Siiegelpräde gaben genie 
of um 15 Uhr bei Böhm, Redner Dr Kleiner. gende Abwechflung. Der Miechowitzer Verein 
MR. Miedar 16 Uhr bei Mrugala, Redner hatte ſich auch zur Se aping geſtellt, ſodaß reich⸗ 
Dr Kleiner, MdR. Dr Kleiner wird auch bei lich 70 Jungen für genügende „Lautſtärke“ ſorg⸗ 
den ſonſtigen Wahlkundgebungen kurz das Wort ken. Recht ſchnell waren zwei Stunden vergangen. 
ergreifen. F a FE en die Anei und 

% rformergruppe Oberſchleſien. Die Ge» wieder zogen in langen Reihen die Inſaſſen aus 
17 2 0 e tirua na ae r o 8 zum dem Saal. Was ſind zwei Stunden Fröhlichkeit, 
1. Vorſitzenden, zum Schriftführer und Preſſe⸗ bie e de in oft viele Monate des Aufent⸗ 
wart H. Fitzek, Kaſſierer Borſch. Şu Die alta in dieſem Gebäude, in dem fo viel Not, 
Modekommiſſion wurden gewählt: Gundlach, Schuld und Sünde eingeſchloſſen un Nur zwei 
Beuthen, Okwieka, Okiti „ und Hanke, Stunden und doch ein kleiner Lichtblic für die, 
Auna Die Modekommiſſion beſchloß einen die ſie erleben durften. Dankbare Blicke waren 
kurſus für hiſtoriſche und Langhaar⸗Friſeure, uns Beweis dafür, ebenſo auch unſere bei bölli⸗ 
um damit die Tradition des Haarformers als ger Ruhe aufgenommenen Bekenntnislieder. 
u Künſtler wachzuhalten. Gerne werden wir der Aufforderung, die der 
und der © robe Zapfenſtreich der Reichs. = Eu. Jungpolk fingt und ſpielt im Gerichts⸗ Vorſteher uns am Schluß zurief, bald mal 
wehr”). >- [gefängnis.“ Vom Ep. Jungvolk wird uns geichrie. wieder zu kommen, folgen. 

. Pflichtabend des Bundes Königin Luiſe. ben: Durch Vermittlung des Anſtaltsgeiſtlichen * Einbrecher um den Erfolg betrogen. Am 
Die Februar ⸗Pflichtverſammlung des Paſtors Heidenreich, wurde uns die Möglich- Donnerstag, wahrſcheinlich zwiſchen 20 und 
Bundes Königin Luiſe nahm durch die] keit geboten, den 5 des Gefäng⸗ 23 Uhr, wurde in das Büro der Putzwollefabrik 
Begrüßung der 1. Vorſitzenden. Frau Kätheſniſſes einige frohe Stunden zu bereiten. „Puwoko“ im Hofe des Grundſtücks Guten- 

Schmula, einen ernſten Anfang. Frau] Mit einigen bangen Gefühlen betraten wir die bergſtraße 9, eingebrochen. Die Diebe er- 
Schmula teilte mit, daß der Bund ein Beileid- düſteren Gänge des Gebäudes. Keiner wagte zu⸗ brachen einen Geldschrank alten Syſtems, in dem 
ſchreiben an die Hinterbliebenen von Neunkirchen nächſt laut zu ſprechen. Und dann kamen fie her- ſich aber bein Geld befand, verwüſteten die Ge- 
geſandt habe und forderte zu ſtillem Gedenken der ein, in langen Reihen, die, denen wir etwas cchäftsbücher und Akten, goſſen die Tintenfäſſer 
Unglücklichen von Neunkirchen und Hindenburg] Freude bringen wollten. Bald klangen durch den aus und verübten noch anderen Unfug. Geſtoh⸗ 
auf:, Sie machte es zu Pflicht, durch die Unter⸗ mit über 200 Gefangenen beſetzten Raum die len wurde, ſoweit bisher feſtgeſtellt, nur ein 
Hübung der nationalen Regierung flotten Klänge eines Marſches den unfer Jung- Wechſel über 40 Mark. 
cen am Wiederaufbau Deutſchlands. Nad |volforeiter fpielte Mit kräftigem Ruf ere) Verletzt bei einer Schlägerei. Donnerstag, 
9 a Brauch hatten die Jugendabteilungen des widerten wir die Begrüßungsworte des Vor- gegen 14,45 Uhr, gerieten an der Ecke Donners 
Bun es. die Jungluiſen und Kornblümchen es ſtehers durch unfer dreifaches: „Sungbolk|mard- und Friedrichſtraße ein Arbeiter und ein 
s S bübſchen Ritt gut geſprochenen Reitgedihten [boran Schon begann es unter den „Bue Vekturant in einen Streit, der in Tällichkeiten 

r abi ore ne zur Unterhaltung bei- ſchauern“ lebendig zu werden. Doch unfer Ziel ausartete, Der Vekturant zog plötzlich einen 
e De ei nahm die luſtige Turneriſche Vor⸗ war noch nicht erreicht. Nicht nur wir wollten Gummiknüppel und ſchlug damit auf feinen, 
fü 1 1 ſtunde ein ſt und jetzt“ etwas bieten, ſondern die Gefangenen ſollten[ Gegner ein. Dieſem wurde hierbei der Ar m 
gnen 0 1 aa Platz ein. Frau Spill jang zu auch zum „Mittun“ veranlaßt werden. Am An⸗Ausgekugelt. Der Verletzte mußte in das 
Sen arts Begleitung einige Brahmslieder, fang zweifelten wir daran, ob es uns wohl gelin⸗ Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. Der 
Ei i Sopron der Sängerin beſonders gen würde. Bald waren wir aber anderer An- Vekturant wurde feſtgenommen. s 
hija N 15 3 En nt 1 a Frau ſicht. Wieder hatte das Orcheſter nicht enbenwol-| „ Kommuniſtiſcher Raufbold feſtgenommen. 

ünderinn zurzen Zügen ein lenden Beifall erhalten. Eingehend auf die Am Donnerstag, gegen 23 Ühr, schlug auf der 


Lebensbild der Gründerin und langjährigen] au idli i t i 5 i 

d genblickliche Begeiſterung, ſtimmten wir frohe Tarnowitzer Straße, in Höhe der Hauptpoſt, ein 

en. gear . Fran Netz wird Lieder an, und ehe wir es recht wollten, Done Kommüniſt zwei vorübergehende Native 

1 Anki fend e 57 19 Fuiſenbundes man bereits bei den Kehrreimen einige mit⸗ nalſozialiſten mit einem Spazterſtock auf 

Din nknüp 5 an die gor erung der Vor⸗ ſingen. Nun war der Augenblick. Ein kleiner den Kopf, Die Nationalſozialiſten wurden erheb⸗ 

Born en, ging Gaper Sımmer auf die Verſuch, und bald braufte ein recht kräftiger lich verletzt. Der Kommuniſt wurde feſt⸗ 

Vorgeſchichke zur Bildung der nationalen Regie Männergeſang durch den Raum, drang genommen. 

Fin Frau mAN Ute betonte, daß jeder [hinaus durch die geöffneten Fenſter und verur⸗ g 

eine Si Ude Pf 155 15 1915 am 3. Mara ſachte auf der Straße eine kleine Menihen-| * GubetenGebirgoverein. Stg. Fahrt aller Wett. 

leine Summe der nationalen Regierung geben anſammlung. Wer die Geſichter dieſer Männer kämpfer und Mitglieder nach Kokſttniz. Treffpunkt 

müſſe Mit der 4. Strophe des Deutſchlan de geſehen hat, als fie mit Begeiſterung einftimmten, s Uhr Srinitatisfirge, 

liedes ſchloß die gut beſuchte Zuſammenkunft. der konnte bon ber Macht des Volksliedes, port club Dberfälefien. Stg. (930) Waldlauf: 
Wahlkundgebungen der „Kampffront 


die auch ſolche Men f pere training. 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ im Landkreis. Die Kamp enjchen begeiftern kann über. e Sengftanfgelm. Stg. (10,30) Filmvorführung im. 


zeugt werden. Jetzt ſeßten wir aus un unſere g ichtſpi 
€ var; ns f 2 L a Bt. € r Kammerlichtſpielhaus. 
front Schwarz Weiß⸗Rot“, in der fid Deutſch. Zuhörer, waren mit einem Male ſelber „Vor rn 
natipnale Volkspartei und Stahlhelm zuſammen⸗ im m Bi eur, Belone & 8 


Bobrek⸗Karf i 

* Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ Ortsteil 
Karf. In der Kampffront, in der ſich Deuiſch⸗ 
nationale Volkspartei und Stahlhelm, Bund der 
Frontſoldaten, zuſammengeſchloſſen haben, am 
Sonntag, 19 Uhr, im Tivoli Kundgebung für 
Hugenberg, von Papen und Seldte. Es spricht 
Landtagsabgeordneter Straube. : EN 


* Beſtandenes Examen. An der Handelshoch⸗ 
ſchule in Königsberg hat Fräulein cand. rer. bec. 
Käte Eckert, Tochter des Lehrers Eckert, das 
Staatsexamen mit „Gut“ beſtanden. i 

Kundgebung der Kampffront Schwarz Weike 

Rot. Am Sonntag veranſtaltet die Kampfe 
front Schwarz: Weiß Rot um 11 Uhr 
in der Schauburg, Ebertſtraße, eine große Kund⸗ 
gebung, Zunächſt laufen drei Kurzfilme, 
ann ſprechen Profeſſor 5100 err von Frey ⸗ 
tag Loringhoven (® ) und die Landes- 
oberin der Frauengruppe der DNVP., Fran 
Maria Lowack. ) 

+ un des ATV. Am Soni- 
abend, 20 Uhr, findet im Stadtgarten die Jahres⸗ 
verſammlung des Alten Turnvereins ſtatt, in der 
über die turneriſchen Leiſtungen des vergangenen 
Jahres berichtet werden und der Vorſtand nen 
gewählt wird. 

* Generalverſammlung des Vereins ehem. 22er, 
Die Generalverſammlung e der 1. Bore 
ſitzende, Oberrentmeiſter Galle. Die Neuwahl 
des 1. Vorſitzenden wurde durch Karl Siguſch 
vorgenommen. Sie ergab eine einſtimmige Wie 
derwahl von Galle zum 1. Vorſitzenden. Die 
51 ee des Vorſtandes blieb 
dieſelbe, bis auf Schoeneich und Breuer, 
die nach Sjähriger Tätigkeit als 1. Schriftführer 
bezw. 1 Kaſſierer ihr Amt niederlegten. Bam ⸗ 
lex wurde 1. Schriftführer und Zwirner 
1. Kaſſierer. Als Kaſſenprüfer wurde Kaulich 
in den Vorſtand gewählt. 


Hindenburg 


* Cool. Pfarrbüro. Durch Beſchluß des Ge⸗ 
meindekirchenrats find die Dienfte 
ſtunden der kirchlichen Verwaltung denen ate 
derer Behörden angepaßt worden. Die Nee 
10 ift ab 1. März folgende: 8—1 und 3—8 


t ; 
* Haus Metropol, Die große Faſchings⸗ 
veranſtaltung, die auch dieſes Schr bas 
„Haus Metropol“ 5 8 alten und neuen Freun ⸗ 
den in amn Weiſe vorführen wird, ſieht für 
den Roſenmontag einen großen Haus pall in 
ſämtlichen Räumen der 1. Etage vor. Nach dem 
Einzug des Prinzen Karnepal mit Gefolge tritt 
unter feinem Zepter neben dem Aurich⸗Bal⸗ 
Jett das geſamte Künſtlerperſonal des Kabaretts 
auf, ſo daß frohe Stunden der Unterhaltung zu 
erwarten find. Am Faſchingsdiensta 
findet in allen Räumen der große Faſchingsba 
ſtatt, bei dem 2 Kapellen zum Tanze aufſpielen. 
— Im Café Metropol bringt der Roſenmontag 
Das Feſt in Heidelberg“, während für 

aſtnacht in den gleichen Räumen „Jubel und 

rubel in getreuer Nachahmung des Faſchings in 
Köln“ vorgeſehen ift. An beiden re wird die 
Vevanſtaltung durch Kellermeiſter William XV. 
eröffnet. (Siehe Inſerat.] 

* Kommuniſtiſcher Streikhetzer verhaftet. Am 
Donnerstag, gegen 1430 Uhr, wurde vor der 


— 
ts 


tragende“ geworden und bewieſen babei, daß fie [verſammkung fällt im März aus. Teilnahme 26. 2. 


Ofdentche Morgenpost Kr. 56 


Vom ſeligen Gchwabing x Käte Brandel⸗Elſchner 


Weit drunten in Schwabing, wo die alten Gaſ⸗ 
ſen zum Engliſchen Garten hin verlaufen, über 
einem Urwald von Kaſtanjenhäumen bewohnt der 
Bertold Moſerer ein geräumiges Atelier nebſt 
Vorraum und Kammer. f 

Es iſt weit über ein Jahr her, daß die kleine 
Moni, wie Re ging und jtand, bei ihm eingezogen 
iſt. Das geſchah ohne viel Aufhebens. 

In der Faſchingsnacht nahm der Bertold 
die Moni mit nach Hauſe, weil ſie gar ſo viel 
Augſt vor den ſtiefmütterlichen Prügeln zeigte. 
Sie ſchlief bis in den hellen Vormittag, krabbelte 
wie eine junge Katze aus den Divandecken, ſchaute 
ſich um und ſagte: „Bertl, da geh ich nimmer weg!“ 

Sie brachte wenig an irdiſcher Habe mit, die 
kleine Moni. Das Faſchingsgewand, ein Fetzchen 
Seide, hing irgendwo auf einer Staffelei. Die 
roten Schuhchen, gehätſchelte rote Schuhchen, ſtan⸗ 
den fein ſäuberlich nebeneinander auf dem Flicken⸗ 
teppich. 

„Der Bertold Moſerer blies ein et an und 
hüllte das kleine Weſen in eine dicke Samtjoppe. 
Dann ging er aus, um der Moni ein Rockerl zu 
kaufen. 

Unterwegs fiel ihm ein, daß vielleicht ſein Geld 
nicht reichen könnte. So erſtieg er die vielen 
Treppen zum Arbeitsraum der Kolleginnen Sta⸗ 
feret und fragte: „Was koſtet ein wollenes Rockerl, 
fo lang .. und zeigte am Arm die mutmaßliche 
Länge. 

„„Zu was brauchſt du ein Rockerl“ fragten na⸗ 
türlich die Schweſtern Staberer. Dem Bertold 
druckte es das Herz ab, er mußte erzählen: „S iſt 
halt gar ſo viel arm, das Mäderl, und zu Haus 
hats immer nur Prügel gekriegt — aber ein Paar 
wundernette Schucherlu hats, feine, rote Schu⸗ 
chern 

„No“, meinte die eine Staberer, die gerade eine 
Madonna unterm Modellierholz hatte, „das Jeſus⸗ 
kindlein iſt noch viel ärmer geweien, das hat nicht 
amal rote Schucherln gehabt!“ 

Dann kramten ſie in der Truhe und förderten 
ein hübſches, warmes Röckchen zutage. „Das 
ſchenkſt der Moni und brings einmal herüber zum 
Kaffee!“ Der Bertl bedankte ſich heftig und 
wickelte das Geſchenk in eine alte Zeichnung. 

Zu Hauſe überraſchte er die Morti beim Putzen. 
Das Atelier war ſchon aufgeräumt, und die kleine 
Sammer ſtrahlte im Scheine der Winterſonne. 
Draußen am Fenſterſims zankten ſich die mſeln 
ioa patzen um Brotreſte an einem ſchneefreien 

az. : 

Dem Bertold erſchien jein Heim fortan 
aus traulich und ſchön. Ins Frühjahr 
malte er wie beſeſſen. Die Moni kochte, ar 
und flickte die Socken. . 


über⸗ 
piae 
eitete 


Haus Bergmann Zigarettenfabr 


Herri, das geht schief! 


von Norbert van Diege 


1 

Die trocknen, langbeinigen Kiefern atmen 
Morgenduft aus. Dinner Frühnebel ſchwimmt 
über dem Waſſer. Es riecht würzig nach Erde, 
nach Gras, nach Malzkaffee und nach Harz. 
Plötzlich kommt von drüben, über dem Waſſer her, 
ein merkwürdiges, langanhaltendes Tuten. 

„Das geht einem wirklich auf die Nerven! 
Mach! Herri, friſche Brötchen holen! Milch, 
glaube ich, brauchen wir auch. Bei dem Gewitter 
gie abend ift uns der ganze Inhalt der offenen 

oſe ſauer geworden,“ 0 

Der Angerufene baſtelt verzweifelt 
Spirituskocher, der nicht brennen will. 

„Du haſt be immer gerade etwas vor, 
wenn man dich braucht.“ 5 1 N 

Damit erhebt ſich Erika, ſtreckt ſich und ſtelzt 
mit etwas ſteifen Gliedern zum Waſſer. Hier 
legt ſoeben der breite Kahn an, der ſein Getute 


a laſſen. f 


an dem 


Herri, 


l Der tit die fahrende Lebens⸗ 
mittelhandlung, die die Waſſerſportler, die zu bei⸗ 


den Seiten der Spree die Ufer bevölkern, mit 
allem Nötigen verſieht. Vom Stiefelereme ange- 
fangen bis zur Butter. Mit den erſtandenen 


Herrlichkeiten begibt ſich Erika wieder zu Herri, 
der auf dem Bauche liegt und den Spirftuskocher 
anziſcht. Das ſcheint zu helfen, das Waſſer be⸗ 
ginnt in der Tat zu ſieden. 

Etwas ſpöter ſitzt man um einen Fleck Wald. 
boden herum, der mit einer Serviette bedeckt iit 
und ſtolz „Tiſch“ genannt wird. Erika hat die 
Beine an ſich gezogen und kaut unluſtig ihr Brit- 

en. Ihre etwas dünn geratenen Füße ſtecken in 
einem Paar einfacher, weißer Schuhe. Sie trägt 
eine gleichfarbene, rotabgeſetzte Hoſe und ein paſ⸗ 
ſendes Blüschen dazu. Die Sachen ſind nicht un⸗ 
geſchickt ſelbſt geſchneidert. Ihr Geſicht iit dunkel, 
verſchloſſen, nicht ſehr gerade, aber auch nicht ang» 
eſprochen ſchlecht. Auch hier draußen iſt es gee 
ſchminkt — nach dem Muſter vieler ſunger Mäd⸗ 
chen der Großſtadt, die ihr Sichſelbſt übertünchen, 
um ſich und anderen ein ſchöneres, ſorgloſeres Ge⸗ 


Manchmal gings hart her mit dem Leben. 
Kein Geld, kein Feuerholz, keine Farben. Da hat 
die tapfere Moni nie verzagt. Die langen Stunden 
beim Modellſitzen drehte ſie kleine Puppen zurecht 
aus Seidenfetzen. Vornehme Damen ſtritten ſich 
um die bunten grotesken Gebilde — ſie waren 
Mode und ſaßen bald in den Sofaecken müßiger 
Frauen als Spielzeug. Aus dem Faſchingsgewand 
entſtand eine Prinzeſſin von Puppe. Der Bertl 
malte ihr ein Geſichtel hinauf mit großen blauen 
Augen. Die Puppe hieß Lola und wurde verkauft 
um ein ſchönes Geld. Noch viele Lolas nahmen 
ihren Weg aus dem Atelier in die weite Welt. 

Heuer ſind die beiden aus dem Gröbſten her⸗ 
aus. Der Bertold Moſerer beginnt einen Namen 
zu bekommen. „Haſt mir halt Glück gebracht“, 
ſagt er oft dankbar zur Moni. 

Die ſchafft als treues Hausmütterchen und hält 
die Wohnung ſo blank, daß alle Schwabinger 
Malersleute neidiſch ſind. Das Paar iſt das 
glücklichſte in der ganzen Stadt. 

Bis der Neid emporklettert 
Neſt über den Kaſtanienbäumen. 

Die Moni hat geweint. Als der Berthold heim⸗ 
kommt, wiſcht fie ſchnell die Tränen weg „Was 
iſt, Liebes?“, fragt er beſorgt. Sie will's nicht 
ſagen, aber er läßt nicht aus. Unter ſchwerem 
Schluchzen ſtammelt ſie: „Die Kramerin 

Der Moſerer ſauſt wie ein Gewitter die Stie⸗ 
gen hinunter und hinein in den Laden der Kra⸗ 
merin. Furchtbar haut er auf die Theke und 
brüllt: „Was habts mit dem Mäderl wollen, ihr 
gräuslichen Ratſchen?“ 8 

Da ſagt ihm die Kramerin ins Geſicht: eine 
Schlamperei ſei es und eine Sünd, und die Waſch⸗ 
frau von der Frau Oberpoſtrat hats auch ſchon ge⸗ 
ſagt, und die Wirtin könnts nimmer derkraften 
von lauter böſer Nachred, und zum erſten würde 
gekündigt, bald er das Mädel nicht heiraten tät. 

„Aha“, ſagt der Bertold und „aſo“. Er iſt kein 
ſchneller Denker. Mit tiefgerunzelter Stirn ſtapft 
er die Treppen wieder hinauf. 

Natürlich wird er ſie heiraten, die Moni, lieber 
heut als morgen! Aber da iſt das Stipendium, 
das ihm für dieſes Jahr endlich ſicher iit Das 
geht ihm dann verloren. Denn es ijt eine Klauſel 
da — der Stifter wird gewußt haben, weshalb er 
fie eingeſetzt hat: nur an gänzlich unabhängige 
junge Künſtler, frei von jeglichem Anhang ſoll die 
Summe vergeben werden. Der Berthold Moſerer 
iſt heuer der erſte Anwärter darauf. Seine ganze 


zum friedvollen 


— — — — 


e . ee ie O 
ichter ſo gleich aus, als hätte fie der liebe Gott 


im Dußend hergeſtellt. Erika iſt offenſichtlich 
übellaunig: 1 
„Ledern die Brötchen — was iſt das für eine 


Art, ledern! Wer ſoll alte Schrippen eſſen — 


ſage mal?“ 


Herbert Ulbrecht antwortete nicht und ver⸗ 
ſchränkte die Arme unter dem Kopf. Ab und zu 


murmelt er etwas Undefinierbares zwiſchen den 
Zähnen. i 

„Herr Ulbrecht | 
Ein puer Geſellſchafter 
der Neid laſſen, Herri.“ 
„Katzenjammer — pah! 
jp ungeheuer dumm vor, den ganzen Tag faul da⸗ 
liegen zu 1 15 Ich habe keine Arbeit, die fertig 
fein muß. Alles, was ich tue, ift unwichtig, bes 
langlos, nebenſächlich. Was rede ich — du weißt 
ja auch ganz genau, wie ſo etwas it,” 1 00 

„Keine Arbeit — ich fühle mich herrlich dabei.“ 

Herri brummte wieder und ſchweigt. In ſol⸗ 
chen Augenblicken ärgert er ſich über Erika, die 
das Leben eigentlich viel zu leicht nimmt. 

„Ich ſehe idon, ich falle dir läſtig, Herri! Ich 
bin von den Seglern nebenan eingeladen worden, 
mitzukommen. Du haſt doch nichts dagegen?“ 

Herbert ſieht nicht auf, i 

„Ach ſo! — Du weißt ja genau, ich kann nichts 
dagegen haben. Was fragſt du alſo, Erika? Nur 
um die Form zu wahren?“ I 

Er glaubt es nicht, er hält das Gejagte für 
eine. 1 7 berühmten Launen — aber fie fährt 
ſatſächlich. Sie nimmt ſogar das kleine Bündel⸗ 
chen ihrer Sachen mit. Als ſie dieſe zuſammen⸗ 
gepackt hat, kommt ſie noch einmal zu ihm. 

„Es wird nämlich etwas länger dauern. Wir 
wollen bis zur Duberow. Vielleicht aber macht's 
mir gar keinen Spaß, und ich bin morgen ſchon 
wieder zurück.“ i 5 

Damit geht Erika. Beide wiſſen ſie, daß das 
mehr als eine kurze Trennung bedeutet. Ob ihm 
das ſchmerzlich iſt? Sie fühlt es nicht mehr. Sie 
meint nur, daß es gut iſt, wenn das Unangenehme 
ſchnell vorbeigeht. x 

Als das Segelboot das Ufer verlaſſen hat, 1051 
Herri ſich in den warmen, weichen Sand und liebt 
in den blauen Himmel und in die blendende 


haben wieder Katzenjammer! 
bis du — das muß dir 


Ich komme mir nur 


î 
1 — und deshalb fand Erika mit der Zeit, 
Beide verloren faſt gleichzeitig i 


25. Februar 1933 


rerhialfungsbeilage 


Problem 


Zukunftshoffnung hängt daran. Heiraten aber 
darf er vorerſt deshalb nicht. 

Ein ſchwerer Schlag, daß dieſes klatſchſüchtige 
Weibervolk ſich in ſeine Angelegenheiten miſcht, die 
Moni zum Heulen bringt mit dem dummen Ge⸗ 
wäſch, die Wirtin zum Kündigen antreibt 

Am dritten Treppenabſatz bleibt der Moſexer 
ſtehen und flucht gotkſträflich. Es iit ja nicht für 
ihn allein, daß er ſich über das Stipendium gefreut 
hat. Er ſelbſt kommt auch jo mit der Zeit hoch. 
Aber der Moni hätt ers ſo gerne gegönnt, daß ſie 
ein wenig aus den Sorgen heraus kämen. Kreuz⸗ 
bombenelement 

Auf der vierten Stiege 
Idee Gar nicht ſo ſchlecht, meint er bei ſich ſelbſt. 
Bis er ſie ganz durchgedacht ich ſein G 
ſicht auf, und oben bon der 
und fertig, ſauber, wie ein neuer 
einem reinen Karton. 

„Wird ihon alles gut“, tröſtete er die Moni, 
„hab nur Vertrauen! Alles wird gut!“ 

Am nächſten ſonnenhellen Frühlingstag beſtellt 
ſich der Moſerer⸗Bertl ein paar Freunde ins 
Haus und einen rieſigen Gugelhupf, läßt die Wir- 
tin einen großen Hafen Kaffee kochen — tut der 
Moni ein neues Kleidl her und ſich einen feier · 
lichen ſchwarzen Rock. Derweil wartet vorm 
Haus der Fiaker Doniſl mit einer geſchmückten 
Kutſchen. Er muß heftig mit der Peitſche knallen. 
Das weiße Brautſchleiferl am Peitſchenſtiel flat⸗ 


Zur Auflöſung richte man ſich nach der unter den 
Buchſtaben befindlichen Punktanzahl. Die Löſung er⸗ 
gibt ein Sprichwort. 


Ivar Kreugers Damen⸗Liſte 
Trotz der Amtsverſchwiegenheit der Stock⸗ 
holmer Unterſuchungskommiſſion iſt bekannt ge⸗ 
worden, daß Ivar Kreuger einen großen Teil 


tert nur ſo. der verpulverten Millionen an Damen der 
Wie fie dann alle, die alten Ratſchweiber, die e RE ES i 
Köpfe aus den Fenſtern hängen und ſich ſchier die Stockholmer Geſellſchaft, die ihm ihre Gunſt er“ 


wieſen, verſchenkte. Unter ſeinen nachgelaſſenen 
Papieren fand die Polizei eine Aufzeichnung über 
Kreugers amouröſe Abenteuer. In dieſer 
Liſte führte er in einzelnen Rubriken hinter den 
Namen ſorgfältg auf, welche Geſchenke er 
den Frauen zukommen ließ. Außerdem befindet 
ſich hinter jedem Namen eine Rubrik, in der 
jeder einzelnen Frau eine Zenſur über ihre ero⸗ 
tiſchen Fähigkeiten ausgeſtellt wurde. Schließlich 
wurde am Schluß noch das genaue Ge wicht 
der Geliebten (h notiert. Bei der Auktion 
des Kreugernachlaſſes ging die hierfür benutzte 
Waage zu einem hohen Preiſe fort. Die Liſte wird 
von der Stockholmer Polizei aufbewahrt. Würde 
ſie veröffentlicht werden, ſo ergäbe ih ein Ge- 
ſellſchaftsſkandal größten Ausmaßes in 
Schweden, da fih unter Ivar Kreugers Beſuche⸗ 
rinnen zahlreiche Damen der beſten ſchwediſchen 
Kreiſe befunden haben. 


Hälſe verreuten, da führt der Moſerer ſeine Toni 
am Arm daher, ſteigt vor aller Augen in den Wa⸗ 
en, die Moni ganz in Wei mit einem 
Monſtrum von Blumenſtrauß, und dann fah⸗ 
ren fie eine gute Stunde im Engliſchen Garten 
ſpazieren. ; 

Darauf zudelt der Fiaker wieder die Schwabin⸗ 
ger Gaſſe hinauf. Die Freunderln empfangen das 
„iungvermählte Paar“ vor dem Tor, die Hausleute 
und die Nachbarn ſind zufrieden, die Frauen wei⸗ 
nen Tränen der Rührung über die gar jo viel 
ſchöne junge Frau, und weil der Moſerer doch ſo 
ein anſtändiger Kerl iſt. 


Hinfort heißt die Moni im ganzen Viertel die 
„gnädige Frau“, und die Kramerin kann ſich nicht 
genug kun, ihre Tugend zu rühmen. 5 i 

Die Geſchichte hat aber ein gar glückhaft Ende. 
Der Maler Bertold Moſerer iſt berühmt gewor⸗ 
den, und die Moni iſt längſt ſeine richtige Frau 
mit Kirche und Standesamt und allen Wapperlnu 
und Stempeln. Und fie find deswegen nicht ein 
bißchen unglücklicher geworden. 


t | \Wertmarken 


Sonne. Sein Atem geht ſchnell und ruckweiſe — f jo überflüſſig vor. Sterben dürfte man, und kein 
wie bei Hunden, wenn fie ſchnell gelaufen find. 2 i würde danach krähen. Ja, und überſpannte 
Aber er wird nicht weinen! Nah, fennen — — Gedanken hatte man auch, wie dieſen letzten zum 
da kennt man ihn, Herbert Ulbrecht, ſchlecht. Beiſpiel. Man ließ ſich kaum das Leben ein bib- 
So knapp und ſachlich ging fie — das bedeutet, chen um die Nafe wehen und dachte ſchon an das 

ie man es ſich's verſieht, auf einmal das Ende] Sterben, pah! 
res Zuſammenſeins! Kein, halbes Jahr, doch, —Herri holte die Eier zum Mittageſſen aus dem 
etwas länger mochte es her ſein, daß er ſie kennen Zelt. Es waren vier. Wozu braucht man jetzt 
lernte. Sie weinte damals viel. Da ihr Vater vier? Wozu wollte man fie überhaupt zurecht 
zu Haufe. Um machen? er Mittag glutete, und man ſpürte 


arbeitslos wurde, gab es viel Zank 
Kleinigkeiten, die es nicht verdienten, daß man durchaus keinen Appetit. Und Erika, die immer 


über ſie auch nur die Achſeln zuckte. Nach ſolchen über Hunger verfügte, war nicht mehr da. Win- 
häuslichen Szenen pflegte Erika immer zu ihm dervoll wenn man in dieſer Hitze immer Appetit 


haben konnte! Wenn ſie aß, bekam man ihn regel⸗ 
mäßig auch. Das wäre nun vorbei. Man müßte 
ſich die zwei Eier trotzdem braten und alles, was 
man an dummen Gedanken beſaß, mit herunter⸗ 
ſchlucken! 

Nur weil er ſo blödſinnig feſt mit ſeinen Ge⸗ 
danken beſchäftigt war, konnte es kommen, daß ein 
Händler ſchon einige Minuten auf ihn ein⸗ 
ſchwatzte, ohne daß Herri ihn bemerkte. Aus der 
unergründlichen Tiefe feines „Bauchladens“ för- 
derte jener überhaupt alles zutage, was hier 
draußen nur gebraucht werden konnte und ver⸗ 
i te, Herri zu überzeugen, daß die Anſchaffung 

iefer Gegenſtände unerläßlich jet. Doch mit Herri 
iſt heute kein gutes Kirſcheneſſen. 


zu kommen und ſich beruhigen zu laſſen. — 
Außerdem ging man zuſammen ins Kino. So 
meinte man mit der Zeit, daß man zuſammen ges 
höre. Er war ihr Beſchützer, und ſie brachte 115 
7 alle Alltagsnöbte und Sorgen ange⸗ 
eppt. Er nahm ſie immer viel zu ernſt, dieſe 
daß ihre Kleinigkeiten wahrlich In wichtig feien. 
ihre Stellung, und 
Herbert, der allein in Berlin lebte, gab ſein 
möbliertes Zimmer bei der Witwe Heidenrei 
auf. Es ging ſchon auf den Sommer zu, ur 
und Herri meinte, vorerſt in feinem Zelt und mit 
feinem Paddelboot hier draußen beſſer und billi- 
er leben zu können als zwiſchen den Steinen und 


Berlin. Tauſend andere machten Als er die rück 


em Aſphalt von rinalichkelt des Fr 2 
2s ja gleich ihm. Die 9 F foj His ſichtsloſe Zudringlichkeit des Fremden bemerkt, 
e5 ia glei beiden cen dier mad cr eine e e eden a 
Zeit ruhig zu feinem Freunde gehen — bon ihm ſagt l . 

erhielt er ſie noch früh gemia — — Daß Erika 5 Y i RABEN 
mit herauskam und bei t m lieb, Herrgott, das Das iſt eindeutig genung und ſoll in jener 


vollen Länge wohl bedeuten: „Laſſen Sie mich zu⸗ 
frieden, ziehen Sie los!“ Die Antwort. die Herri 
erhielt, übertrumpfte alles bisher Dageweſene. 

„Gerne, mein Herr! Ich kann Ihnen ogg 
mit einem ſehr billigen Los dienen. Nur fünfzig 
Pfennig. Uebermorgen it ſchon Ziehung. Ganz 
ſenſationell: eine Nivierareile als eriten Preis — 
was jagen Sie dazu? Ganz feudal Nach der 
Côte d Azur Nach Nisza! Ich Jage es Ihnen, 
Nizza, wundervoll! Die blaue K üfte! Das, Meer! 
Die Palmen und Felſen! Und Frauen ſind Da! 
Sie brauchen nur hinzugreifen und können ſich 
ausſuchen!“ 


war ſelbſtverſtändlich! Un daß ſie manchmal ein 
bißchen bedient ſein wollte — er tat es herzlich 
gerne, denn er ae ja nichts anderes Wichtigeres 
zu tun Natürlich mußte man ſich ſehr 8 
len — vielleicht hatte ihr das nicht gepakt! Nun 
ſegelte ſie einfach mit irgendjemandem! 1 war 
ie! Ganz einfach fort! — Sehr albern, daß man 
o an ihr hing! 

Herri beſaß ein einziges Bild von ihr. Sie 
lachte darauf. Herri ſah es immer und immer 
wieder an, Er fühlte ſich hundeeinſam, wenn er 
an ſie dachte. 

Hier draußen tat man eigentlich nichts weiter, 


als ſchlafen und efen. Man kam ſich ſo unnötig, (Fortſetzung folgt). 


Lernen Sie unte» A 


bekannteste Autorität für Schönheitspflege,. hat 
Methoden geschaffen, so einfach und logisch, daß 
sie leicht im eigenen Heim zu verwirklichen sind. 


Überzeugen Sie sick durch einen Besuch bei 
Elise Bocks Assistentin, die am 


27. und 28. Februar 
im reservierten Raum kostenlose Behandlungslektionen erteilen wird. 
der erfahrenen Spesialistin 
nenzeifliche Schönheitspflege an Ihrem eigenen Gesicht] 


‚Parfümerie und Drogerie 


H. Volkmann, Beuthen 


Bahnhofstraße 10 / Tel. 3895 
Rechtzeitige Anmeldung erbeten 


5 e mache fröhlich. 


Wir laden herzlichst ein 
zu unseren letzten 


ten 


heute Sonnabend und Rosenmontag 


in Tchauners a 


Sanaler kra. 


Spezialausschank 


Beuthen OS. Inh. Joset Koller. Tel.2585 


Bahnhofstraße 5 
— 772772 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


broles Bockhierfest 


für 
den 


| Kreditgewährang 
zur A. 


Umbauten, Wohn: 
, heimbanten im Stadt 


Zinsen bereitgestellt, 


Eki 


Jahre 


Reichskanktiskont 45% 


in 1-, 2- und -Éi 
în 5- und 10-Liter. 


Spezialität: MackscHinken 


Hausbesitzer! 


Leistungstähiges Baugeschäft empfiehlt sich 
yon Instandse dsetzungsarbeiten, 
gsteilung sowie für Eigen- 
u. Landkreis. Beuthen. 
Zur Finanzierung der Bauobjekte wird das 

restliche. erforderliche Darlehen bei mäßigen 
Interessenten mit An- 

gabe des Bauvorhabens wollen unter B. 3258 
"nd. 8 dies. PE 255 Beuthen . 


Anstich von hellem Sandler- Bock. 


W Die beliebten Sandler-Exporl- Biere 
Liter- FEB: a 90 Pf. 


chuſterbaude, 


hons . 


das heißt: 


Ohersehlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, 25. Februar 
Beuthen 
20¼ (8¼) Uhr 


)|Hoheit tanzt Walzer 
Operette 


von Leo Ascher 


90 185 


Zum ersten Male: 


Mädchen in Uniform 


Schauspiel 


Bad Dangengu 38. 8. 


75 Jahre Erfahrung 
75Jahre Erfo sg 
75 Jahre Anerkennung 

Eine selten günstige Gelegenheit 


zum Einkauf bietet 
der Jubiläums» 


Gröger, 
on Ebersdorf 


hörd., 


ſucht. 


Gutschein 


b. der nächsten Nummer dieser Zeitung 


-Haus Metropol_ 


Hindenburg, Telephen 2246/47 


Die große Fastnachts-Ver. 


Rosenmentag 


Dienstag: 


n Cafe Metropol Rosenmontag 


‚Fasching in Köln a. Rhein 


An beiden Tagan Festeröffnung 8.30 Uhr durch den Keller- 
melster Willlam XV., unter Mitwirkung sämtlicher Künstler. Zum 
Tanz splelt JOSEF KREITZ mit seinen Solisten & Ei frei! 


von Christa Winsloe. Stellen: Angebote 


Unterricht 
Skikursus 7 Jage 36 RM. 


Wohnung und Verpflegung eingeſchloſſen, 
D. ß „V. Berufs- Skilehrer Hptm. 
Bahnſtati 
18 5 1 Glatz. Fernruf 

Schneehöhe 80 cm, Neuf chuee 


Reger Seife 


Reisender Ir 


aus der Eifenbrauche 
zum Beſuch von Be 
Bau- at. Hand⸗ 
werker⸗Kundſchaft ge⸗ 
Bewerbung. u. 
B. 3307 am d. Geſchſt. 
Zeitg. 3 


Y Es ist Pflicht . an 


jeder Frau, sich so jung wie nur möglich 
zu erkalten! 


insämtliohen Räumen der 1. Etsge 


GROSSERHAUSBALL 

Tanzin sämtlichen Räumen 

2 Kapellen 2 Kapellen, 
Festprogramm: 

1. Einzug des Prinzen arneval mit Gefolge 

2. Unter d. Zepter Sr. Tollitätd. Prinz. Karneval 

ireten auf: 

Traute Genz, Kascha-Jaroseh, 

Walter Burghardt, Aurieh-Ballett 

Hans Wienert u. a m. 


GroßerFastnachtsball 
Faschingasjubelund -Trubel 
Der Höhepunkt der Lebensfreude 
2Kapalıen / Tanz in sämtl. Räumen / 2Kapellen 


Huldigung des Prinzen Karneval 
21 Uhr Beginn des Festaktes 
FASCHING ADE! 
unter Mitwirkung von 12-Künstlern 


Abschied des Prinzen und Auszug mit Gefolge 
Platzkarten im Vorverkauf M, 


Am besten erzielen Sie dies durch 


Akademie: 
Schönheitspräparate 
...!. IERE EEEE ORAT 
deren Alleinvertrieb wirübernommen haben 
A.Mittek’s Nachj. _ 
Beuthen OS., Gleiwitzer Ste. 6, Tel. 4472 
Alleinverkauf d. Elizabeth-A rden- u. Fruchtpräparste 


2 Grimabys, 


yommer- 
‚prossen 
K werden unfer Garantie durch 


77 78 pirke È 
É Gogen Pickel Mitosser Sirs A 


Beuthen 08.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 


Kontuxsverfahren. 

Ueber das Vermögen des Mani 
Kurt Frankenſtein in Beuthen . 
Str. 2425, Inh. der Firma: S 
trale Arthur Frankenstein in Beuthen 
it am 22, Februar 1935, 10 Uhr, das Rone 
kursverfahren eröffnet. Konkursverwalter: 
Kaufmann Reinhold Pfoertner in Beuthen 


z B-Zimm.-Wohnung 
mit allem Zubehör, 
Beuthen, Ring 6, 
3. Etage, für ſofort 
oder ſpäter zu ver: 
mieten. Näheres bei 
Alfons Sta u b, 

Gleiwitz. Teleph. 231. 


3 Heine Zimmer mit 
Küche u. Nobeni, Gáir 
tenben, mit Beeten u. 
gr. Laube, Gas, elektr. 
Vj Innentoaſſabltg., i in 
fi Snit. freier Lage am 
Ende v. Hermsdorf u. 
50 Näh. 7 
AR d. Talbahn, z 

es Frühen gu, beblehen. 


Das Fest in Heidelberg 
Fastnacht Jubel und Trubel 


Hermsdorf u. An., ifte. 17. seit fün 
2 KY À y 4 [Warmbrunner Str. 3. e bis April 1 ; 
5 1 Bir 
Schauspiel von yene sm sr € gm piat 1 Stube u. Küche mit e $ 132 f. De a 
Shakespeare i * vu ge ai einen Ente., Bad u. Spiti, zeichneten Gegenſtände am 17, März 1988. 
Sonntag, 26. Februar pi 9 0 Hi o RS yo 0 ei p. 1. 3. 43 zu verm.] 0 Uhr; Prüfungstermin am 24, Mer; 
Beuthen 33 vant ni Ebner, Hindenburg, 10 Uhr, vor dem unterzeichne 
16 (4) Uhr ane sicht Dorotheenſtraße 30 g. (Stadtpart), Simmer 25. Offener Arrei s mi 
pian (020 a a lan N duc ? — Anzeigepflicht bis 5. Märg ae f 
lakso i 2 geräumige Amtsgericht in Beuthen DS. 
im letzten Mal 18° 2. ger 
huge gehs uns gut a nien Garagen 
tG d s8 ſind zu vermieten 
er R? 8 Breite Straße 18. 
20 (8) Uhr 


Zu erfragen: 
See, Bih 
. 

3 2 und 


ie z Steuern Siphons c 10 Litera 


empfiehlt frei "Hans 
lassen sich ermäßi- 


Bierhans Bavaria, Benthen, Teleph. 238 


Reklamationen. 
Bornhauser 
1 03., Femmuf4500 


Bih, 


„139. 


in ‚Krügen ER 


Co das . B Ps zei 
in⸗ Beuthen DS, beſtehend 
e t in Firma „Com 


Russisch, Windhun Üttengejeiiäch Fine Bene 


weiß, mit einzelnen ingeizagon: Dr Fales e Sir 
1 5 rektor in Berlin, i oum oy entlichen Vor⸗ 
mieren Flecken, zu⸗ ſtandsmitglied bestellt. 
gelaufen. Oberforſt.“ Amtsgericht Beuthen DS., 20 
meiſter, Swierklaniec- 
Neudeck, ul. Guidonalg. In das Hand 
2188 die 


verkäufe 
Mehrere gebrauchte, gut erhaltene 
; e : 
Klaviere, 
33 


Zeit von 40,— Mk. an aum Serik 
fang, Lucie Gabriſch“ in Baus t ir Be OS., 
OS. und als Juhaber Sein Lucie ee Se 10 Ecke Hoſpitabſtraße. 


then 
Gabriſch in Beuthen OS. ‚eingetvagen, 
Aurtsgericht Be DS, 22. Febriar 1933. 
Gebvarchles Ein Lasi-Schlitten Möblierte Zimmer 
IR i ti i pa > epen De. Bo a rs: Sie und 8 utdel — 
; = en 1 ey henden Zweignieder⸗ ſcherm e . 
s auralions Firma „Zelazohurt Örganizecjal weg n Kl. müßl. Finer, 
Geschiir 1 wyrobów Görnoslaskich zjedno- biete. und zweirädrige fauber u. ungegiefers 
fafi mi beter Su îi Laury,: Vaks e aden gen 8 frei, f. ſofort vd. ſp 
billig zu kaufen gef. m vänkter ung“ eingetragene ſt hen 3. Verkauf beiſ ter nur an berufstät. 
Angel! unter B. 3313 1 J Haaſe iſt als Geſchäftsführer ausge. G. 5 5 Kae Henn air de, EE 
Kirpoiſtraße & Gartenſtr, 15, ptr. . 


Februar 1933. 


Kaufgejuche 


an d. G. d. 3. Beuth. 3 Beuthen OS., 2. Februar 1938, 


Diskontsätze 
New Forka Prag. 80, 
Zurich 22% London 
lane. 8 Berliner Bär se 24. Februar 1933 ee 
arschau 9/5 
e . K > = - 
2 SE ag |Hente| vor: henteſ vor. | [bente | vor. heute] vor. ai bene x 5% 
Kassa Kurse : J Freebeln, Zucker 79½ 79% | da. Buckau Stöhr & Co; Kg. 81½ 61 Burbach Kali 20 8% G'n l. G. Farb. Bde. i . 8 tupik 1011 138 705 
Verkehrs-Aktien Baue] Lon Geisenairchen 15814 igg, | Merkurwolle 1 | Stolberg, Zink, 30% 38% Wintershall 974 63 ½% 80% Hoes arc ne 150 75 1 | 
heute] vor. [Bemberg = , | Germania Cem. 901% 139 ee a 34 Saad. uoke” 112 1421 Diamond ee e ge 97 05 185 4% Kasch. O. Eb. ih 
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Fran wegen öhebruchs erichlagen i 


den Liebhaber hinausgeworfen — Ehemann ſtellt ſich der Polizei 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 24. Februar. Am Freitag, gegen. 10.30 Uhr, erſchien bei 
der Kriminalpolizei der 37jährige Arbeitsloſe Ruda, Gleiwitz, und zeigte 
an, daß er in den Abendſtunden des Donnerstag ſeine Frau, mit der er 
ſeit dem 23. 11. 32 in kinderloſer Ehe lebte, erſchlagen habe. Als Be⸗ 
weggrund für ſeine Tat gab Ruda an, ſeine Frau beim Ehebruch 
überraſcht zu haben. Zuerſt will er den Liebhaber, deſſen Name 
feſtſteht, geſchlagen und hingusgeworfen haben, dann habe ihn die 
Wut über die Treuloſigkeit ſeiner Frau ſo gepackt, daß er auf ſie mit den 
Händen eingeſchlagen und fie dadurch getötet habe. Die Mordkommiſſion 
begab ſich in die Wohnung und iſt noch mit den Ermittlungen beſchäftigt. 
Ob der Tod durch Erdroſſeln oder durch Schläge an die Schläfe herbeige⸗ 
führt worden ift, wird erſt die Leichen öffnung ergeben. an 


Erhebenne Kundgebung der umb ö 
Cult Welz Mul in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


N Hindenburg, 24. Februar. 

Die Kampffront „Schwarz Weiß ⸗ 
Rot“ hatte in Groß⸗ Hindenburg zu einer öffent- 
lichen Kundgebung nach Biskupictz aufgerufen. 
Wieder marſchierken die grauen Kolonnen des 
Stahlhelms und die deutſchnationalen Kampf- 
trupps mit wehenden Tenine a ibn Fahnen 
unter den Klängen ſchneidiger Marſchmuſik von 
Hindenburg nach Biskupitz. Nach der Begrüßung 
der wuchtigen Verſammlung deutſcher Männer 
und Frauen forderte der Kreisvorſitzende, Ober⸗ 

ienrat Mosler, alle, die fih zur Kampf⸗ 
front Schwarz⸗Weiß⸗Rot bekennen, auf, teilzuneh⸗ 
men an dem großen Fackelzug, der am 3. März, 
18 Uhr, vom Michaeltorplatz ſeinen Ausgang neh- 
mend, zu einer machtvollen Kundgebung in Za⸗ 
Porze führen ſoll, bei der Dr Kleiner, Md R., 
ſprechen wird. 


Mit begeiſternden Worten, die oft von toſen⸗ 


dem Beifall unterbrochen wurden, rechnete der 
Redner des Abends, Freiherr von Schade, 
Ratibor, mit den 


Sünden des ſchwarz⸗roten Syſtems 


ab, das 14 Jahre lang Deutſchland beherrſcht hat. 
In klarer Weiſe ſchilderte der Redner den haupt⸗ 
ſächlich dem Arbeiterſtande angehörenden Zuhö⸗ 
rern, wie der deutſchnationale Katholik Doms 
in Ratibor für ſeine Arbeiter vorbildlich geſorgt 
hat. Es ſei eine Lüge, wenn Zentrum und Mar⸗ 
kiſten behaupteten, die Deutſchnationalen feien 
recktionär und unfogial. Wenn die 
Deutſchusk ste bestem 5 
es in dem Sinne, daß fie die Zeiten wieder her⸗ 
beiführen wollten, in denen es dem deutſchen Ar⸗ 
beiter gut gegangen feit. Langanhaltender Bei⸗ 
fall lohnte die vorzüglichen Ausführungen des 
Redners. e ; 
Zum Schluß wies der Kreisvorſitzende auf die 


ſchwere Aufgabe hin, die die nationale Regierung, 


inſonderheit Hugenberg, übernommen habe. Mit 
Gottes Segen werde fe ihre hiſtoriſche Aufgabe 
erfüllen. Mit dem Ruf: Heil Deutſchland und 
dem Abſingen des Deutſchlandliedes ſchloß die 
herrliche Kundgebung. 

Am Vortage veranſtaltete die Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot (Deutſchnationale Volkspar⸗ 
tei und Stahlhelm) in Groß⸗ Hindenburg 
eine öffentliche Kundgebung. Unter Vorantritt 


Eudwigsglückgrube ein Kommuniſt angetroffen, 
als er verbotene Flugſchriften ver ⸗ 
teilte. Er wurde feſtgenommen. Bei ſeiner 
Feſtnahme zog er ein Raſiermeſſer und 
ſchlug damit um ſich. 

* Bühnenvolksbund. Der Spielplan für März 

b vor: Am 3. März „Hoheit tanzt 

alzer“, am 17. März „Ball im Savoy“, 
am 24. März das mit dem Dramatikerpreis aus⸗ 
gezeichnete Werk „Menſch aus Erde ge- 
macht“ von Grieſe und am 31. März die Oper 
Martha”. ; 


eien, dann 1 1 5 62 Pe 


der Stahlhelmkapelle marſchierten die grauen 
Kolonnen des Stahlhelms und die Kampftrupps. 
der Deutſchnationalen Volkspartei in Rue 
Zuge zum Kaſino der Donnersmarckhütte. Nach 
dem feierlichen Einzug der ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Fahnen snrüßte der Kreisvorſitzende, Ober⸗ 
ſtudienrat Mosler, die verfammelten deutſchen 
Frauen und Männer, die den großen Saal bis 
auf den letzten Platz füllten, mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Heil Deutſchland. 

Bergrat Palm, der das kommunal ⸗politiſche 
Referat übernommen hatte, wies darauf hin, wie 
wichtig es ſei, daß die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot mit einer ſtarken Zahl von Vertretern ins 
Stadtparlament einziehe. ; 


Es gelte, in die Wirtſchaft der Kommunen 
endlich Sachlichkeit, Sauberkeit und Un⸗ 
parteilichkeit hinein zu bringen. 


Für erfolgreiche Arbeit in Halt Sinne werde 
die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot mit ganzer 
Lebhafter Beifall 


Kraft eintreten. ankte 


dem Redner. 


des deutſchen Volkes. 


Nachdem der Beifall verrauſcht war, wies der 
Kreisvorſitzende auf die ſchweren Zeiten hin, die 
unſer Grenzland Oberſchleſien durchlebt hat. 
Nur eine ſtarke nationale Regierung wird das 
Unrecht wieder gut machen können, das unter 
einer unfähigen, ſchwarz⸗roten Regierung unſerem 
eliebten Heimatlande F worden iſt. i 
em Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die era 
hebende Kundgebung. 


—— — 


= 


Krouzburg 

* 2sjähriges Dienſtjubiläum. Sein 25jäh- 
riges Fahrdienſtjubiläum konnte der Lokomotive 
führer Partheil begehen. — Das 25jährige 
Jubiläum als Totengräber konnte Dziub in 
Polanowitz begehen. Dziub hat in feiner langen 
Dienſtzeit 319 Tote zur letzten Ruhe gebettet. 


Roſenborg 
* 25 Jahre Lehrer. Sein 25jähriges Dienſt⸗ 


jubiläum als Lehrer konnte Hauptlehrer 
Ziob in Uſchütz begehen, 


Oppeln, 24. Februar. 

Den Auftakt für die Wahlarbeit der Kampf⸗ 
front „Schwarz⸗Weiß⸗ Rot“ bildete ein 
Filmabend, den die Ortsgruppe „Blücher“ des 
Bundes der Frontſoldaten veranſtaltete und der 
ſich zu einer eindrucksvollen Kund⸗ 
gebung für die Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot“ ſowie die nationale Regierung ge⸗ 
ſtaltete. Der Ortsgruppenführer Halama be- 
grüßte insbeſondere Dr Kleiner, MIR., 
Beuthen. Ortsgruppenführer Halama wies 
darauf hin, daß gerade der Bund der Frontſol⸗ 
daten in 14jährigem Kampf ſtets für die Freiheit 
Deutſchlands eingetreten iſt und den Wehrgedan⸗ 
ken gefördert hat. Hiervon zeugten in eindrucks⸗ 
voller Weiſe die Filmvorführungen von 
den Reichsfrontſoldaten⸗Tagen in München und 
Koblenz (Der Stahlhelm am Rhein]. Leider hat 
die damalige Filmprüfſtelle alle jenen Stellen 
aus den Filmen geſtrichen, die auf Deutſchlands 
große Zeit und die Freiheit hinwieſen. 

Dr Kleiner gab zunächſt einige Zeitbilder 
aus dem gegenwärtigen Wahlkampf, wobei beſon⸗ 
ders intereſſierte, daß die Sozialdemokratie heute 
mit den Farben „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ für ſich 
Reklame mache und auf Stimmenfang ausgeht. 
Wenn es auch endlich gelungen ſei, eine Regie⸗ 
rung der nationalen Konzentration 
zu bilden, ſo gelte es doch weiter zu kämpfen mit 
den Männern, die aus ehrlichem Willen ein 
neues Reich und die Freiheit für das deutſche 


Pollsblatt⸗Geſchäft stelle 


Der Regierungspräſident teilt durch die Po- 
lizeipreſſeſtelle mit: 

Am Freitag um 3.15 Uhr wurde in Gleiwisz, 
Neudorfer Straße, an der Ladentür des „Volks⸗ 
blatt“ ein Spreugkörper zur Explo⸗ 
ſion gebracht. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Vier 210 Meter hohe Scheiben, von denen zwei 
0,65 Meter und die anderen beiden 0,50 Meter 
breit find, wurden zertrümmert. Außerdem wir- 
den ſechs Türſcheiben, 5 Oberlichtſcheiben und 3 
Schalterwandſcheiben zerſchlagen. Die Tür ſplit⸗ 
terte bis zu einer Höhe von 0,50 Meter. Der 
Blechſchutz der Tür wurde abgeriſſen. Von der 
4 Ziegel hohen Mauer unter dem Schanfenjter 
wurden 3 Ziegeln herausgeſchleudert. Die Fens 
ſter rahmen. murden teilweiſe herausge⸗ 
brochen. Die vordere Wand der Ladentafel er⸗ 
hielt durch Glasſplitter 9 Durchſchläge. Einige 
Bücher, die 4,20 Meter vom Fenſter entfernt ſtan⸗ 
den, wurden beſchädigt. Die Höhe des Sach ⸗ 
ſchadens wurde von dem Geſchädigten auf 
1000 Mark geſchäzt. Durch den Luftdruck wurde 
außerdem auf der anderen Straßenſeite ein Ober⸗ 
lichtfenſter zertrümmert. Die Täter ſind bisher 
unbekannt. 


3 Verletzte bei Brandbekümpfung 


Neuſtadt, 24. Februar. 

Am Mittwoch früh ertönte in Deutſch⸗ 
Müllmen Feueralarm. Die Stallungen 
der Kriegerwitwe Marie Rack ſtanden in hel⸗ 
len Flammen. Der Bau iſt mit den Futter⸗ 
mitteln niedergebrannt. Die Feuerwehr verhin⸗ 
derte ein Uebergreifen der Flammen auf das 
Wohnhaus. Bei den Löſcharbeiten zog ſich der 
Sohn der Frau Rack ſchwere Brand⸗ 
wunden an den Händen zu; zwei weitere Per⸗ 
ſonen wurden ebenfalls durch die Flammen ver⸗ 
letzt. 


die Kampſſtont, Schwarz-Weiß, Aut 
marſchiert auch in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


Volk ſchaffen ſollen. Immer noch ſeien die 
Marxiſten an der Arbeit, die Aufbauarbeit zu 
zerſtören. Sozialdemokraten und Kommuniſten 
ebnen der Gottloſigkeit die Wege. Katholiken und 
Proteſtanten müßten zuſammenſtehen und dürf⸗ 
ten es nicht zulaſſen, vom Zentrum ausein⸗ 
ander getrieben zu werden. Wenn es heute 
denjenigen Parteien, die während 14 Jahren da⸗ 
zu beigetragen haben, aus Deutſchland einen 
Trümmerhaufen zu machen, mit der Arbeit der 
Regierung zu langſam gehe, jo müſſe man ihnen 
recht geben, wenn ſie meinen, daß die Entfernung 
der Parteibuchbeamten tatſächlich zu langſam 
gehe. Es werde aber dafür geſorgt werden, daß 
wieder ein Beamtentum frei von Par⸗ 
teibonzen geſchaffen werde, das den ehrlichen 
Willen hat, dem deutſchen Volke wieder Arbeit 
und Brot, zu geben. Deutſchland dürſe kein Paras 


dies für Parteibuch⸗Faulenzer werden. Der alte 


Geiſt müſſe wieder auferſtehen, und darum gelte 
es am 5. März für die Parteien der gegen- 
wärtigen Regierung die Stimme abzu⸗ 
geben. f ö f 
Lebhafter Beifall wurde dem Redner zuteil. 
Während die Stahlhelmkapelle unter Leitung von 
Gaumuſikmeiſter Zukunft die Kundgebung 
mit alten Märſchen umrahmte, ſchloß Landesver⸗ 
bandsgeſchäftsführer, Major a. D. Boeſe, mit 
einem Appell, die Front der nationalen Konzen 
tration zu ſtärken, die eindrucksvolle Kundgebung. 


Sundaranate gegen die Oleiwiger ohe strafen fit Rommuniften 


in IH-9E. 


Kattowitz, 24. Februar. 
Vor oſtoberſchleſiſchen Gerichten fanden heute 
mehrere Prozeſſe gegen Kommuniſten ſtatt, die in 
allen Fällen mit hohen Strafen für die Angeklag⸗ 
ten endeten. Die Exweiterte Strafkammer des 
Bezirksgerichts Kattowitz verhandelte gegen 
fünf Bergarbeiter aus Michalkowitz, 


rufsverbandes kommuniſtiſche Verſammlungen ad- 
gehalten, ferner Proteſtumzüge organiſiert und 
Werbemarken zugunſten politiſcher (kommuniſti⸗ 
ſcher) Gefangener verteilt zu haben. Unter den 
Gefangenen war einer Leiter des Kommuniſtiſchen 
Bezirkskomitees und die anderen Mitglieder der 
Kommuniſtiſchen Partei. 
wurden zu je eineinhalb. Jahren Ge⸗ 


fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt- verurteilt. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
Biala ſtanden zwölf Angeklagte, denen die An⸗ 
klage Beſtrebungen zur Errichtung einer roten 
Bauerninternationale und dem angeklagten 
Advokaturskonzipienten Dr Langer, der von 
dem deutſchſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr. 
Glücksmann verteidigt wurde, die Heraus 
gabe einer kommuniſtiſchen Zeitſchrift „Volks⸗ 
ſtimme“ vorwarf. Dr Langer erhielt drei Mo⸗ 
nate Gefängnis, vier weitere Angeklagte je 
acht Monate Gefängnis Die übrigen 
wurden freigeſprochen. 


Mit dem Auto geven einen Baum 
Oppeln, 24. Februar. 

In Luboſchütz ereignete fidh ein Muto- 

unfall. In einer urbe wollte der Führer 

eines Oppelner Perſonenkraftwagens einem Ge. 

pann ausweichen und fuhr gegen einen 

aum. Der Wagen wurde erheblich zertrüm⸗ 


mert, während die Inſaſſen zum Glück mit dem 


Schrecken davon kamen. Dagegen wurde der 
Führer des Geſpauns von dem Auto erfaßt und 
auf die Straße geſchleudert, wobei er nicht 
unerhebliche Verletzungen davontrug. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen DE. 
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neue Automobil - 
einer der wichtigsten Entschlüsse im ganzen Jabr! 


Teo der traditionellen Verantwortung für 
die Weiterentwicklung und Ausdehnung des. 
Automobilverkehrs bietet Deutschlands größ- 
te Automobilfabrik 1933; 

1. Niedrigere Preise! Nur Opel kann bei Verwen- 
dung höchstwertigen deutschen Qualitätsmaterials 
so hohen Wert zu so kleinen Preisen bieten, — 
Große Produktion, ständig steigender Export! 


2. Zur Vollendung fortentwickelte Konstruk- 
tionen, millionenfach bewährt, immer wieder er- 
probt, ohne jedes Risiko für den Käufer? 


3. Geräumigere Karosserien, neue rassige For Ä 
men, fliessende Linien. Jeder findet im Opel seine 
Bequemlichkeit! 


4. DieWahl unter 17Personenwagen-Modellen. 
$. Höchste Leistung bei niedrigsten Kosten. 
6. Opel-Kundendienst überall. 


Für Opel sprechen alle Erfahrungen der Praxis, für 
Opel spricht derVergleich zwischen Wert und Preis. 


E 


Epochemachender Fortschritt! 


Opel bietet als neueste Iype einen I Ltr. 4 Zyl. von höchster Leistung und aufsehenerregender Wirtschaftlichkeit i 1 9 9 0 RM ab 
Als erster und einziger Qualitätswagen dieser Art kostet die schöne, geräumige, elegante LIMOUSINE nur 


WERK. 


denen die 
Anklage vorwarf, unter dem Deckmantel eines Be 


Sämtliche Angeklagten, 


a Bandtagspräfident Kerrl 


ſpricht in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 24. Februar. 

Im überfüllten Saale des Schützenhauſes 
Neue Welt ſprach am Freitag Landtagspräſident 
Kerrl. Der Kreisleiter der NS DAP. Heu⸗ 
leshoven, Md, begrüßte den Landtagsbräſi⸗ 
denten und dankte ihm dafür, daß er trotz Ueber⸗ 
arbeitung den Weg nach Gleiwitz nicht geſcheut 
habe. Von ſtarkem Beifall begrüßt, begann 
Landtagspräſident Kerr ſeine Rede und führte 
aus, in dem Augenblick, da Hitler die Re⸗ 
gierungübernommen habe, in dem Mugen- 
blick, als nicht nur ein Kabinettswechſel eingetre⸗ 
ten ſei, ſondern ein neues Stück deutſcher Ges 
ſchichte begonnen habe, ſei es ſelbſtverſtändlich 
geweſen, daß das Deutſche Volk gefragt werden 
mußte, ob es ſich hinter die Regierung 
ſtellen wolle, die nicht das Ruder aus der 
Hand geben werde, bevor nicht das Rettungswerk 
vollzogen ſei, das dem Deutſchen Volke Einheit, 
Arbeit und Brot bringen werde. Es ſei nicht 
nr jelbitveritändlich geweſen, daß der Reichstag 
aufgelöſt wurde, es mußte Millionen und aber 
Millionen deutſcher Menſchen Gelegenheit ge⸗ 
geben werden, ſich in die Reihe der Kämpfer um 
Deutſchlands 9 zu ſtellen. Die Politik der 
letzten Jahre habe in ihrem Verlauf zu unſaube⸗ 
ren und unmoraliſchen Kombinationen geführt. 

Landtagspräſident Kerrl ging mit humor⸗ 
pollen Worten auf die Vorgänge vor der Auf⸗ 
löſung des Landtages ein und ſchilderte, 
in welcher Weiſe das bisher regierende Syſtem 
beſeitigt worden iſt. Er bezeichnete es als einen 
demokratiſchen Unſinn, wenn fih Richter in roten 
Talaren daran begeben, über Maßnahmen zu ur⸗ 
teilen, die aus ſtaatspolitiſchen Gründen 
notwendig geworden feien: 

Schon in den erſten 8 Tagen habe die Regie- 
rung Dinge von erheblicher eur geleiſtet. 
Allerhand Parteibuchbeamten feien hinausgewor⸗ 
fen worden. In Oberſchleſien habe dies noch 
nicht ſo eingeſetzt. Man dürfe aber nicht unge⸗ 
duldig werden, denn was lange währet, werde 
gut. Die Regierung habe ein Erbe übernommen, 


Í 


das ein abſoluter Scherben haufen fei. 
Sie habe es übernommen, weil ſie mit Mut an 
die Arbeit gehe und dem Deutſchen Volke ver- 
traue, das ſich in ſeiner ganzen Vergangenheit 
immer zu e Leiſtungen fähig ge⸗ 
zeigt habe, wenn es richtig geführt worden jei 
Das Zentrum wage zu predigen, daß der Nas 
tipnalſozialismus den Kulturkampf wolle. 


Der Nationalſozialismus wolle im Gegen⸗ 
teil, daß der Religionskampf im 
Deutſchen Volke erledigt werde. 


Hitler habe einen doppelſeitigen Vier⸗Jah⸗ 
res Plan aufgeſtellt. In dieſen 4 Jahren 
ſolle das Bauerntum wieder geſund werden 
und die abſolute Exiſtenzſicherheit erhalten. Der 
deutſche Arbeiter ſolle als vollgültiger 
Stand in die Nation eingefügt, der Arbeits⸗ 
loſigkeit ein Ende geſetzt werden. Die Reichs⸗ 
regierung wiſſe, daß der Bauernſtand der Ur⸗ 
ſtand ſei, auf den ſich die übrigen Stände auf⸗ 
bauen. Neben ihm ſtehe der Arbeiter der Stirn 
und der Fauſt. Der Wille der Reichsregierung 
ſei es geweſen, die Krankenſcheine zu beſei⸗ 
tigen und die Rentenkürzungen wieder rückgängig 
zu machen. Der Wille reiche aber nicht aus, 
denn der Zuſammenbruch der Finanzen ſei furcht⸗ 
bar. Die Regierung wolle nichts tun, was 
ſie ſpäter einmal wieder zurücknehmen 
mitjie, fie wolle nur tun, was jie verantworten 
könne. In die Herzen des Deutſchen Volkes ſolle 
der Glaube wieder einziehen, daß das Volk 
nicht verloren fei. Von jeher habe der Nationale 
ſozialismus den Gedanken verfochten, daß es um 
die Freiheit des Deutſchen Volkes 
gehe. Nur Männer, die das wiſſen, könnten 
Deutſchland retten. 


Starker Beifall folgte den Ausführungen 
des Redners. Nachdem ihm Kreisleiter Heukes⸗ 
boben gedankt und mit einem „Sieg Heil“ auf 
das Vaterland und Adolf Hitler geſchloſſen hatte, 
erklang das Kampflied. 


Reichskanzler a. D. dr. Marx 


in Beuthen 


Beuthen, 24. Februar. 

Am Freitagabend ſprach in einer Wahlkund⸗ 
gebung des Zentrums der frühere Reichs⸗ 
kanzler Dr. Marx. Er wandte ſich gegen die Be⸗ 
hauptung der Reichsregierung, ſie habe bei ihrer 
Amtsübernahme ein Trümmerfeld vorgefunden. 
Von einem Trümmerfeld könne man ſprechen, 
wenn man an die Jahre 1919 und 1920 zurück⸗ 
denke. Dr Marx wandte ſich dann dagegen, daß 
das Zentrum als nicht national bee 
zeichnet werde. Brüning habe außenpolitiſch 
ſehr große Erfolge errungen. Heute ſeien 
wir jedoch außenpolitiſch in der Gefahr, voll⸗ 
ſtändig iſoliert zu werden. Dr Marx erklärte 


wörtlich: „Deutſche Regierung, Du haſt ein 
gefügtes Reich vorgefunden. 
Dir dieſes Gut nicht zerbricht!“ In erſter Linie 
müſſe heute der Not des Volkes ge ſtemert 
und für Sicherheit im Innern des Reiches ge⸗ 
ſorgt werden. ; 

Von der Weimarer Verfaſſung ſagte Dr. 
Marx, trotzdem ſie mit den Sozialdemokraten 
ins Leben gerufen ſei, enthalte ſie viel mehr chriſt⸗ 
lichen Geiſt als alle ihre Vorgängerinnen. (21) 
Ueber den Ausgang der Wahl erklärte der Red⸗ 
ner, daß die Kommuniſten viele ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimmen gewinnen würden. 


fejt- 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen N 
„Der Rächer des Tong“ in der Schauburg 


„Rächer des Tong“, eine Erſtaufführung, ijt 
eine exotiſche, phantaſtiſche Mär, ſpannend und ſenſa⸗ 
tionsgeladen. Die Darſtellung bietet ein ungewöhnliches 
Erlebnis. Den Chineſen Wong ſpielt E. G. Noe 
binſon, der einen großen Ruf als Charakterdarſtel⸗ 
ler genießt. Im Spiel zeigt ſich die feine Beobach⸗ 
tungsgabe dieſes beherrſchten Darſtellers. Unter den 
vorzüglichen Szenen iſt wohl die packendſte die mit 
feinem beſten Freund, den er befehlsgemäß umbringen 
foll. Aber dem Publikum gefällt feine Partnerin Loretta 
Young noch beſſer. Sie iſt eine junge Charakter- 
ſpielerin, ſchön, geſchmeidig, reizvoll. Im zweiten Film 
„Sklavin einer Ehe“ iſt Dolores del Rio eine 
prachtvolle Daritellerin, 


„Unter falſcher Flagge“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Im Mittelpunkt dieſes deutſchen Spionage 
vomans von der Oſtfront ſtehen Charlotte G ufa 
und Guitan Fröhlich. Beide verhelfen dem ſpan⸗ 
nenden Film zu einem ſtarken Erfolg. Fröhlich wird 
als deutſcher Nachrichtenoffizier bei einem Erkundungs⸗ 
flug abgeſchoſſen, verwundet, mit feiner Pfle⸗ 
gerin (Suſa) kriegsgetraut und zum Leiter der Spio⸗ 
nageabwehr gegen Rußland ernannt. Sein ruſſiſcher 
Gegner wird fieberhaft geſucht. Zur großen Ueber⸗ 
raſchung ſtellt es ſich heraus, daß dieſer Gegner kein 
anderer iſt als die Gattin des Spibnage⸗ 
Leiters. Sie rettet noch den verratenen Gatten und 
ſtirbt. Sehenswert iſt auch der Siegfried⸗Arno⸗ Film 
Die letzte Jungfrau“ und das ſchöne Ton⸗Luſt⸗ 
ſpiel „umpengeſinde l“. 


„Film verrückt“ in den Kammerlichtſpielen 


In ſeinem neuen Film zeigt Harold Lloyd einen 
intereſſanten Einblick in das Leben und Treiben in 
Filmakeliers von Hollywood. Vielleicht genügt es, um 
manche Filmilluſion zu zerſtören, 
Tolpatſch von der großen Karriere träumt und durch 
die rieſigen Hallen wandert und in Sekundenſchnelle aus 
einer Kriegslandſchaft 
und einen Salon in den Hauch eines untergehenden 
Schiffes gerät. Selbftverftändlih erhält Lloyd zum 
Schluß ſeinen dicken Filmpertrag und die Braut 
dazu, obwohl er alles anſtellt, um das Glück zu ver⸗ 
treiben. Die Handlung des Filmes iſt nicht gerade ſehr 
einfallsreich, aber alle Mängel werden überdeckt von 
Harold Lloyds unglaublicher Komik, die am 
ſchönſten ange tritt in der Szene, wo er im Ball 
faal aus Verſehen in den Frack des Zauberkünſtlers ge⸗ 
raten ift, und nun ahnungslos die ganze Geſellſchaft 
mit ſeinen Tauben, Kaninchen und weißen Mäuſen 
auseinanderſprengt. — Die Einfuhr einer ſolchen ame⸗ 
rikaniſchen Sinn⸗ und Geſchmackloſigreit, wie fie in dem 
Beiprogrammfilm des Kinderkabaretts vorgeführt wird, 
ſollte man dagegen dem in ſolchen Dingen empfind⸗ 
ſameren deutſchen Publikum lieber erſparen. 


„Einbrecher“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſe mit großer Verſchmitztheit aufgezogene, muſi⸗ 
laliſche Ehekomödie iſt reich an witzigen Einfällen 
und enthält alle Beigaben, die man von einer Ehe⸗ 
komödie verlangen kann. Man macht Bekanntſchaft 
mit dem „Einbrecher“ Willy Fritſch und der blonden 
Lilian Harvey, mit R. A. Roberts und Heinz 
Rühmann. Anregend ift auch die Muſik des Films. 
Dazu gibt es noch den luſtigen Film „Ein Auto und 
kein Geld“. 


N E ESTER UNE NERETEEHETENESTENSORERZUTETTROEEREERTENER 


Ratibor 


„Indien und Ceylon.“ In der Volkshoch⸗ 
ſchule ſprach der oberſchleſ. Kunſtmaler Oswald 
Malurg über feine 236jährige Indienreiſe, von 
der er erſt vor kurzer Zeit zurückgekehrt iſt. Nach 
jeinem Aufenthalt von mehreren Monaten auf 
Ceylon durchreiſte er Indien kreuz und quer. Nun 
folgte der von ihm ſelbſt in Indien aufgenommene 
Film, der manche bisher unbekannte intereſſante 
Einzelheiten aus dem indiſchen Volks 
leben den Zuhörern vor Augen führte. Dieſes 
Land, das für uns Europäer nicht nur für Eng⸗ 
land allein, wie überhaupt der geſamte Ferne Oſten 
unſer Schickſal bedenten kann, und das deswegen 
jo voller Probleme und Undnrchſichtigkejten in 


ſeiner inneren Struktur wie in ſeiner äußeren 
Wandlung in politiſcher, nationaler und geſell⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht iſt, hat in den letzten Jahren 
auf uns Menſchen des Abendlandes eine merk⸗ 
würdige Anziehungskraft ausgeübt. Zwei Namen 
insbeſondere wären es, die immer wieder die ge⸗ 
ſamte ziviliſierte Welt in Bewegung halten; 
Rabindranath Tagore, der indiſche Dich⸗ 
ter und Weltweiſe und Gandhi, der Führer des 
indiſchen Volkes zur äußeren Freiheit und na⸗ 
tionalem Selbſtgefühl. Und jo konnte es nicht 
anders ſein, daß auch Oswald Malura Tagore 
aufſuchte und der patriarchaliſche Kopf des großen 
Inders in ſeinem Film eine bedeutende Rolle 
ſpielte. Der moderne Verkehr und die feierliche 


Sorge dafiir, daß D 


wenn der unglückliche M 


durch einen Hochgebirgswinter d 


Ruhe, zum Teil aus religiöſen Motiven erklärbar, 


ſind die großen Komponenten des indiſchen Volkes 
und Landes. Einige prächtige Aufnahmen von 
alter und moderner indiſcher Kunſt zeugten 
von dem reichen Formerlebnis der indiſchen Seele. 
Daneben wieder eine uns modernen Menſchen 
kaum glaubhafte Primitivität in Lebensweiſe und 
e unne: kurzum ein Land voller Ge⸗ 
genſätze und Widerſprüche, die emporgewachſen 
jind durch einen ſtark rückſtändigen Konſervatibis⸗ 
mus und das Eindringen moderner Kultur und 
moderner Anſchauung. Die ſchlichte, einfache Art 
des Erzählens, unterſtützt durch hervorragende 
Bilder, hatte die Zuhörer 2 Stunden lang in 
Spannung gehalten. Reicher Beifall war 
der Lohn für Oswald Malura. 


Guttentag 


* Generalverſammlung der Milchverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaft. Der Vorſitzende, Amtsrat 
Hepner (Bziunkau) konnte u. a. auch Vertreter 
der Landwirtſchaftskammer, der Provinzial- 
genoſſenſchaftsbank, des Kreiſes Guttentag und 
des Verbandes der Oberſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften begrüßen. Ueber den Bau des Gebäudes 
berichtete Kreisbaumeiſter Seibt. Der zunächſt 
mit einem Koſtenanſchlage von 31000 RM. vor⸗ 
geſehene Bauentwurf ift auf rund 22 400 RM. 
herabgeſetzt worden. Ueber die maſchinellen Ein⸗ 
richtungen berichteten Amtsrat Hepner und der 
Betriebsleiter. Nach der Entlaſtungserteilung 
wurden die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mit- 
glieder des Vorſtandes wiedergewählt. Ferner 
wurden noch hinzugewählt: Siedler Weſthaus 
[Gwosdzian) und Walloth (Neuhof). Auch die 
ſatzungsgemäß aus dem Aufſichtsrat ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder ſind wiedergewählt und ferner von 
6 auf 9 Mitglieder erweitert worden. Es ſind 
dies: Gemeindevorſteher Brylka (Klein Lagiew⸗ 
nik), Siedler Cloidt (Schirokau) und Geers 
(Warlow). ; 


Oppeln 


* Weitere Reifeprüfungen an der Oberreal⸗ 
ihule Die Reifeprüfungen an der Dber- 
realſchule wurden fortgeſetzt. Aus der Ober⸗ 
prima I bejtanden die Oberprimaner Pie- 
chotta, Sauerbier, Scholtyſſek, Tperkott, Werner, 
Widera und Wochnik; aus der Oberprima I 
Beier, Heinke, Höhne, Bytow, Keil, Kunze, 


Koziol, Materne, Macha und Simon. Die Reife⸗ 
prüfung an der Oberrealſchule wird noch forte 
geſetzt. 

* Deutſche Volkspartei. Unter Vorſitz von 
Regierungsinſpektor Dittrich hielt die Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Volkspartei eine 
Verſammlung ab, die ſich auch mit den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen beſchäftigte. Die Partei hat 
ür die Reichs⸗ und Landtagswahlen, wie für den 

rppinzial⸗Landtag eine eigene Lifte auf ⸗ 
eſtellt und einen Anſchluß an den Block im 
Reiche mit dem Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt, 
der Deutſchen Bauernparkei und der Deutſch⸗ 
Hannoverſchen Partei vollzogen. Für die Stadt⸗ 
verordnetenwahl iſt keine eigene Liſte aufgeſtellt 
worden, vielmehr wird den Mitgliedern empfah⸗ 
len, ni Stimme einer nationalen Liſte zu geber 
Am Sonntag, 10,30 Uhr, findet in Forms⸗Hotel 
eine Delegiertentagung des Wahlkreiſes Sber⸗ 
ſchleſien ſtatt, bei welcher der Spitzenkandidat der 


Reichstagsliſte, en der Handelskammer 
Breslau, Dr Schimmelpfennig, fpreber 
wird. N 


..* Bolitiiher Zwiſchenfall. Einem Gewerk⸗ 
ſchaftsangeſtellten der SPD. wurde auf der Klei⸗ 
nen Krakauer Straße ein Bündel mit zuſammen⸗ 
gerollten Fahnen und Plakaten der „Eiſer⸗ 
nen Front“ von anderen Perſonen entriſſen. 
Durch das i eines Polizeibeamten 
ii eine Schlägerei verhindert worden. 
Der Gewerkſchaftsangeſtellte und die Täter wur⸗ 
den zwecks Perſonalienfeſtſtellung auf die Wache 


gebracht. 

* Verlängerung der Polizeiſtunde am Rojene 
montag und Faſtnachtsdienstag. Durch den Yos 
lizeipräſidenten ift die Polizeiſtun de am 
Roſenmontag und Faſtnachtsdienstag bis 4 Uhr 
morgens verlängert worden. 


Chemnitzer BC. vor dem Konkurs 


Der Chemnitzer BE., der mehrfache Meta 
fter im Gau Mittelſachſen des VMBV., zugleich 
einer der größten und bekannteſten mitteldeut⸗ 
ſchen Sportvereine, ſteht bedauerlicherweiſe bog 
dem finanziellen uſammenbruch. Die 
bereits jeit längerer Zeit beſtehenden Zahlungs⸗ 
e konnten nicht behoben werden, da 
es nicht gelang, die Gelder für den mit den 
Gläubigern abgeſchloſſenen Vergleich zu beſchaffen. 
Gegen den Verein wird daher auf Beſchluß der 
Gläubiger⸗Verſammlung ein Antrag auf Eröf fe 
nung des Konkursverfahrens geſtellt 
werden. Auf veränderter Grundlage ſoll der 
Verein dann neu gegründet werden. x 


| Kirchliche Nachrichten 


Kaatholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Sonntag Quinquageſima: 

Pfarrkirche St. Maria: Feier des 40ſtünd. Gebets. 
Stg.: 5,45 Ausf. z. 40ſtünd. 
Parochianen; 7,15 d. Sm., f. Sn Franz u. Anna 

a 


H. m. P 


Anbetungsſtunden z. 40ſtünd. Gebet: 5,45 
Ausſ.; 10 bis 11 III. Orden, d.; 11 bis 12 Schulkinder; 
12 bis 13 Fleiſcherinnungz 13 bis 14 Schneiderinnung; 
14 bis 15 Mütterverein, Vinzen erein, Kongregation 
und Agnesverein; 15 bis 16 Schuhmacherinnung; 16 bis 
17 UI. Orden, Maria⸗Troſt⸗Bruderſch., Kongregation, p.; 
17 bis 17,30 Däckerinnung; 17,30 bis 18 Männerapoſto⸗ 
lat, Arbeiterverein, Männer und Jungmänner. Um 18 
Litanei zum hl. Namen Jefu. Deutſche Sakraments⸗ 
predigten am Stg., Mo. u. Di. 18. Nach der letzten 
Pr. Tedeum u. S. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Beginn des 40ſtünd. 
Gebets. — Oberkirche: 5,15 ſtille Pfarr⸗M.; 6 p. 
Sm.; 7,30 Kinders und Schulgottesd., zu Ehren des 
Allerh. Altarsſakraments, für die Mitgl. der Roſe 
Franziska Wieruch; 8,30 d. H. m. Pr., zu Ehren des 
Aller), Altarsſakramentes, Rofe. Czudaj; 10,30 p. H. 
m. Pr. — Anterkirche: 9 Gottesd. f. die Mittel 
ſchule, in der Meinung der Familie Pietſch; 11 d. Sm. 
m. Pr., zum hl. Herzen Jeſu. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: Feier des 40ſtünd. Gebets. 
6 Ausf, den Früh⸗M. m. Anſpr.; 7,30 Kinder⸗M. m. 
Anſpr. u. Gemeinſch.⸗Kommunjon des Schutzengelver⸗ 
eins; 8,30 Amt m. Anſpr. u. Gemeinſch.⸗Kommunjon 
der Jungmänner; 10 M. m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. — 
Darauf Anbetungsſtunden: 12 bis 13 Arme- 
ſeelenand.; 13 bis 14 für Polniſchſprechende; 14 bis 
15 Kinder; 15 bis 16 Mütterperein; 16 bis 17 Jung- 
frauen; 17 bis 18 Frauen; 18 bis 19 Männer und 
Jungmännerz 19 Pr. u. Einſetzungsand. — Mo. u. Di. 
6 Ausf., darauf M. um 6, 7 u. 8; um 9 H., darauf 
folgende Anbetungsſtunden: 10 bis 11 Jung⸗ 
frauen; 11 bis 12 Männerkongregation; 12 bis 13 Schul: 
linder; 13 bis 14 für Polniſchſprechende; 14 bis 15 
Kinder; 15 bis 16 Mütterverein; 16 bis 17 Jung: 
frauenkongregation; 17 bis 18 Neudeutfhe; 18 bis 19 
Männer u. Jungmänner; 19 Pr. u. Einſetzungsand., 
Di. mit Tedeum. Aſchermittwoch: Austeilung des 


Aſchenkreuzes nach jeder M. u. nach der Abendandacht; 


15 Kreuzwegand. des Müttervereins; Do. von 17 ab 
Beichtgelegenheit; 20 Sühneand. m. Anſpr. u. S.; date 
auf Kreuzwegand. für Männer. — Frei. Herz⸗Jeſu⸗Tag: 
8 Amt m. Ausf. u. S.; 19,30 Kreuzwegand m. S. 
Nächſten Stg.: Männer⸗Stg. m. Gemeinſch.⸗Kommunjon 
der Männer. — Taufg.: Stg. 13,30, an Wochentagen nach 
der 8. Uhr⸗M. — Nachtverſehgänge an der Pforte des 
Pfarrhauſes melden. 


Pfarrkirche St. Barbara: 


Stg.: 40ſtünd. Gebet: 


Gebet; 6 p. Sm., für die 


Gottesd. der Päd. Akademie, Int. noch fieis 
feierl. H. vor ausgeſetztem Allerheiligſten, 
garete Schwieder, Schweſter Hedwi 
11 Pr. u. H., Jahres⸗M. f. verſt. Konſtantin Littwinſktz 
und verſt. Sohn; 18 Pr., Litanei z. hlſt. Namen Jeſu 
1. Mo. u. Di. 6 Ausf: — Um 7, 8 u. 9 M. g 
um 9 feierl. H. zu Ehren des Allerheiligſten Altarsſakra⸗ 
mentes; 18, Pr., Litanei z. hlt. Namen Jeſu u. S 


9 Pr. u. 
f. verſt. Mar⸗ 
u. Verwandtſchaftz 


. — 


— 


Di. 18 feierl. Schlußand. m. Pr., Tedeum u. S. — An 


den anderen Tagen um 7 u. 8 M. — Do. 8 Mütterver⸗ 
einsgottesd. m. S., Anſpr. u. Generalkommunjonz 
Frei. 8 Herz⸗Jeſu⸗Amt auf die Meinung aller Herz⸗ 
Jeſu-Verehrer f. den Völkerfrieden. Erſter Kreuzweg 
am Frei. 19,30. Fürbitten werden in der Sakriſtei anə 
genommen. — So. 19,30 Segensand.; am Mi. (Aſcher⸗ 
mittwoch) ift Faſttag mit ſtrenger Abſtinenz. Während 
der M. Wird der Aſchenſegen erteilt. — Beichtgelegenh. 
für die Mitgl. des Müttervereins Mi. von 16,30 bis 
18 u. Do. von 6 früh ab. — In dieſe Woche fällt der 
Herz⸗Jeſu⸗Frei. — Beichtgelegenh. Do. von 16 bis 18 u. 
19,30 bis 20,30, am Frei. von 6 früh ab. Herz⸗Jeſu⸗ 
Amt am Frei. 8. — Anbetungsordnung für 
das 40ſtünd. Gebet: 10 bis 11 Mütterverein, 11 bis 19 
Schulkinder, 12 bis 13 Jungmännerverein, 13 bis 14 
Kongregation; 14 bis 15 Barmherz. Schweſtern im 
Städtiſchen Krankenhaus; 15 bis 16 III. Orden; 16 bis 
17 Vinzenzverein; 17 bis 18 Mütterverein; Taufa. Stg. 
15,30 u. Frei. 8. Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 
Wilhelmſtraße 40, melden. Se S 


- Cheiftliche Gemeinſchaft Beuthen, Ludendorffſtr. 12: 


Jeden Sonntag, abends 7,30, öffentlicher Bihelvor⸗ 
trag. Jeden Mittwoch, abends 7,30, Gemeinſchaftsbibel⸗ 
ſtunde. $ 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 

Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. Wahn; 11 Kitts 
dergottesdienſt; 12 Taufen. Mikultſchütz: 8 Gottesdienſtz 
P. Wahn. Donnerstag, den 2. März, nachm 5 L- Pafe 
ſionsandacht. 8 
Königin-Luiſe⸗Gedächtuis Kirche: 9,30 Gottesdienſtl 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 

Vorſigwerk: 9,30 Gottesdienſt (Weihe der erneuerten 
Fahne des Evangeliſchen Männervereins); 10,30 Kin⸗ 
dergottesdienſt; Mittwoch 8 Bibelſtunde. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 26. Februar: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 p. Gottesdienſt; 7,30 
Pfarrmeſſe; 8,45 Pr. Int. der Männerkongregationz 
9,30 Gottesdienſt in Mathesdorf; 10,30 p. Gottesdienft, 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 6 Ausſetzungz 7 für das Jahrkind 
Ingetraut Mika; 9 Hochamt und Pr., Int. für das 
Jahrkind Barton, 18 Namen⸗Jeſu⸗Litanei, Einſetzung. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. für verſt. Vater 
und Tochter, p.; 7 Int. Brautleute Braſzezok / Sobek, d., 
Sg.; 8 Knappſchaftslazarett⸗Seelſorge, Ink. pro paro⸗ 
chianis; 8,30 d. Pr., Int. Jahrkind Thereſia Nowotek, 
S.; 10 Kindergottesdienſt, Int. zum hl. Geiſt; 10,45 p. 
Be. Int. der Maric⸗Troſt⸗Bruderſchaft für verit. und 
a Mitglieder, Sg.; 14,30 d. und 15,30 p. Veſper⸗ 
an t. Ne 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Int. Biskup, Sg.; 8,15 Pe. 
zur götkl. Vorſehung, Int. Kotyezka; 8,45 Taubſtum⸗ 
mengottesdienſt; 9,45 Pr., Traumeſſe Raſſek / Gehring. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 pe Ehren des hl. Altarſakra⸗ 
ments; 7 Jahrkind Hanſel zum hl. Herzen Jefu: 8,30 
Brautmeſſe Krumſchmidt / Klöfel; 10 zur göttl. Vorſeh.; 
11 zur Mutter Gottes v. d. i. H. a 

Pfarrkirche St. Franziskus: Beginn des 40 ſtündigen 
Gebets; 5,45 propardchianis; 7,15 zur göttl. Vorſeh., für 
Familie Duſcha, Kindergottesdienſt; 8,15 für verſt. Kas 
nonikus Schöneich, d. Hochamt und Pr.; 10 für verft 
aus p. Männerroſen, p. Hochamt und Predigt; 11,30 fü 
verft. Joſef Hylla, Eltern beiderſeits und Verw. Krzoska. 


St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 p. Gottesd.; 8,30 Int. Czaja 
aus Anlaß der Silberhochzeit. j N 
St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe, zur göttl. 


Vorſeh., aus Anlaß des 70. Geburtstages; 9 Silber⸗ 
hochzeit Stempelmann; 15 p. Segensand.; 15,30 hl. 
Taufe und Mädchenſtandespredigt. i 


Evangel.⸗luther. Gemeinde Gleiwitz, Kronprinzenſtr. 19: 


Sonntag, den 26. Februar, vorm. 9,30 Predigtgottes⸗ 
dienſt; desgl. nachm. 3,30 in Beuthen mit Feier des 


16 Ausf. u. ſtille M. m. d. Geſang, f. die Paroch.; 7,48 hl. Abendmahls. 


W. 


3 


V St 
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Der Vertreter Japans hat als einziger 
gegen den Bericht geſtimmt. Sein Einſpruch 
hat aber keine Wirkung, da für die Annahme des 
Berichtes die Zuſtimmung der Parteien nicht er⸗ 


forderlich iſt. China hat ſich für den Bericht 


aunsgeſprochen, Siam als einziger Staat der 
Stimme enthalten. Sämtliche anderen Völker⸗ 
bundsſtaaten, die in der Sitzung anweſend waren, 
haben für den Bericht geſtimmt. Präſident 
Hymans ſtellte nach Erledigung der Abſtim⸗ 
mung die einſtimmige Annahme des Berichtes 
urch die Völkerbundsverſammlung fejt.. 


Nach der Abſtimmung gab der Vertreter Ja⸗ 
pans eine Erklärung ab, die damit endete, daß 


Matſuoka und die japaniſche De⸗ 

legation jowie fämtliche Japa- 

ner, die ſich im Zuhörerraum be- 

fanden, geſchloſſen den Sitzungsſaal 
E verließen. 


Die japaniſche Delegation iſt gemäß ihrer Er- 
Hlarung vom Vormittag in der Nachmittags⸗ 
ſitzung der außerordentlichen Völkerbundsver⸗ 
fammlung nicht mehr erſchlenen. Ein Teil der 
japaniſchen Vertretung, darunter der Führer der 
elegation, Matſuoka, wird Sonnabend Genf 
verlaſſen. 6 
Ob die Japaner noch an der Abrüſtun'gs⸗ 
Eonferenz teilnehmen werden, ſteht noch nicht 
eſt. An ſich beſchränkt ſich ihre Abſage vor⸗ 
läufig lediglich auf den chineſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 
Mitt; auch eine Erklärung ihres Austrittes 


8 (Drahtmeldung unſerer 
CFF 
Berlin, 24. Sebruar. Der nachgerade unerträg⸗ 


lich gewordenen kommuniſtiſchen Hetz⸗ und Wühl⸗ 
arbeit iſt durch einen energiſchen Eingriff der 
Polizei ein Schlag verſetzt worden, der dem Un⸗ 
fug hoffentlich ein Ende macht. Seit Wochen 
wird die Reichshauptſtadt mit Flugzetteln iber- 
ſchwemmt, in denen zu Streiks, Gewalttätigleiten, 
Umſturz und anderen hochverräteriſchen Sachen 
aufgefordert wird. Dieſe Flugblätter, die ein Er⸗ 
ſatz für die verbotenen Barteizeitungen fein ſollen, 
wurden meiſt in unbekannten Privat woh⸗ 
nungen hergeſtellt und ſo geſchickt in der gan⸗ 
zen Stadt verteilt, daß die Polizei dem Unweſen 
nur ſchwer beikommen konnte. Die Flugblätter 
ließen aber doch erkennen, daß ſie nach einem 
einheitlichen Plan verfaßt und verbreitet 
worden ſind, der von der kommuniſtiſchen Zen⸗ 
trale, dem Karl⸗Liebknecht⸗ Haus am 
Bülow⸗Platz, ausging. Deshalb hat die Polizei, 
nachdem ſie ſchon am Donnerstag überraſchend 
eine Hausſuchung veranlaßt hatte, 


die Räume des Karl-Liebknecht⸗Hauſes, 
in dem fiğ auch die berüchtigte City ⸗ 
Druckerei befindet, geſchloſſen. 


a mittag erſchienen zahlreiche Beamte der 
Politiſchen Polizei am Bülow⸗Platz, ſäuberten 
zunächſt die Umgegend des Hauſes, drangen 
dann in dieſes ein und ſperrten es. Bei den 
Hausſuchungen ift eine Unmenge Material hoch⸗ 
verräteriſchen Inhalts gefunden worden. ; 
e n unternahm die Kriminalpolizei im 
Norden Berlins, in der Acker ſtraße, 
SER Streife, die ſich hauptſächlich auf eine 
Wärmehalle erſtreckte, die als Unterſchlupft 
zweifelhafter Elemente und läſtiger Ausländer 
nni war. Nach umfangreichen geheimen Vor⸗ 
bexeitungen rückten mehrere Kommandos mit 
zahlreichen Autos an, umſtellten die Halle und 
nahmen nicht weniger als 389 Perſonen feſt. 
Widerſtand wurde nicht geleitet. Von den Feſt⸗ 
genommenen wurden 365 nach Feſtſtellung der 
Perſonalien wieder entlaſſen. Die 24 übrigen 
waren langgeſuchte Verbrecher und Ausländer, 
die ſchon aus Deutſchland ausgewieſen ſind, ſich 
aber noch immer hier aufhielten. Aah 


; Neuernennungen 
im Reichsarbeitsminiſterium 


(Selenrapdhiihe Meldung.) 
Berlin, 24. Februar. Zum Staatsſekretär des 
Reichsarbeitsminiſteriums ift Dr Johannes 
Krohn, bisher Miniſterialdirektor im Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium, ernannt worden. Weiter iſt 
ber Miniſterialrat im Reichsminiſterium für Ere 
nährung und Landwirtſchaft, Dr. Haus Engel, 
zum Miniſterialdirektor im Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium ernannt worden. Er übernimmt hier die 
Hauptabteilung für Sozialverſicherung 

und Wohlfahrtspflege. f 


Chinas, Wellington Qop, hingewieſen, der 


Ereigniſſe in Jehol ſchilderte und ziemlich deut ⸗ 


DP. in 


eine 


ſozialiſtiſchen 


Nie Japaner verlaſſen Genf 
auh Amame 0 . 
ok Völkerbundsberichtes 


Mt © (Telegrapbiſche Meldung A l { 
15 Genf, 24. Februar. Die Volkerbundsverſammlung hat an Shin 
110 0 icht, der die Vorſchläge für die Regelung des chineſiſch⸗japaniſchen Kon- 
a Mittes enthält, einſtimmig angenommen. y Ka A 


0 
i 


aus dem Völkerbund liegt bis jetzt noch nicht 
vor. Das japaniſche Kabinett wird am Sonn⸗ 
abend zuſammentreten, um darüber zu entſcheiden, 
wann und in welcher Form der Keen 


Austritt Japans aus dem Völkerbund 


erfolgen ſoll. Mit dem Austritt dürfte ungefähr 
am 10. März zu rechnen fein. . i 

Die Völkerbundsverſammlung beſchloß heute 
nachmittag, die Völkerbundsverſammlung jetzt 
nicht aufzulöſen, ſondern einen Ausſchuß von 
21 Mitgliedern einzuſetzen, der die Aufgabe hat, 
die Entwicklung im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt 
weiter zu verfolgen. 

Auf die Folgen, die ſich aus der Annahme 
des Schlußberichtes ergeben, hat der Vertreter 


die drohende Verſchärfung der Lage infolge der 


“Ve 
Sanktionspflicht des Völkerbundes 


betonte. Nach chineſiſcher Auffaſſung jei die Ans 
nahme des Berichtes der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung nur eine „Etappe“ in den Bemühungen 
des Völkerbundes um die Löſung des chineſiſch⸗ 
japaniſchen Konfliktes. ; ERA 

Er ſchilderte dann die Lage in Je 8 
trat der japaniſchen Behauptung entgegen, daß 
Jehol einen Teil des neuen Mandſchureiſtaates 
bilde. Es ſei das ſouveräne Recht Chinas, ſein 
eigenes Gebiet gegen einen drohenden japaniſchen 
Einfall zu verteidigen. China ſei entſchloſſen, ſich 
zu verteidigen. 


Karl-Liebtnecht⸗Haus geſchloſſen 


Großer Schlag gegen die kommunistische Wühlarbeit 


Berliner Redaktion) 


der Berliner 


nie 
(Telegraphiſche Meldung) f 

Berlin, 24. Februar. Die Deutſche Volis- 
partei Groß Berlin veranſtaltete in der Phil⸗ 
harmonie eine ſtark beſuchte Wahlkundgebung, 
auf der an Stelle des erkrankten Parteiführers 
Dingeldey fein Stellvertreter Dr. Hugo, ſprach. 
Die Weimarer Verfaſſung habe nicht ausgereicht, 
dem deutſchen Voll lebensfähige Grund⸗ 
lagen für ſein politiſches Leben zu geben. Eine 
zweite Urſache unſerer Staatskriſe jet der Kom⸗ 
munis mus. Auf den verantwortlichen Mán- 
nern der Regierung Braun laſte die ſchwere 
Verantwortung dafür, daß dem Kommunismus in 
Deutschland ein Fe 5 ausgestellt wurde. Als 
drittes komme hinzu die große Verzweiflung 


Philhar 


infolge der ſchweren Wirtſchaftskriſe. Wer 


auch in Deutſchland regieren möge, aus dem Dent» 
ſchen Volk und ſeiner Wirtſchaft ſeien leine 
Milliardenwerte für ſozialiſtiſche Wirt- 
ſchaftsexperimente herauszuholen. Man 
werde niemals von der ſtaatlichen Seite her 
die Arbeitsloſigkeit überwinden. Deshalb müßten 
wir uns zu dem Gedanken zurſckfinden, daß die 
Privatwirtſchaft allein die Aufgabe, ein 
Volk in Arbeit zu halten, auf die Dauer löſen 
könne. era 3 

Der Parole Hindenburgs zur Schaffung einer 
nationalen Mehrheit ſtimmen wir hundertprozen. 
tig zu. Der Gedanke des großen Papenblocks iſt 
geſcheitert, wir ſind aber nicht gewillt, uns aus 
der nationalen Gemeinschaft herausdrängen zu 
laffen.” i er 


Generaldirektor Dr. Schmidt 
geht zur NBP. 8 


Der frühere Generaldirektor Dr.-Ing. e. h. 
Max Schmidt in Hirſchberg, der als Mir- 
glied der Deutſchen Volkspartei früher dem 
Reichstag und dem Preußiſchen Landtag angehört 
hat, im Auguſt v. J. aber aus dex Deutſchen 
Volkspartei ausgetreten iſt, hat ſich nunmehr der 
Deutſchnationalen Volkspartei ange⸗ 
ſchloſſen. e 10 


Hamburg, 24. Februar. In einer nationgl⸗ 
Wahlkundgebung ſprach Reihs- 
miniſter Dr Frick. Die Wähl am 5. März 
ſei notwendig, um endgültig Klarheit zu 
haben. Das Volk ſolle entſcheiden, wie es zu 
den Männern in Berlin ſtehe. Gebe es ihnen 
wider Erwarten nicht mit ſicherer Mehrheit jeine 
Stimme, ſo werde die Regierung trotzdem ihren 
Weg weitergehen und weitergehen 
müſſen. Eine ſolche Entſcheidung offenbare 
den Staatsnotſtan d. Denn auf der anderen 
Seite ſei lediglich eine negative Mehrheit 


denkbar und errechenbar. „Die Regierung iit ent f. 
ſchloſſen, ihre Autorität auch ſüdlich des 


Ma ius durchzuſetzen. 


du! Für fte gibtes leine 
Mainlinie.“ A i 


1 gegen einen Wahlvorſchlag 


hol und i 


genaue 


zig kommen wird. 


Veſtimmungen 
für die Reichstagswahl 


Reichsdeutſche mit Wohuſitz im Aus- 
lande, die ſich an der Reichstagswahl beteiligen 
wollen, können, wenn ſie nahe der deutſchen 
Grenze wohnen, den Stimmſchein auch von der 
nächſtgelegenen deutſchen Grenz⸗ 
gemeinde erhalten, wenn fie vor dem Wahl⸗ 
age dort perſönlich die Ausſtellung des 
Stimmſcheines beantragen. Es iſt nicht erforder⸗ 


lich, daß der Antragſteller in dieſer denen 
er 


Grenzgemeinde längeren Aufenthalt nimmt o 
Ra polieno 
er Stimmſch 


anmeldet. Seine Stimme kann 
ein⸗Inhaber nur am Wahltag und 


nur innerhalb des deutſchen Reichsgebietes vor 


dem Abſtimmungsvorſtand einer deutſchen Ge- 
meinde abgeben. 

Die Inſaſſen von Arbeitsdienſtlagern, 
die ſich bei der Gemeindebehörde ihres letzten 


Aufenthaltsortes abgemeldet haben und in der 


Gemeinde des Arbeitsdienſtlagers nur als 
Fremde mit vorübergehendem Aufenthalt geführt 
werden, können ſich in die Stimmliſte der 
Gemeinde des Arbeitsdienſtlagers aufnehmen 
laſſen, wenn ſie in der Stimmliſte ihres letzten 
Aufenthaltsortes geſtrichen ſind. Die snieter 
von Arbeitsdienſtlagern, die in der Stimmliſte 
ihres letzten Aufenthaltsortes weitergeführt wer⸗ 
den, müſſen ſich von der Gemeindebehörde dieſes 
Ortes einen Stimmſchein ausſtellen laſſen, wenn 


ſie am Wahltage nicht in der Lage find, am letzten 
Aufenthaltsorte ihr Wahlrecht auszuüben. 


Proteſt 


Bei der Feſtſtellung der Kreiswahlvor⸗ 
ſchläge für die Landtagswahlen iſt in der 
heutigen ipung, des Kreiswahlausſchuſſes des 
ahlkreiſes 11 4 erlin) im Berliner Rathaus ein 
e a, angeſchloſſen an den Wahlvor⸗ 
ſchlag 1 [Nationalſozialiſten), eingebracht worden 
unter der Bezeichnung „Mit Hindenburg für ein 
nationales Preußen!“ (Vereinigte vaterländiſche 
Verbände und Vereine). Hierzu erklären die Ver⸗ 
einigten vaterländiſchen Verbände, daß ſie mit die⸗ 
fem Wahlvorſchlag und den an ihn geknüpften 
F e e die die Verbände als irre- 
führend bezeichnen, nichts zu tun 
Die Vereinigten vaterländiſchen Verbände hätten 
lich vielmehr von jeher gegen jede Zerſplitterung 
ausgeſprochen, ſie hätten ſich für die Wahl der Re⸗ 
Nene erklärt und die Wahl ſelbſt im 

ahmen dieſer Beſtimmung für ihre Mitglieder 
freigegeben. 72 


Frowein 
über die Weltwirtſchaftskonferenz 


„ (Telegraphiſche Meldung) 


ternationalen Handelskammer in Paris erklärte 
Abraham Frowein über die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz: 

„Ich teile die Anſicht des britiſchen Premier⸗ 
miniſters und hoffe gern, daß die Konferenz bald 
ſtattfinden wird. Ich glaube, daß die Cr- 
fahrungen der. Not zu ſprechen be⸗ 
ginnen, und daß die Staaten, mehr als man 
glaubte bereit ſind, einander entgegenzukommen, 
damit die erſten Schritte zur Wiederherſtellung 
ſtabiler internationaler Währungsverhältniſſe und 
einer Freigabe der Kanäle der internationalen 
Wirtſchaft unternommen werden können. 


Leipzig nicht vor dem 5. März 
í (Telegraphiſche Meldung) ' 
Berlin, 24. Februar. Angeſichts der Geſchäfts⸗ 
lage des Staatsgerichtshofes iſt als feſtſtehend zu 
betrachten, daß der Termin für das abermalige 
Rechtsſtreitperfahren zwiſchen der Preußiſchen 
Regierung Braun und der Reichsregierung ſowie 


den Reichskommiſſaren nicht mehr vor dem 
5. März, alio vor den Wahlen, liegen kann. Die 


Feſtſezung des Termins kann vom 
Stagtsgerichtshof erſt erfolgen, wenn der Schrift⸗ 
ſatz-Verkehr der ſtreitenden Parteien abgeſchloſſen 
iſt. Man nimmt an, daß es nach dem 5. März 
abermals zu mündlichen Verhandlungen in Leip⸗ 


Paris, 24. Februar In einer Unterredung 
nach der Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der In⸗ 


Papens Hoffnung 
auf die Deutſche Volkspartei 


[Orahtmeldung mji. Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Februar. Ueber das Zuſtande⸗ 
Ö 


kommen der verſchiedenen Gruppen der Nationa⸗ 


len Front beſtehen Mißverſtändniſſe, die zum Teil 
auch zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den in 
ihrem Ziel übereinſtimmenden Parteien geführt 
haben. Der Sachverhalt wird jetzt durch ein 
Schreiben des Vizekanzlers von Papen an 
den Führer der Deutſchen Volkspartei, Dingel⸗ 
den, geklärt, in dem Papen beſtätigt, 
„daß unſer gemeinſamer Wunſch, auch die 
Deutſche Volkspartei in den großen 
Block der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot ein- 
zubeziehen, lediglich geſcheitert ift an der tech ⸗ 
niſchen Unmöglichkeit, innerhalb der 
wenigen zur Verfügung ſtehenden Tage eine 
Vereinbarung über die gemein ⸗ 
ſame Liſte zu erreichen. Nichtsdeſtoweniger 
gebe ich mich der Hoffnung hin, daß die Deut⸗ 
ſche Volkspartei im Rahmen der Nationalen 
Front poſitiv mitwirkt und daß ihre 
Mitwirkung für die Zeit nach den Wahlen zu 
einem geſchloſſenen Einſatz aller 
nationalen Kräfte gelangt.“ 


Von Parteiſeite wird verſichert, daß die 
Deutſche Volkspartei dieſe Hoffnung 
durchaus teilt und auf dieſelbe Bereitwilligkeit 
in alley Papen naheſtehenden Teilen der Nationa- 
len Front rechnet. 


Freytag⸗Loringhoven 
in Breslau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 24. Februar. Im Konzerthaus fand 
die erſte Wahlkundgebung der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſtatt, auf der als Hauptredner 
Freiherr von Freytag⸗Loringhoven 
ſprach. Der Bruderzwiſt im nationalen Lager, 
der auch nach der Schaffung der Harzburger 
Front zu verzeichnen geweſen ſei, müſſe des ge⸗ 
meinſamen großen Zieles wegen jetzt beendet ſein. 


Der erſte Anſturm Papens habe erlahmen mitj- 
ſen, da der Staatsgerichtshof ihm in 
den Arm gefallen ſei. Es ſei auch ſchwer 
vorauszuſehen, wie der Staatsgerichtshof ſich nun⸗ 
mehr erneut zu der Notverordnung vom 6. Fe⸗ 
bruar ſtellen werde. Die Regierung dürfe ſich 
weder durch das Reichsgericht noch durch den 
Staatsgerichtshof beirren laſſen: Es müſſe ent- 
weder eine andere Beſchwerdeinſtangz 
als das Reichsgericht bei W nen geſchaf⸗ 
fen oder überhaupt jede Beſchwerdeinſtanz aus ⸗ 
geſchaltet werden. Der Redner kritiſierte 
dann ſcharf das Zuſtandekommen der Verfaſ⸗ 
ſung. Es beſtehe kein Recht, dieſe Verfaſſung 
durch den Staatsgerichtshof zu ſchützen, beſonders 
nicht, wenn man an einen Um und Neubau 
des Reiches und Preußens gegangen ſei. Wichti⸗ 
ger denn je jet der Kampf um Deutſchlands 
äußere Befreiung. SINE 


Grzeſinſki am Sprechen verhindert 
Politiſche Zuſammenſtöße während einer 
Wahlverſammlung 
[Eigene Meldung). 


; Breslau, 24. Februar. 
In Breslau wollte der ehemalige Berliner 


Polizeipräſident Grzeſinſki in mehreren 
Verſammlungen ſprechen. Schon am Mittwoch 


abend wurde er in der Provinz daran gehindert. 


In einer überfüllten Verſammlung am Donners- 


tag abend im Schießwerder konnte er zur 
nächſt eine halbe Stunde ungehindert reden, bis 
von politiſchen Gegnern die Rufe fielen: „Sieg 
Heil für unſeren Führer!“ Daraufhin entſtand 
ein wüſter Tumult. Die politiſchen Gegner 
verſuchten Stühle und Biergläſer als Schlag⸗ und 
Wurfgeſchoſſe zu benutzen. Die Panik, wurde be⸗ 
ſonders durch das Schreien der Frauen ver⸗ 
ſtärkt. Obwohl die Polizei die Verſammlungs⸗ 
leitung unterſtützte, war es nicht möglich, die Ruhe 
wiederherzuſtellen, ſodaß der Saal polizeilich ge- 
räumt werden mußte. Eine Anzahl Verletzter, 
darunter 12 ſchwerer Verletzte, blieben auf 
dem Kampfplatz zurück. Auf der Straße, wo ſich 
die Tumulte fortſetzten, war die Polizei bald Herr 
der Lage. 0 


Am Montag Ueberreichung 


des „Emden“ ⸗Schildes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Februar. 
tag wird der Vertreter der auſtraliſchen Regie⸗ 
rung in London, Stanley Melhourne Bruce, 
in Berlin eintreffen, um das Namensſchild 


der alten Emden“ zu überbringen, die in den 


erſten Kriegsmonaten nach heldenhaftem Kampf 


von dem auſtraliſchen Kreuzer „Sidney“ ver⸗ 


nichtet worden iſt. Das Schild ſelbſt, das einen 
ehrenhaften Platz auf dem neuen Kreuzer 
„Emden“ bekommen ſoll, iſt bereits in Berlin 
eingetroffen und wird auf der engliſchen Bote 
ſchaft aufbewahrt. Es iſt von der auſtraliſchen 
Regierung neu hergerichtet und auf einen auſtra⸗ 
liſchen Eichenblock aufgenagelt worden, auf dem 
gleichzeitig eine Widmung angebracht worden 
iſt, die in ihren Worten der Tapferkeit der 
„Emden“ Beſatzung gedenkt. 

Die feierliche Ueberreichung des Schildes wird 
dann bei einem Empfang beim Reichspräſiden⸗ 
ten am Montag vormittag um 11,30 Uhr er⸗ 


folgen. 


Am Sonntag nachmit⸗ D.-Zug- Lokomotivführer während der Fahrt 


tot zusammengebrochen 


Allenſtein. Auf der Lokomotive des von Ber- 
lin kommenden D⸗Zuges brach kurz nach der 
Abfahrt von Deutſch⸗Eylau der Lokomotip⸗ 
führer auf dem Führerſtand infolge eines Herz⸗ 
ſchlages tot zuſammen. Der dienſttuende Heizer 
ſprang ſofort hinzu und führte den Zug in lang⸗ 


ſamer Fahrt nach Oſterode. 
(Kurszettel Seite 4). 


Frankfurter Spätbörse 
Behauptet 
Frankfurt a, M., 24. Februar. Aku 34,5, AEG. 
28,25, Farben 109, Lahmeyer 118, Rütgerswerke 
43, Schuckert 35,5, Siemens und Halske 137, 
Reichsbahn '94,5, Hapag 17, Lloyd 17,25, Ab- 
lösungsanleihe Neubesitz 89,  Altbesitz 68, 


Reichsbank 149, Buderus 47, Stahlverein 34,75, 


os 


im Zusammenhang mit der schweren Ve 


Variable Industrieeobligationen verloren bis zu 


Handel - 


Die Lage der Eisenindustrie 
Von Adolf v. Bülow, Berlin 


„ Die Verhandlungen üher die Erneuerung 
der ‚Internationalen ° Rohstahl- 
gemeinschaft und die Bildung inter- 
nationaler Verkaufsverbände der 
Eisenindustrie lenkt das Interesse der Oeffent- 
lichkeit und, amtlicher Stellen zur Zeit beson- 
ders auf diese wichtige Grundindustrie, Der 
deutsche Inlandsverbrauch an 
Hüttenerzeugnissen hatte im Jahre 
1927 mit 229 kg je Kopf der Bevölkerung fast 
wieder die Höhe des letzten Vorkriegsjahres 
erreicht. Von 1928 ab sank er von Jahr zu 
Jahr, ein: Beweis, daß die Krise im Inlande 
schon in diesem Jahr ihren Anfang genommen 
hatte. 1929 hetrug er je Kopf nur 194 kg, 1931 
nur mehr 87 kg und ist 1932 auf 67 kg, also auf 
unter 30 Prozent des Inlandsverbrauchs vor der 
Krise abgesunken. Nur weil die Ausfuhr? auf 
47 ‚Prozent der Ausfuhr des Jahres 1927 ge- 
halten werden konnte, sank die Erzeugung nicht 
im gleichen Maße wie der Inlandsverbrauch, gie 
sank nur auf etwa ein Drittel der Erzeugung 
von 1927. In diesem Jahre waren von der Er- 
zeugung 80 Prozent im Inland abgesetzt worden 
und 20 Prozent in die direkte Ausfuhr gegan- 
gen. 1932 gingen 28 Prozent unmittelbar ins 
Ausland, der Inlandsabsatz war auf 72 Prozent |‘ 
zurückgegangen. Durch diese anteilige Steige- 
rung der Ausfuhr konnte etwa ein Zehntel der 
auch jetzt noch mehr als 100 000 Mann betra- 
senden Belegschaften in Arbeit und Ver- 
dienst gehalten werden. Ganz abgesehen von 
der Verbesserung der Außenhandelsbilanz fie- 
len diese nicht als Arbeitslose der Oeffentlich- 
keit zur Last. 

Es ist übrigens von. Interesse, daß von der 

Gesamtausfuhr an Hlüttenerzeugnissen 
mengenmäßig rund 40 Prozent, wertmäßig aber 
rund 49 Prozent nach Rußland gingen. Der 
Tonnenwert der Ausfuhr nach Rußland war also 
höher als der der Gesamtausfuhr, der sich im 
Durchschnitt auf 157 RM. je Tonne berechnet, 
Die eingeführten Hüttenerzeugnisse hat- 
ten dagegen: einen Durchschnittswert von nur 
rund 110 RM. 
Leider ist in den letzten Monaten ein stän- 
diges Steigen der Einfuhr, einer Dumping- 
einfuhr, zu verzeichnen. Auch im Januar 
1933 hat dies Steigen angehalten. Die jetzigen 
maßvollen Bisenzölle werden, wenn sich 
dies weiter fortsetzt, bald nicht mehr aus- 
eiche n, der lebenswichtigen Eisenindustrie 
den notwendigen Schutz zu gewähren. Im In- 
teresse einer gesunden Weiterentwicklung die- 
Ses Indüstriezweises, die im allgemeinen natio- 
nalen und volkswirtschaftlichen Sinne liegt, 
und im Interesse der Weiterbeschäftigung ihrer 
zahlreichen Arbeiterschaft ist daher die baldige 
Bildung internationaler Verkaufsverbände drin- 
zend erwünscht. Kommen sie, wie zu hoffen ist, 
bei den nächsten Verhandlungen zustande, wer- 
den sonst etwa nötige Zollerhöhungen nicht 
mehr erforderlich. Das Zustandekommen von 
Verkaufsverbänden würde zudem die 
Gewähr geben, daß die für die Ausfuhr tätigen 
Arbeiter der Großeisenindustrie auch weiterhin 
ständig hierfür beschäftigt werden können, 


bezw. Kreditkäufen kleiner Abnehmer. 
Herabsetzung der 


Stromerzeugung überschreitet 
Vorjahrshöhe 


ist, in der zweiten Jahreshälfte ssisonüblich 


und auch 1930. 


den Vorjahrsstand wieder heran- 
gekommen ist, 


Gothaer Lebensversicherungsbank a. G. 

Bei der Gothaer Lebensversicherungsbank auf 
Gegenseitigkeit in Gotha wurden im „Jahre 192 
rund 11.750 Versicherungen ü die Summe 
von mehr als 66 Millionen RM. beantragt. Ab- 
geschlossen wurden rund 10900 Versiche- 
rungen über die Summe von mehr als 61 Mil- 
lionen RM. Gegenüber dem Jahre 1931 ist die 
Zahl der beantragten und abgeschlossenen Ver- 
sicherungen nicht unbeträchtlich gestiegen, die 
Summe der abgeschlossenen Versicherungen nur 
um rund 1 Million RM. gesunken, 
rücksichtigung des Abganges wird eich der Ver- 
sicherungsbestand der Bank um einen Rein- 
zuwachse von rund 4 Millionen RM. 
auf 563 Millionen RM. erhöhen. Der Bestand 
an beitragsfreien aufgewerteten Versicherungen 
hat sich durch Ablauf und Rückkauf um rund 
17 Millionen RM. auf rund 29 Millionen RM. er- 
mäßigt. Bis Ende 1932 sind auf Aufwer- 
tungsversicherungen nicht. weniger 
als 45% Millionen RM. ausgezahlt wor- 
den, wovon allein mehr als 13 Millionen RM. auf 
1932 entfallen. Die Gothaer beabsichtigt, von 
den gesetzlichen Bestimmungen, die einen Auf- 
schub der Auszahlung gestatten keinen Ge- 


Abbau der Zementpreise in Polen 


Nachdem die Regierung mit der Zulassung 
zollfreier Zementeinfuhr gedroht hat, ist vom 
Verband Polnischer Zementfabri- 
ken ein Preisabbau vorgenommen wor- 
den. Die neuen Preise per dz stellen sich auf 
5,09 Zloty bei Bestellungen gegen Barzahlung, 
die von der Regierung bezw. durch Kollek- 
tivverträge von den Hütten und Gruben 
erteilt werden, auf 5,52 Zloty bei Bar- und 


daß die gestrigen Kurse sich nicht voll be- 
haupten konnten: Ausländer tendierten 
meist etwas schwächer, lediglich Oesterr. Staats- 
rente von 1914 gewannen erneut 1 Prozent. Der 


Berliner Börse 

2 Leicht gedrückt 

Berlin, 24. Februar. Dis 1 > agon 
heute viefach etwas schwächer, da sich die à 1 
Meldungen über die Ausdehnung der Bank-Iter steifer, doch blieben die Sätze unverändert. 
schwieriekeiten in Amerika stimmungemäßig in Privatdiskonten waren eher etwas ange- 
wenig günstigem Sinne auswirkten. Von Stär-] boten. das Geschäft in Reichswechsen und 
kerem Angebot konnte jedoch nicht die Rede] Reichsschatzanweisungen blieb sehr gering. Der 
sein. sondem lediglich die Spekulation stellte]Kassamarkt war zwar nicht ganz einheit- 
einige Hausseengagements in Spezialwer- lich, doch überwogen die Besserungen, die sich 
ten glatt. Außerdem kam im Hinblick auf diefebenso wie die Rückgänge im Rahmen 
morgige Prämienerklärung etwas Material her-J1 bis 2 Prozent hielten. Darüber hinaus konn- 
aus. Die Festsetzung der Kurse erfolgte beiften Dtsch. Tafelglas 3 Prozent gewinnen. Von 
kleinsten Umsätzen. 1 bis 2 Prozent gedrückt den Hypothekenbanken, die eher schwächer ten- 
waren Vogel-Telegraph, Hoesch, Rheinstahl, Ilse-Jdierten, waren Abein. Westf. Boden 2 Prozent 
Genüsse, Aschersleben, Salzdetfurth, RWE., Sie-[höher,. Unter Schwankungen ergaben sich per 
mens und Reichsbank. Darüber hinaus verloren Saldo in der zweiten Börsenstunde keine größe- 
Chadeaktien 3%, Rheag 3% und Schubert und fren Veränderungen mehr, Die Börse schloß in 
Salzer sogar 4 Prozent. Andererseits setztenfabgeschwächter Haltung mit Kursverlusten bis 
Dessauer Gas, Kunstseideaktien, einige Elektro- zu 1 Prozent. Kunstseidenwerte und Bayer. 
papiere, Stolberger Zink und Leopoldgrube Motoren lagen noch bis zu 1% Prozent unter 
kreundlicher ein. Die beiden letztgenannten] Anfang. Dagegen setzten Akkumulatoren ihre 
Werte waren sogar mehr als 1 Prozent bis 1% Aufwärtsbewegung heute um abermals 6 Prozent 
Prozent gesteigert. Am unnotierten Markt ge-Ifort. Auch Oesterr. Schätze von 1914 blieben 
wannen Wintershall erneut 2% Prozent. fest veranlagt, Ilse kamen per Kasse 5% Pro- 

Im Verlaufe ergaben sich bei anhaltendem |?ent unter gestern zur Notiz. 
kleinen Geschäft vielfach Kursrückgänge. 
Kunstseideaktien waren auf Arbitrageabgaben 
anla- 
sung Amsterdams bis zu 2 Prozent rückgängig. 
BMW. büßten sogar 3 Prozent ein; hier nahm 
wohl ein Teil der Mitläufer die erzielten, nicht 
unbeträchtlichen Gewinne mit, Im übrigen be- 


Breslauer Börse 
Schwach 
Breslau, 24. Februar. Bei geringen Umsätzen 
war die Tendenz heute schwächer. -Am Ak- 
tienmarkt gingen nur Gebr. Junghans auf 


trugen die Abbröckelungen nur bis zu etwaljschwache, Basis um. Am Rentenmarkt ließen 
1 Prozent. Dtsch. Anleihen gaben nach Boden-Goldpfandbriefe leicht nach. Landschaft- 
schwächerer Eröffnung weiter leicht nach.] liche Goldpfandbriefe bei kleinem Geschäft knapp 


behauptet. Liquidations-Landschaftliche - Pfand- 
etwa | Prozent. Reichsschuldbuchforderungen |briefe wenig verändert. Roggen-Pfandbriefe etwas 
zeigten ebenfalls etwas schwächere ‚Veranlagung. fester. Der Altbesitz ließ im Kurse nach. 
An den übrigen Bentenmärkten machte Preußische Landespfandbriefanstalt unverändert, 
sich- die Orderlosigkeit stärker bemerkbar, 80 [8 4 ?? i 


0 


5,69 Zloty bei Kreditkäufen der Großhändler, 
endlich auf 5,77 Zloty bezw. 5,86 Zloty bei Bar- 
Eine 
Verpackungs preise 
ist vom Verband in Aussicht gestellt worden, 


Wenn auch die Stromerzeugung, die 
in dem folgenden Schaubild auf Grund der Be- 
richterstattung von 122 Werken wiedergegeben 


zu steigen pflegt, so war diese Steigerung 
‚doch in den letzten fünf Monaten des vergan- 
genen Jahres stärker und ausgeprägter als 1931 


Infolge dieser Steigerung konnte im Novem- 
ber und Dezember erstmals wieder die Strom- 
erzeugung der gleichen Monate des Jahres 1931 
überschritten werden. Was die Stromabgabe 
an gewerbliche Verbraucher anlangt, 
so hatte diese die Vorjahreshöhe bei den be- 
richterstattenden Werken noch nicht erreicht. 
Wenigstens gilt diese Feststellung für den ver- 
gangenen Monat November, wo die Strom- 
erzeugung um 10 Prozent geringer war als im 
gleichen Monat des Jahres 1931, während die 
Statistik. für Dezember noch nicht vorliegt. Es 
besteht allerdings eine gewisse Wahrscheinlich- 
keit, daß im Dezember bezw. Januar auch die 
Stromabgabe an gewerbliche Verbraucher an 


junge Noisen. höchst | 
‚jüngere vollfleisch. höchsten 
Unter Be- 0 4—26 


‚Kühe u, Färsen-1168| Schafe 


Schweine ziemlich glatt. 


Geldmarkt war vor dem Ultimo in sich wel- ( 


von 


ange ste, leinst 18 | meni iw ig 

rangere ue 180 | Weizenmehl (70% 26—261 
Sommergerste — | Röggenmehl 3282517 
Inländisch Gerste 65 kg 167 Auszugmeh! 92—32ʃ½ 


Wintergerste 61/2 kg 152 
Tendenz: stetig 


Posener Produktenbörse: 


[brauch zu machen. Unter Einreichung der 
‚Jaufgewerteten Versicherungen wird sich für 


Ende 1932 ein auf rund 592 Millionen RM. er- 
höhter Gesamtversicherungsbestand 
ergeben. Die Beitragseinnahme ist auf unge- 
fähr 28 Millionen RM. gestiegen,. An Dividenden 
sind den Versicherten im Jahre 1932 rund 62 
Millionen RM. gegenüber rund 4,9 Millionen RM. 
im Jahre 1931 zugeflossen; insgesamt sind seit 
1928 rund 16,4 Millionen RM. an die Versicherten 
ausgeschüttet worden. Dabei befinden 
sich weitere rund 18 Millionen RM. noch in den 
Ueberschußrücklagen, zu denen der noch nieht 
festgestellte. Ueberschuß des Jahres 1932 hinzu- 
kommt. Das Bankvermögen erhöhte 
sich trotz der sehr erheblichen Auszahlungen 
für Aufwertungsversicherungen auf rund 150 
Millionen RM. Die Gothaer konnte tür das, lau- 
fende Jahr dieselben. hohen Ueber schuß 
anteilsätze ‘aufrechterhalten, die 
für das Jahr 1932 festgesetzt waren, und 
zwar betragen sie nach den Tarifen A, B unda 
40,1 Prozent vom Beitrag und daneben noch 
4,6 Prozent von der Deckungsrücklage, 


‚Polnische Kohlenindustrie im Januar 

Die Kohlenförderung in Polen hat 
im Januar d. J. 2 336 700 t (gegenüber 2 415 015 
t im Dezember und 2 668 840 t im Januar v. J.) 
betragen; gegenüber dem Vormonat ist ein 
Produktionsrückgang um 32 Pro- 
zent eingetreten. Der Ges amtabsa t z be- 
zitferte sich im Januar d. J. auf 2077507 t, 
d. s. 2,2 Prozent weniger als im Dezember v. J. 
Zuzüglich des Eigenbedarfs und der Deputate 
hat der Gesamtverbrauch 2357 750 t betragen 
und somit die Fördermenge um etwa 21000 t 
überschritten. Von den Haldenbeständen 
mußte die durch langes Liegen in ihrem Wert 
beeinträchtigte Kohle im Umfange von 14 898 t 
abgeschrieben werden; (im ganzen sind die 
Haldenbestände um 35976 + auf 2488065 t 
Ende Januar zurückgegangen). Der Inlands- 
absatz betrug 1 255 405 t, d. s. 7 Prozent 
mehr ale im Vormonat (1.174630 t; im Januar 
v. J. 1307740 t). Im Gegensatz zu dem durch 
Mehrbedarf an Hausbrandkohle und durch 
höhere Eisenbahnaufträge gestiegenen Inlands- 
absatz hat der Export gegenüber dem Vor- 
monat einen Rückgang um 13,4 Prozent auf 
822 100 t erfahren (949 660 t im Dezember und 
952 510 t im Januar v. ). Die Verringerung 


` 


Hängebahn für die Odertulkokerel 


Nachdem das Reichsverkehrsministerium in 
der Angelegenheit des oberschlesischen Kanals 
eine ablehnenden Bescheid erteilt hat, 
ist für die Herstellung eines krachtgünstigen An- 
schlusses der oberschlesischen -Kohlengruben an 
die Oder wieder der Plan einer Hängebahn 
in den Vordergrund getreten. Während dieser 
Plan nunmehr von der Kohlenindustrie weiter 
verfolgt wird, beabsichtigt unabhängig hiervon 
die Gräfl, Schaffgotschsche Werke 
GmbH., eine derartige Hängebahn nach dem 
System des Regierungsbaumeisters a, D. Müll- 
ler, Hamburg, für ihre eigenen Betriebszwocke 
von der Odertalkokerei in Deschowitz 
nach der Oder zu bauen, um den für. die 


Wasserverladung bestimmten Koks auf dem 
kürzesten Wege ans Wasser zu bringen. Die 
Bahn wird etwa 2 km lang sein. Bei- dem 


Dörfe Solownia soll eine einfache Ver- 
ladeeinrichtung hergestellt werden. Die 
Kraft für den elektrischen Betrieb der Hänge- 
bahn liefert das eigene Kraftwerk der Odertal- 
kokerei. Wenn der Bau dieser Privatbahn der 
Gräklich Schaffgotschs hen Werke, dessen 
Kosten auf rund 300 000 RM. veranschlagt sind, 
im Frühjahr d. J. in Angriff genommen wird, 
dann kann sie bereits im Herbst im Betriebe 
sein. So wird bald die Möglichkeit gegeben 
werden zu erproben, wie sich dieses für Ober- 
schlesien neuartige Transportmittel in der 
Praxis bewährt. si 


der Ausfuhr geht in erster Linie auf die sin- 
kenden Lieferungen nach Dänemark und 
Schweden, zurück, die in steigendem. Maße 
englische Kohle beziehen. ; 


` Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 24. Februar, Für den Freitagmarkë 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine 
Notierung nicht statt. 5 

Auftrieb: 76 Rinder, davon Ochsen 2. Bullen 6, 
Kühe 50, Färsen 5, Fresser 13, Kälber 62, 
Schafe 7, Schweine 409. 


Berliner Schlachtvienmarkt 
} 24. Februar 1933 
s BR te Fresser : 
mäß. genährt.Jungvieh 17—22 


. -Ochsen ; 
volltleisch. ausgemäst. höchst. 
Irene ara u 


Schlachtw. 1,5 BE ans 


nei g tere = | Doppellenderbest.Mast — 
sonst. vollfl. 1.jüngere 29-31] asi-u/Saupkälb. 39 
ge e E a Sauta, SER 
gering genährte 22—25) geringe Kälber Taan 


Schafe 


i Bullen DER Mastlämmer u. jüngere Mast- 
jüngere vollfleisch. höchsten ammel 1. Wei = 
deine 2829 hammel 1. Weidemast 


í 2. Stallmast 55—36 
27 mittlere Mastlämmer, 
24—25 Atere Masthammel 33—34 
22—24 gut genährte Schafe 
tleischiges Schäfvieh 
gering genährt. Sehafv. 20—28 
$ Schweine 
Fettschw. b. 300 Pfü,Lhdger. 4 
vollfl. v. 240—300 
200240 
F Arsen t 


vollfl.ausg.h.Schlaehtw. 30 fleisch. 120—160" 
vollfleischige 27—29 „ unt. 120 7 — 
kleischige 20.25 l Sauen 8 36-38 
‚Auftrieb: z,Sehlachth. dir. 134 z. Schlachth. dir 612 
Rinder 26 Auslandsrinder 44 Auslandsschafe -- 
darunter: Alber 1554 Schweine 8633 
446 z. Sehlachth. dir. — z. Schlachth, dir. 
612| Auslandskülber —seitletst. Viehm. 1245 
4482| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber, Schafe glatt, 


sonst, vollfl.od.ausgem. 26— 
fleischige 24 — 
gering genährte 


Schlaehtwertes 

Sonst. vollfl.od.ausgem, 21—23 
fleischige 17—20 
gering genährte 12—16 


Ochsen 
Bullen 


Roggen, schles. Ing 156 Tendenz: befestigt 
; 69 kg 


‚Tendenz: ruhig 


Posen, 2%. Februar, Roggen O, 18,50—18;75, 


Tr. 30 To. 18,75, Weizen G. 33,5050, mahl- 
fähige ` Gerste A“ 13.751425, B 14,2%5—15,00, 
Braugerste 15,507, Hafer 15,75—16, Tr. 15 To. 
16,10, 15 To. 1620, 150 To. 16,25, Roggenmehl 
65% 29,50-—80,50, Weizenmehl 65% 52-54, Rog- 
genkleie 11—11,25, 
grobe Weizenkleie 11,25—12,25, Raps 43—44, 


Weizenkleie 10.25—11;25, 


‚Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 34-37, 
roter Klee 90—110, weißer Klee 70400, 
schwedischer Klee 80 —I10, Sommer wäcken 


1250—1850, Peluschken. 1218, Serradelie 14 


15 blaue Lupinen 650—750, -gelbe: Lupinen 9,00 
10,00. Stimmung standhaft. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


2 s e 
Kamer ee ausl. alf Steh! 
man En ENT ‚offizieller Preis 105% 
ei Preis | 2816 aus Seit pres | ie 7° 
Blektrolyt NE ink: ill hi 
Best selected 301, A 313% . : 
ae cee Preis | aa 
N , Prelad E R 
: 3 Monate 147½—148 | gew. entf. Sicht. ve 
Settl. Preis 1474, offizieller Preis w 
Banka 154 inoffiziell. Preis | 14½ — 141 
Straits 1534, gew., Settl.Preis 18 
Blei: kaum stetig goin i. un 
ausländ. prompt | < N Siiber-Liefe I im 
affizieller Preis 1096 über-Lieferung 12 
inoffiziell. Preis | 10½ 10/1 5 Zinn- Ostenpreis 152% 
K \ ; 3 


Berlin, 24. Februar. Elektrolytkupfer (wires 
bars), prompt, eik Hamburg, Bremen oder Rote 
terdam: Für 100 kg in Mark: 46%. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


$ ; AR Buenos Aires 1 b. Pes. 0,838 |: 0,837 0,883. 0, 
Berliner Produktenbörse Canada 1 Can, Don. 9.506 | 6801 0559 | 9651 
eee, A i en ; X ; 

AN kd ; 2 Februar 1988. jstaeb 1 türk: Pra. | 200s | 2012| 2008 | ‚202 
Weizen 76 kg 198—200 Weizenmehl 23½—27 London Pfd. St. 14,35 | 14,39 14,33 14,37 
(Mark) Dez 214% | Tendenz: fester New York Do. | £200 | der | «00 | von 

ied 2 2 = iro ilr, 2 . 289 2 

Mai 216—216% Lenser: ad Bat 100 Gl. 17038 | 17072 | 170.28 | 17062 
Tendenz: fest Weizenklele 860-335 Athen 100 Drachm. Haie 2.352 5157 Eetu 
Roggen (11/ 154—156 | Tendenz: fester F Brüssel-Antw. 100 BI. 2 89729 585 216 

ggen (11/12 kg) 1 Fend 5 Bukarest 100 Lei 2.488 2,492 2,188 2,192 

Märk.) Des. - -f Roggenklele 8,70—9,00 | Danzig 100 Gulden | 82.87 8253 | 82,32 82.48 
Mär 170—1701% | Tendenz: behauptet Italien L 2153 | 2187 251 | 2155 

i Mai 172 Viktoriaerbsen 21.00-24.00 | Jugoslawien 100 Din. | 5.554 | 556e 5556 | 5,566 
Tendenz: fester Kl. Speiseerbsen 19,00 —21,00 Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
Gerste Braugersto 172—180. Fiete 3 50—15.50 Kopenhagen 1uu Kr. | 6398 (3008 12 
Futter u le ä [ feiakuenen 9% | Oso 00 ke. 4 4% | 7883 | 7467 
1 rga: a , RS Wirken 1 5 12485 4385 

Märk. 125—128 [ Kartoff weiße — Prag 1 T. 2 2 

8 De = e NENNE D a 100 Latts 7972 279 | 2072 | 7088 
» März 13417, X, 2 gelbe — Schweiz 100 Fre. | 32,02 | 82.18 |: 81,92 82,08 

- Mai 1393, 0 blaue — Ron 100 0 Leya 54 | 948 94% — 

pfi 7 27175 Fabrikk. % Stärke Fat ien eseten 4,32 34. 

a Produk 155 . be en , Ni Tene N aE 
ien "Schill. 8.45 . 15 
Breslauer Produktenbörse 24 Februar 1999, | Warschan 100 Ztoty 478 475 J amio | 475 
Getreide 1000. kg Ge 8 A = N 
Weizen, hl-Gew. 76kg — Futtermittel 100 kg Valuten-Freiverkehr 
(schles.) 74kg 195 | Weizenkleie Sing Berlin, den 24, Februar. Polnische Noten: Warschau 
72kg 180 | Roggenkleie 8½ 80% 47.15 — 47,35, Kattowite 47,15 — 47,85, Posen 47,15 — 47,35, 
ee en Gerstenkleie — Gr. Zloty 47,00 — 47,49, Kl. Zloty — 
* 8 14 7 


Steuergutschein-Notierungen 


19834 968 Berlin, den 24. Februar 

1985 88% 1987 77% 

1996 81%, 1938 74% 
Warschauer Börse 5 

Bank Polski 75,5076, 00 

Starachowice 10,25—10,15 

Landau u. Beile 13,00 


Dollar privat 891, New Vork Kabel 8904, 
Belgien 125,20, Danzig 174,40, Holland 360,35, 
London 30,42 30,43, Paris 35,12, Prag 26,43, 
Schweiz 174,00, Stockholm 161,60, deutsche 


Mark 213,05, Pos. Konversionsanleihe 525 45,00, 


Bauanleihe 3% 44,85—44,75, Eisenbahnanleihe 
5%. 39,75—39,50, 10% 103,00—102,50, Dollar- 
auleibe 6% 60, 4% 5875—59,  Bodeukredite 
44% 3750-3715. Tendenz in Aktien unein - 
heitlich, in europäischen Devisen stärker 


